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Saisonstart
Bundesliga 2009

60 Jahre DBV            Feiern Sie mit!

•  Die Einladung und weitere Informationen  
finden Sie auf Seite 4



3. Deutsche Mixed-Team-Meisterschaft 2009
Wann: 28. und 29. März 2009 – Beginn am 28. März um 13.00 Uhr – Siegerehrung am 29. März gegen 17.00 Uhr

Wo: RAMADA Hotel Kassel City Centre, Baumbachstraße 2/Stadthalle, 34119 Kassel, Tel. 05 61-78 10-0, Fax 05 61-78 10-100, E-Mail: kassel@ramada.de

Wer:  Es gelten die Bestimmungen von § 2 Nr. 4 sowie § 6 TO 2008. Das Turnier ist ansonsten grundsätzlich off en, aufgrund des begrenzten 
Platzangebotes kann es jedoch zu Einschränkungen kommen.

Kosten:  210 € pro Team zzgl. eines Kostenbeitrags für das gemeinsame Abendessen am Samstag von 19 € je Person. Das Startgeld ermäßigt sich um 20 € 
je Spieler, für den in 2009 lediglich der Verbandsbeitrag für Junioren zu zahlen ist.

Turnierleitung: Matthias Schüller (Hauptturnierleiter), Helmut Häusler

Systemkategorie:  Das Turnier wird nach Systemkategorie B gemäß Anhang B TO 2008 ausgetragen.

Konventionskarten: Verwendet werden darf die Minikonventionskarte, die Deutsche Konventionskarte oder die International-Convention-Card gemäß 
Anhang C TO 2008.

Austragungsmodus:  Der Modus wird in Abhängigkeit der Anzahl der teilnehmenden Teams festgelegt und vor Ort bekannt gegeben.

Protestgebühr:  Die Protestgebühr beträgt 60 €. Falls ein Protest vor der Verhandlung zurückgezogen wird, verfallen 20 € der Gebühr.

Anmelden:   Teamweise (4-6 Spieler, wobei jedes Paar aus einer Dame und einem Herrn bestehen muss) bis spätestens 15. März 2009 vorzugsweise direkt 
über www.bridge-verband.de oder schriftlich bei der DBV-Geschäftsstelle, Augustinusstraße 9 b, 50226 Frechen-Königsdorf, 
Fax-Nr.: 0 22 34-6 00 09 20, E-Mail: info@bridge-verband.de. Bei der Anmeldung bitte angeben: Vorname, Name sowie DBV-Mitgliedsnummer 
für alle Spieler. Meldungen nach Anmeldeschluss bedürfen der schriftlichen Bestätigung. 
Kurzfristige Absagen ab dem Nachmittag des 28. März 2009 telefonisch unter 01 51-19 61 20 57.

Rauchen und Im Spielsaal darf während der Dauer des Turniers nicht geraucht werden (§ 10 TO 2008); außerdem ist der Konsum alkoholischer Getränke 
Alkoholkonsum:  während der Runden untersagt.

Unterkunft:  Im RAMADA Hotel steht ein begrenztes Zimmerkontingent zu Sonderpreisen unter dem Stichwort Bridge zur Verfügung 
(EZ 71 €, DZ 92 € pro Zimmer und Nacht inkl. Frühstück). Buchungen bitte direkt über das Hotel.

Bahnanreise:  Bahnanreisende Hotelgäste haben die Möglichkeit, ihre Fahrkarten über das Hotel zu bestellen und deren Sonderpreise im Rahmen eines 
Großkundenrabattes in Anspruch zu nehmen. Nähere Infos bitte beim Hotel erfragen.

Sonstiges: Nicht entspiegelte Sonnenbrillen dürfen während des Spielens nicht  getragen werden. Das Benutzen von Handys und PDAs ist während der 
Spielzeiten strengstens untersagt. Jegliche Zuwiderhandlung (z. B. Klingeln, Telefonieren) führt zu einer automatischen Verfahrensstrafe von 2 SP. 
Am Veranstaltungsort ist außerdem der Verzehr mitgebrachter Speisen und Getränke nicht gestattet.

– Kareen Schroeder
Galileistraße 21 – 65193 Wiesbaden

Telefon: 06 11/52 48 48 – Fax: 06 11/5 17 08 – E-Mail: bridge.schroeder@t-online.de

Dem Winter entfl iehen...

SOMMER- UND BADEURLAUB IM WINTER
im Klimaparadies MARSA ALAM (Rotes Meer – Ägypten) im

***** Iberotel  CORAYA BEACH
2./3. März bis 16./17. März 2009 (1 oder 2 Wochen)

Das Klima zur Reisezeit könnte nicht besser sein: Trockene Wärme tagsüber (bis ca. 
28 °C) und kühle Nächte (nicht unter 14 °C) und das Meerwasser im Roten Meer in 
der Coraya Bay zwischen 22 und 25 °C.

Das Iberotel Coraya Beach Hotel ist das Spitzenhaus zwischen El Quesier und  Mar-
sa Alam, gelegen in einer Privatbucht in der Nähe einer in sich geschlossenen Fe-
rienwelt mit Einkaufszentrum, Parks, Restaurants und Snakbars. Uferwanderungen 
sind nach beiden Seiten möglich.

Das Bridgeprogramm umfasst Unterricht von Dirk & Kareen Schroeder, wobei ein 
besonderer Schwerpunkt die modernen taktischen Reizungen im Turnier (vormit-
tags) und spieltechnische Übungen (nachmittags) sind. Täglich abends ein Turnier 
mit Clubpunkten. Die ganz persönliche Betreuung jedes einzelnen Gastes liegt in 
den Händen der Familie Schroeder.

Reisepreis und Konditionen: bei Abfl ug von Frankfurt nach Flughafen Marsa Alam 
(nur ca. 5 km vom Hotel entfernt):

Doppel-/Einzelzimmer (€ 8,–/Tag)
1 Woche (2. bis 9. bzw. 9. bis 16. März 2009) € 1.914,– /€ 1.970,–
2 Wochen (2. bis 16. März 2009) € 1.348,– /€ 1.460,–

Flugzuschläge bei Abfl ug von:     
München, Düsseldorf, Hannover, Berlin, Dortmund, Stuttgart € 30,– 
Weitere Abfl ughäfen auf Anfrage

Der Preis schließt ein: Flug mit einer deutschen Fluggesellschaft, auf Wunsch Zug 
zum Flug,  20 kg Freigepäck, Transfer, Halbpension, Bridge-Programm und die per-
sönliche Betreuung der Familie Schroeder.

Zum 25. Mal die originale und beliebteste Bridgereise, 
die seit 1972 Vorbild für alle anderen war:

Bridge im Mittelmeerfrühling vom 5./6. bis 19./20. April 2009 
(über Ostern)

im *****Hotel CROATIA in Cavtat (Kroatien)
Die Bridgereise nach Cavtat, südlich von Dubrovnik an der adriatischen Küste gelegen, hat einen 
geradezu legendären Ruf. Hier stimmt einfach alles:

Eine bequeme Anreise mit vollem Gepäckservice und kurzem Transfer, eine romantische Land-
schaft mit wunderschönen Spazierwegen, ein nahe gelegenes mittelalterliches Städtchen mit 
Strandcafés und Fischrestaurants und ein vorzügliches Hotel in einmalig schöner Lage mit direkt 
über dem Meer gelegenen Zimmern.

Das Hotel Croatia ist die Nr. 1 in Kroatien und hat sich durch enorme Investitionen in den letzten 
Jahren zu einem Haus der internationalen Spitzenklasse entwickelt, mit allem erdenklichen Kom-
fort ausgestattet und einem großen geheizten Meerwasserhallenbad.

Die Bridgegruppe, die nun schon seit 1976 Stammgast ist, genießt höchstes Ansehen im Hause 
und einen entsprechend freundlichen und zuvorkommenden Service.

Zum Weltkulturerbe gehört die nahe gelegene mittelalterliche Stadt Dubrovnik, die – wie diverse 
andere geschichtlich interessante Reiseziele wie Budvar, Mostar und Kotor – zu unserem Aus-
fl ugsprogramm gehören. Höhepunkte sind die Konzertbesuche in Dubrovnik.
Unser Bridgeprogramm umfasst täglich 2 Turniere, abwechselnd theoretischer Unterricht von Dirk 
Schroeder sowie praktische Spielübungen mit vorbereiteten Verteilungen.

Die Bridgereise nach Cavtat hat Bridge-Geschichte geschrieben:
Wer es kennt, liebt es – und wer es nicht kennt, hat sicher schon davon gehört!

Leistungen und Preise: 14 Tage im Doppelzimmer     € 1.294,–
 1 Woche im Doppelzimmer € 894,–
 Doppelzimmer zur Einzelbenutzung  € 16,–/Tag
6. bis 20. April 2009 ab Frankfurt (Direktfl ug) 
                                      München (via Zagreb)
5. bis 19. April 2009 ab Köln (Direktfl ug) 
Weitere Flüge auf Nachfrage und Verfügbarkeit  
Bahnticket zum gewünschten Flug in ganz Deutschland € 72,–

Wenn Sie mit dem Zug nach Frankfurt anreisen  –  bequeme Reisezeiten – garantieren wir 
Ihnen Hilfe vom Zug im Fernbahnhof Franfurt-Flughafen bis zum Einchecken!
Der Preis beinhaltet Flug, Transfers, 14-tägige Unterbringung in einem Südzimmer mit direktem 
Blick über das Meer, Halbpension, sämtliche Bridgearrangements und gesellschaftliche Veranstal-
tungen im Haus sowie die ganz persönliche Reisebetreuung durch die Familie Schroeder.  
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Liebe Leser,

als Tim Berner-Lee 1993 das World Wide 
Web entwickelte, hatte er sicher viele 
Fantasien, was mit seiner Technologie 
alles möglich sein würde – ob er aller-
dings an die Live-Übertragung von 
Bridgespielen gedacht hat, wage ich zu 
bezweifeln.  

Allerdings bietet seine Kommunika
tionsplattform gerade uns Bridgespie-
lern viele neue Möglichkeiten, beispiels-
weise die Echtzeit-Ergebnisdarstellung 
von Bridgeturnieren wie beim letzten 
Bundesligawochenende oder die Mög-
lichkeit, online Bridge zu spielen.

Ich könnte mir vorstellen, dass der eine 
oder andere Bridgebegeisterte seinen 
Weg zu einem „normalen“ Bridgetur-
nier findet, nachdem er im Internet mit 
dem Turnierspiel Freundschaft ge-
schlossen hat.  

Die von Dr. Gerben Dirksen organisier-
ten DBV-Online-Turniere und die BBO-
Team-Liga, über die Torsten Skibbe in 
diesem BM berichtet, bilden ein tolles 
Zusatzangebot für Bridgespieler, die 
aus terminlichen Gründen nur selten  
im Club spielen können.  

Auch die neue DBV-Homepage bietet 
viel Interessantes – unter anderem auch 
die Möglichkeit, das Bridge Magazin 
und die Homepage mitzugestalten, 
denn mit dem Ausfüllen der Online- 
Fragebögen helfen Sie, BM und Home-
page in Ihrem Sinne zu optimieren.

Vielen Dank für Ihre Mitarbeit und viel 
Spaß beim Lesen der Februar-Ausgabe 
des BM wünscht Ihnen

Ihr

Basis
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n  Februar
7.–8. 2.	 Kassel: Deutsche Individualmeisterschaft	
	 (Siehe BM 1/09 S. 8)
9.–15. 2.	 1. Runde Challenger-Cup, Clubebene
14.–15. 2. 	 Kassel: Bundesliga

n  März
15. 3.	 Delmenhorst (Anzeige auf S. 33)
28.–29. 3.	 Kassel: 3. Deutsche Mixed-Team-Meisterschaft 
	 (Anzeige auf U2)

n  April
4. 4.	 Bonn: Jahreshauptversammlung
10. 4.	 Essen: Karfreitagsturnier
18.–19. 4. 	 Kassel: Bundesliga
25. 4. 	 Bad Griesbach: 2. König-Ludwig-Cup
	 (Siehe BM 1/09 S. 31)
25. 4. 	 Göttinger Benefizturnier
25. 4. 	 Kölner Stadtmeisterschaft
26. 4. 	 Detmold: Benefizturnier Augustinum
29. 4.–3. 5. 	� IBBM: Internationale Berliner 

Bridge-Meisterschaften

n  Mai
1. 5. 	 Bad Honnef: 9. Seminaris-Cup
16. 5.	 Weinheim: 6. Kneipenturnier
16.–17. 5.	� Hannover/Döttingen: Aufstiegsrunde zur  

2. Bundesliga
17. 5.	 München: Würmtal Open
20.–21. 5.	 Bonn: 24. Bonn Nations Cup
21. 5.	 Bonn: 29. Bonn Cup
24. 5.	 Münster: 12. Senioren-Paarturnier

n  Juni
5.–7. 6.	 Kassel: Offene Deutsche Teammeisterschaft
6. 6.	 Dresden: Feldschlößchen Bridgeturnier
7.–14. 6. 	 Wyk/Föhr: 11. Deutsches Bridgefestival 
11. 6. 	� Münster: 30. Münsteraner Mixed-Meister-

schaften
13. 6.	 Mosbach: Badische Team-Meisterschaft
14. 6.	 Mosbach: Badische Paar-Meisterschaft
21. 6. 	 Lindau: Internationale Bodenseemeisterschaft
21. 6. 	 Bielefelder Paarmeisterschaft

n  Juli
4. 7. 	 Bad Honnef: 14. Kneipenturnier
5. 7. 	 Landshut: 12. Landshuter Bridge Turnier
11. 7.	 Glücksburg/Ostsee: Offenes Rosen-Paarturnier

International 2009 15.–22. 3. 2009	 Amsterdam, Niederlande	 White House Juniors

12.–27. 6. 2009	 San Remo, Italien	 Offene Europameisterschaften

29. 8.–12. 9. 2009	 São Paulo, Brasilien	 39th World Team Championships	
15.–18. 10. 2009	 Paris, Frankreich	 8th European Champions Cup

Ohne besonderen Zusatz: Ausschließlich Paarturnier

n  Juli
19. 7.	 Amberg: Jubiläums-Paarturnier  
	 „25 Jahre BC Amberg“
19. 7.	 Erkrath: Jubiläums-Paarturnier

n  August
15. 8.	 Goslar
15. 8.	 Koblenz: Kneipen-Paarturnier
25.–30. 8.	 Timmendorfer Strand: Ostsee-Bridgewoche
	 (Anzeige auf S. 41)

n  SeptEMBer
6. 9.	 Jülich: 11. Offene Jülicher Paarmeisterschaft
12.–14. 9.	� Bielefeld Cup
19.–20. 9.	� Hannover/Döttingen: DBV-Vereinspokal, 

1/8- und 1/4-Finale
26. 9.	 Ingelheim: Rotwein-Teamturnier
27. 9.	 Heilbronn: 9. Georg-Friedrich-Beinroth- 
	 Gedächtnisturnier

n  OktoBer
3.–4. 10.	 Bonn: Offene Deutsche Paarmeisterschaft
10. 10. 	 Erkrath: Rheinische Mixed-Meisterschaft
10.–11. 10. 	� München: Internationale Bayrische 

Paarmeisterschaft
17. 10.	 Heidelberger Herbstturnier
24.–25. 10.	 Bonn: Senioren-Meisterschaft
31. 10.–1. 11.	� Bad Nauheim:  

Deutsche Mixed-Paarmeisterschaft

n  NovEMBer
6.–8. 11.	 Titisee: Schwarzwaldcup
7. 11.	 Würzburg: Teamturnier
8. 11. 	 Würzburg: Paarturnier
15. 11.	 Hamburg: Martin-Farwig-Gedächtnisturnier
15. 11.	 Mosbach: Hornberg-Paarturnier
21.–22. 11.	� Bad Nauheim:  

Deutsche Damen-Paarmeisterschaft
21.–22. 11.	� Bad Nauheim:  

Dr. Heinz-von-Rotteck-Pokal
28.–29. 11. 	� DBV-Pokal, 1/2-Finale und Finale,  

Ort wird noch festgelegt

Turnierkalender 2009

Februar 2009
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DBV-Nachrichten

Da wir sehr viele Fragen zu ein-
fachen Bedienelementen der 
Datenbank erhalten, möchten 
wir an dieser Stelle auch noch 
einmal auf die Hilfefunktion 
hinweisen, die Sie in der Daten-
bank finden. Dort sind alle gän-
gigen Anwendungen wie das 
An- und Abmelden eines Mit-
glieds, Ändern von Adressen 
und Spielzeiten, etc. detailliert 
erklärt.� n

Anzeigedatum abgelaufen ist,  
stehen in einem separaten Ar-
chiv-Bereich.

Wir hoffen, mit diesem Ser-
vice speziell auch die Clubs an-
zusprechen, die keine eigene 
Internetpräsenz haben. Durch 
die sehr einfache Bedienung 
kann man ohne weiteres Wissen 
über Webseitenerstellung seine 
Mitglieder oder interessierte 
Besucher informieren.

die die Qualifikationskrite-
rien erfüllen, können sich 
auf der Homepage des DBV 
über die veranstaltenden 
Clubs informieren.� n

Der Challenger-Cup 
steht in den Startlö-

chern, vom 9. bis 15. Febru-
ar werden in über 70 Clubs 
mehr als 3000 Bridgespie-
ler die Teilnehmer für die 
Mitte März stattfindenden 
Regionalausscheidungen 
ermitteln. Die Challenger-
Cup-Turniere sind offen, es 
dürfen also auch Spieler 
fremder Clubs teilnehmen. 
Interessierte Bridgespieler, 

Challenger Cup

Der Countdown läuft!

Wie schon angekündigt, 
bietet die Datenbank 

jetzt allen Clubs die Möglich-
keit, eigene Nachrichten auf 
den Clubseiten des DBV zu ver-
öffentlichen. So können Sie 
beispielsweise Nachrichten zu 
folgenden Themen einstellen: 
Spieltag fällt aus, Einladung zur 
Hauptversammlung, Bericht 
über Weihnachtsfeier mit Fo-
tos, Ausflüge …

Um diese Funktion nutzen zu 
können, müssen Sie als Vor-
standsmitglied eingeloggt sein. 
Im internen Bereich finden Sie in 
der Übersichtsseite Ihres Clubs 
die Funktion „Club-News für die 
Webseite“, dort dann „Neue 
Nachricht“ auswählen und den 
Text verfassen. Solange der Text 
noch in Vorbereitung ist, bitte 
darauf achten, dass die Anzeige-
Funktion auf „nein“ steht. Der 
Text bleibt dann offline und ist 

nur für Sie selbst sichtbar. Sobald 
„ja“ ausgewählt wird, ist die 
Nachricht auf der DBV-Home-
page in der Nachrichtenseite 
Ihres Clubs für alle Besucher ein-
sehbar. Außerdem sind die 
Nachrichten aller Clubs im Be-
reich Aktuelles zu finden. Für 
zeitlich begrenzte Nachrichten 
(wie z. B. die Einladung zu einem 
Turnier) kann die Anzeige-Funk-
tion direkt durch die Eingabe 
eines Datums geregelt werden. 
So verbleiben auch ältere News 
im Archiv und brauchen nicht 
extra gelöscht zu werden. Bilder 
und Dokumente wie z. B. Aus-
schreibungen können direkt in 
der Nachricht verlinkt werden. 
Es können beliebig viele Nach-
richten eingestellt werden, die 
Sortierung erfolgt mittels der 
Pfeiltasten in der Übersicht. 
Nachrichten, die noch nicht on-
line sind oder bei denen das  

Neue Funktionen in der 
DBV-Datenbank
n  Dr. Daniel Didt, Ressort Geschäftsführung 

Geplanter Ablauf:

Ab 10.30 Uhr: Rahmenpro-
gramm mit zahlreichen In-
formationsständen

13 Uhr: Mittagssnack und Re-
gistrieren der berechtigten 
Vereinsvertreter oder der Be-
vollmächtigten und der 
Stimmrechte

Ab 14.00 Uhr: JHV

anschließend  Diskussions-
runde und Rahmenprogramm 
mit zahlreichen Informations-
ständen

Ab 18.00 Uhr Abendbüfett

Weitere Informationen zur JHV 
(z.  B. Anreise- und Übernach-
tungsmöglichkeiten) sind auf 
der DBV-Homepage unter 
www.bridge-verband.de zu 
finden.� n

Die Mitgliedsvereine werden ge-
beten, der Geschäftsstelle bis 
zum 15. März 2009 schriftlich 
mitzuteilen, wer den Mitgliedsver-
ein vertreten wird oder ob und auf 
wen das Stimmrecht übertragen 
wurde. In dieser Mitteilung ist zur 
Bestimmung des Stimmrechts 
eines Vereins die Anzahl der am  
1. Januar 2009 dem Verein ange-
hörenden Erstmitglieder anzuge-
ben. Je angefangene 50 Erstmit-
glieder hat der Verein eine Stim-
me. Die Mitteilung kann per Brief, 
Fax oder E-Mail erfolgen an: DBV-
Geschäftsstelle, Augustinusstr. 9 b, 
50226 Frechen-Königsdorf; Fax: 
0 22 34/6 00 09 20; E-Mail: info@
bridge-verband.de

Frechen-Königsdorf,  
den 15. Januar 2009
Für das DBV-Präsidium
Dr. Daniel Didt

4. �Bericht der Referentin für 
Frauenfragen

5. �Bericht der Kassenprüfer
6. �Antrag auf Entlastung des 

Präsidiums
7. �Vorlage und Verabschiedung 

des Etats 2009
8. �Aussprache und Beschluss 

über Anträge von Mitglieds-
vereinen

9. Verschiedenes

Ein Verein, der keinen eigenen 
Vertreter zur Hauptversamm-
lung entsendet, kann sein 
Stimmrecht auf den bevoll-
mächtigen Vertreter eines an-
deren Mitgliedsvereins, seines 
Regionalverbandes oder auf 
den Vorsitzenden seines Regio-
nalverbandes oder dessen Stell-
vertreter übertragen. Die 
Stimmrechtsübertragung muss 
schriftlich erfolgen.

Die DBV-Hauptversamm-
lung des Geschäftsjahres 

2009 findet am Samstag, dem 
4. April 2009, ab 14.00 Uhr in 
der Stadthalle Bonn-Bad Go-
desberg, Koblenzer Str. 80, 
53177 Bonn, statt. Wir feiern 
dieses Jahr das 60-jährige Be-
stehen des DBV! Daher wird es 
voraussichtlich ab 10.30 Uhr 
ein umfangreiches  Rahmen-
programm mit zahlreichen In-
formationsständen geben. Bit-
te beachten Sie dazu die wei-
teren Veröffentlichungen. Wir 
freuen uns auf Ihr Kommen 
und die Begegnung mit un-
seren Mitgliedern!
Tagesordnung:
1. Begrüßung 
2. �Aussprache über die 

Tätigkeit des Präsidiums
3. �Bericht des Masterpunkt

sekretariats

Einladung zur ordentlichen  
Jahreshauptversammlung 2009

Februar 2009
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Haben Sie Fragen

zum Ressort Verwaltung?

Mitgliederverwaltung,

Clubgründung, Clubb
eiträge,

DBV-Datenbank, Hom
epage,

Erstellung einer eigenen

Homepage

Haben Sie Fragen zum
Thema Unterricht?

Unterrichtsmaterialien, Bridgean Schulen und Universitäten,Seminare für Übungsleiter und
Bridgelehrer, Ausbildungs-

zuschüsse

ben Sie Fragen zum

Was Sie schon immer zumThema Sport wissen wollten!Turnierregeln, Turnierorgani-sation, Movements, Bridge-Mates, Dupliziermaschinen,Turnierleiterausbildung,Turnierleitung

Fragen Sie uns zum
Thema Öffentlichkeitsarbeit!
Werbematerial, Pressearbeit,

Messe, Bridge Magazin,
Mitgliederwerbung,

Bridgefestival
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Ostsee-Bridgewoche 2007
in Timmendorfer Strand

Freu(n)de beim Bridge
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Fragen Sie uns zum Thema Recht!

Allgemeine Rechtsfragen,
Disziplinaranwalt, Regelfragen,

Masterpunkte
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Fragen Sie uns zum
Thema BBO!

Bridge im Internet,
DBV- Turniere bei BBO,

Live-Events
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Im Rahmenprogrammwerden Informationsstände mit den
Schwerpunkten der Verbandstätigkeit zu Ihrer Verfügung stehen.

Unser Themenpark:

Der DBVwird

60
Feiern Sie mit!

Anlässlich der Jahreshauptversammlung des DBV
am 4. April dieses Jahres wollen wir gemeinsam den 60. Geburtstag

des Deutschen Bridge-Verbandes e.V. begehen.
Hierzu sind alle Mitgliedsvereine herzlich eingeladen!

BVD

s Sie schohon immer zumhon im



2 Bridge und Golf im sonnigen Anatolien, 20 Jahre und stets dabei, 2
♣ Reisen in die Türkei mit Asutay, das ist das Gelbe von dem Ei! ♣

BRIDGE-&REISELEITUNG: M. ASUTAY (DTSCH. MEISTER) HAUPTTURNIERLEITER: PETER EIDT HILFS- U. ORG.-CREW

SOFORT BUCHBAR: MARTI MARMARIS 1-4 WO. AB 3. OKT. 14 T. AB 1.095,-
BARCELÓ-TAT BELEK GOLF & BRIDGE 1-4 WO. AB 28. OKT. 14 T. AB 895,-

✉ M. ASUTAY, PF 210651, 10506 BERLIN ✆030-391 00 410 FAX: 0180-5060-334 34 529 asutours@t-online.de www.asutours.com

NEU: FORTSCHRITTLICHER BRIDGEMATE-EINSATZ MIT REAL-TIME-AUSRECHNUNG!

+ + PARTNER FÜR ALLEINREISENDE + + MULTIMEDIA-UNTERRICHT + PRIVATAUSFLÜGE + +

2
♣

2
♣

APRIL 2009: BRIDGEREISE NACH SIDE
APRIL: DIE WÄRMSTE REGION! BADEN IM MEER & LANGE STRÄNDE
TERMINE: 31.3.-3.4., 7.-10., 14.-17. UND 21.-24. APRIL 2009 (BEL. EINSTIEG)

BIO: FLEISCH, MILCH / MILCHPRODUKTE, ZITRUSFRÜCHTE
UND GEMÜSE VON HAUSEIGENER BIO-FARM (ORG. ANBAU U.
TIERZUCHTOHNEHORMONE U.CHEMISCHEZUSATZSTOFFE)

BIO-BOUTIQUEHOTEL GRAND SIDE ****
SCHÖNES HAUS AN ENDLOSEN FEINSANDSTRÄNDEN IN IDYLLISCH-RUHIGER LAGE

DAS HOTEL LIEGT RUHIG AN EINEM WUNDERSCHÖNEN STRANDABSCHNITT IN SELTEN SCHÖNER LAGE ZWISCHENL SIDE

UND KUMKÖY. DIE MÄRKTE, CAFÉS UND RESTAURANTS (AUCH EINIGE DTSCH. BETREIBER) SIND DENNOCH ZU FUß

IN WENIGEN MINUTEN ERREICHBAR. NACH SIDE VERKEHREN REGELMÄßIG KLEINBUSSE (7-8 MIN.) ODER MAN LÄUFT

SCHÖN ÜBER DEN STRAND DAHIN. EINE WEITERE BESONDERHEIT DES HAUSES IST, DASS ALLE GETRÄNKE SPOTTBILLIG

SIND, Z. B. KAFFEE. K 90 CENT! SEHR GUT BESUCHTES, ANSPRECHENDES HOTEL MIT GR. DTSCH. STAMMKUNDSCHAFT.
FITNESS, BEH. HALLENBAD, TENNIS, KOMPAKT MIT EINEM SCHÖNEN GARTEN, DER SICH ZUM STRAND ÖFFNET.
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MÄRZ2009: BRIDGE- & GOLFREISE NACH BELEK
TERMINE: 16.-19. UND 23.-26 MÄRZ 1 BIS 3 WO. MIT BELIEBIGEM EINSTIEG BUCHBAR

UNTER NEUER REGIE DER SPANISCHEN BARCELÓ HOTELS NACH DER UMFASSEN-
DEN VON-GRUND-AUF-GROßRENOVIERUNG, ERST IM APR. 2008 ABGESCHLOSSEN.

BARCELÓ TAT-GOLF ***** ALL-DRINKS-INCLUSIVE!

BESTE GOLF-STARTZEITEN BEI VORAUSBUCHUNG STARK ERMÄßIGT!

GROßZÜGIGE ANLAGE AN DEM BESTEN STRANDABSCHNITT VON BELEK,
DER WUNDERSCHÖNE TAT-GOLFPLATZ IN EINMALIGER WASSER-ENTLANG-
LAGE! SCHÖNES HALLENBAD, SPA & FITNESS, TENNIS, SAUNA, TÜRK. BAD.
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945,-!

MAI 2009: BRIDGEREISE NACH IÇMELER/MARMARIS
TERMINE: 2.-4. UND 9.-11. MAI 1 ODER 2 WO. BUCHBAR, VERLÄNGERUNG MÖGLICH

MARTI RESORT DE LUXE ***** DIE PERLE...
HP MIT A.D.I.: ALLE GETRÄNKE EINSCHL. ALKOHOLISCHER DRINKS FREI!
LUXUS IST RAUM: GR., FARBENFROHE ZIMMER, NEU: ZI. IN DE-LUXE-KATEGORIE!

NOCH SCHÖNER, NOCH BESSER, EIN RICHTIGES TRAUMHOTEL MIT GANZ BESONDEREM

FLAIR UND AMBIENTE, HERRSCHAFTLICHE LAGE DIREKT AM STRAND, EINE IMMER

BESSER WERDENDE AUTHENTISCHE LANDESKÜCHE... SEIT LANGEN JAHREN -AUCH DIE-
SES JAHR- DAS ANERKANNT SCHÖNSTE HOTEL IM GANZEN SÜDWESTEN DER TÜRKEI.
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Alle Reisepreise beinhalten: Hotel mit HP im DZ, bei Flugreisen Flug und Transfers, Reiserücktrittskosten-Versicherung (außer bei Schiffsreisen) und unser Top-Bridgeprogramm: Unterricht mit praktischen Übungen und schriftlichen Unterlagen, täglich (außer an
regelmäßige Raucherpausen! Unsere zweiwöchigen Reisen sind in der Regel auch einwöchig buchbar. Die Angabe der Reiseleiter entspricht dem Planungsstand bei Drucklegung - eventuelle Änderungen sind jederzeit möglich und berechtigen nicht zum kostenlo

Frühling in Meran
4★★★★ Superior Hotel Meranerhof

21.3. - 4.4.2009

In herrlicher Landschaft im weiten Tal der Etsch liegt das son-
nendurchflutete Meran mit mediterranem Klima und Flair.
Unser stilvolles und behagliches Hotel mit erstklassiger Küche
und attraktivem Wellness-Bereich finden Sie ganz zentral am
Ufer der Passer, Altstadt, Kurhaus und Kurpromenade direkt
vor der Haustür! Mit Klaus Reps

Ab€ 1.565,–
Eine Woche 21.-28.3. / 28.3.-4.4. ab€ 825,-

EZ-Zuschlag p. T. ab€ 8,–

Osterferien an der
Costa de la Luz
4★★★★ Hotel Barrosa Park in Novo Sancti Petri

3. - 17.4.2009

Tief im Süden Andalusiens an der Atlantikküste finden Sie in
herrlicher Lage unser komfortables Strandhotel, eingebettet
zwischen dem schönen langen Dünensandstrand „La Barro-
sa“ und dem gepflegten 36-Loch-Golfgelände.

Mit Matthias Goll

Ab€ 1.185,– bei Buchung bis 19.2.2009

danach ab€ 1.235,- EZ-Zuschlag p. T. ab€ 9,–

ROM!
Hotel Domus Sessoriana

1. - 8.3.2009

Einzigartig in einem archäologischen Komplex gelegen finden
Sie mitten in Rom unser Hotel - ein im Jahr 2001 umgebautes
Kloster - auf dem Gelände des ehemaligen Kaiserpalastes
Sessoriana, der heutigen Basilica di Santa Croce. Der Reise-
preis beinhaltet Übernachtung mit Frühstück, drei Abendes-
sen, Bridge und ein umfangreiches Ausflugsprogramm.

Mit Robert Koch und Barbara Nogly

Ab€ 1.285,– bei eigener Anreise

im EZ ab€ 1.481,–

Zypern - wo die Götter
Urlaub machen
4★★★★ Aquamare Beach Hotel & Spa in Paphos

16. - 30.3.2009

Begrüßen Sie dort den Frühling, wo der Sage nach Aph-
rodite dem Meerschaum entsprang. Unser behagliches
Hotel in direkter Strandlage am Sadtrand besticht durch
elegante Einrichtung und einen exquisiten Spa-Bereich,
der zu den besten Zyperns zählt. Drei Golfplätze in der
näheren Umgebung. Mit Matthias Goll
Ab€ 1.365,–

EZ-Zuschlag p. T. ab€ 15,–

Zauberhaftes Korfu
5★★★★★ Kontokali Bay

2. - 16.5.2009

Eine herrliche Jahreszeit auf einer der reizvollsten Inseln
des Mittelmeerraumes! Unser komfortables Hotel, be-
kannt durch seine hervorragende Küche, liegt auf einer
Landzunge in einem schönen blühenden Park mit altem
Baumbestand. Ganz neu ist ein modernes Wellness-
Center mit großzügigem Hallenbad. Täglich freier Shuttle
nach Korfu-Stadt! Mit Matthias Goll
Ab€ 1.315,– bei Buchung bis 5.3.2009
danach ab€ 1.365,- EZ-Zuschlag p. T. ab€ 12,–

Faszinierendes Madeira
4★★★★ Hotel Four Views Baia

21.5. - 4.6.2009

Madeira, angenehmes mildes Klima, wunderschöne, ab-
wechslungsreiche Landschaft und subtropische Blütenpracht!
Unser neues Hotel (Eröffnung Frühjahr 2009), nur fünf Fuß-
minuten zum attraktiven Stadtzentrum, bietet hohen Komfort
und herrlichenAusblick über die Hauptstadt Madeiras und die
Bucht von Funchal. Mit Thomas Schmitt

Ab€ 1.595,– bei Buchung bis 5.3.2009
danach ab€ 1.695,- EZ-Zuschlag p. T. ab€ 15,–

Faszinierendes China
Mit »MS Yangtze Pearl« 10. - 25.9.2009
Inkl. Flug und aller Ausflüge
Frühbucher bis 28.5.2009 ab€ 1.899,–

danach ab€ 1.999,–

Naturparadies Donaudelta
Mit »MS Moldavia« 4. - 19.5.2009
Ab€ 1.499,–

Auf Flüssen...

...und Meeren

Nordische Wunderwelten
Mit »MS Delphin Voyager« 28.6. - 15.7.2009
Island, Spitzbergen und Norwegen

Ab€ 3.240,–

Metropolen der Ostsee
Mit »MS Delphin Voyager« 15. - 27.8.2009
Frühbucher bis 15.2.2009 ab€ 2.090,–

danach ab€ 2.290,–

Balearen, Korsika & Sardinien
Mit »MS Delphin Voyager« 1. - 10.10.2009
Inkl. Flug, Frühbucher bis 1.4.2009 ab€ 2.070,–

danach ab€ 2.170,–

Korsika, Sizilien & Me(h)r
Mit »MS Delphin Voyager« 10. - 21.10.2009
Inkl. Flug,Frühbucher bis 10.4.2009 ab€ 2.370,–

danach ab€ 2.520,–
Beide Mittelmeerreisen ab€ 3.760,–
(bis 1.4.2009)

Hurtigruten - Fjorde im Nordlicht
29.12.2009 - 8.1.2010

Mit »MS Kong Harald«

Inkl. Flug Kein Einzelkabinenzuschlag!

Frühbucher bis 28.5.2009 ab€ 2.246,–
danach ab€ 2.396,–



ßer an Reise- und Ausflugstagen) zwei Turniere mit Clubpunkten nach DBV Richtlinien. Im übrigen: In unseren Bridgeräumen wird nicht geraucht – wir machen aber
kostenlosen Rücktritt von einer Reisebuchung.

Unsere
Service-HotliNe:

01804/334455

Robert Koch GmbH
Schloßstraße 14, 56459 Pottum
telefon 02664/91017, Fax 02664/91018
info@wiesbadener-bridgeschule.de
www.wiesbadener-bridgeschule.de

WochenendseminareWochenendseminare

Wiesbaden 20. - 22.2.2009
„Moderne Schlemmreizung“ Hotel oranien
Ab€ 245,– EZ ohne Zuschlag

Köln 27.2. - 1.3.2009
„Der Überruf der Gegnerfarbe“ Maritim Hotel
Ab€ 265,– EZ-Zuschlag p.T.€ 15,–

Hamburg 20. - 22.3.2009
„Keine Angst vor Sans Atout“ Hotel Reichshof
Ab€ 245,– EZ-Zuschlag p.T.€ 9,–

Nürnberg 24. - 26.4.2009
„Alles über Kontra“ Maritim Hotel
Ab€ 265,– EZ-Zuschlag p.T.€ 15,–

Dresden - Pfingstwoche im Elbflorenz
Maritim Hotel

27. Mai - 3. Juni 2009

Direkt am Elbufer zwischen Marienbrücke und Sächsischem Landtag, ganz in der Nähe zum Zwinger, der Semperoper und
der Frauenkirche, finden Sie das neue exklusive Maritim Hotel Dresden. Der unter Denkmalschutz stehende Erlweinspeicher
wurde zu einem Hotel der absoluten Spitzenklasse umgebaut.Attraktives Kulturprogramm ist inkludiert!

Mit Matthias Goll

Ab€ 895,– EZ-Zuschlag p. T. ab€ 10,–

Unser 5***** Haus, 1286 als Dominikanerkloster gegründet,
später Geburtshaus des Grafen Zeppelin und als Hotel u.a.Ta-
gungsstätte der EG-Außenminister und der Welthandelskon-
ferenz, finden Sie in einmaliger Lage auf einer kleinen Boden-
see-Insel, direkt angrenzend an die sehenswerte historische
Konstanzer Altstadt! Mit Thomas Schmitt

Ab€ 865,–
EZ-Zuschlag p. T. ab€ 9,–

Frühlingswoche am Bodensee
Steigenberger inselhotel in Konstanz

3. - 10.3.2009

Direkt am großen blühenden Kurpark von Bad Nauheim,
Weltkulturerbe wegen seiner einzigartigen Jugendstilvillen,
liegt unser elegantes First-Class-Hotel. Es gibt eine ausge-
zeichnete Wellness-Abteilung mit einem schönen Hallen-
bad. Ein kleines Touristikprogramm und die Kurtaxe sind
im Preis enthalten!

Mit der zweifachen Weltmeisterin Pony Nehmert

Ab€ 945,– (eine Woche ab€ 695,-)
EZ-Zuschlag p. T. ab€ 9,–

Ostern in Bad Nauheim
Hotel Dolce am Kurpark

5. - 15.4.2009

Fröhliche Ostertage im lippischen Bad Meinberg! Unser an-
genehmes, traditionsreiches Haus liegt direkt am Kurpark mit
ausgezeichneter Wellness-Abteilung und großem schönen
Hallenbad mit Heilquellwasser. Ein kleinesAusflugsprogramm
und die Kurtaxe sind im Preis enthalten!

Mit Klaus Reps

Ab€ 975,– (eine Woche ab€ 715,-)
Kein EZ-Zuschlag!

Ostern im Kurhotel
Kurhotel Zum Stern in Bad Meinberg

8. - 18.4.2009

Unser erstklassiges Haus liegt im Herzen des schönen
Cuxhavener Kurteils Duhnen am Nationalpark Nieder-
sächsisches Wattenmeer, unmittelbar an der Kurprome-
nade und am langen Sandstrand. Ausgezeichnete Küche
und ein schönes Hallenbad. Mit Klaus Reps

Ab€ 1.285,– Eine Woche ab€ 685,-

EZ-Zuschlag p. T.€ 5,– /€ 14,– /€ 30,–

Nordseeheilbad Duhnen
Strandhotel Duhnen

19.4. - 3.5.2009

„4★★★★ Sterne für Genießer“– eines der komfor-
tabelsten Hotels in Bad Hofgastein. Geschmackvolle
Räume und hervorragende Küche, dazu eine aus-
gezeichnete Kurabteilung und ein schönes Thermal-
hallenbad mit Außenpool. Zum Golfplatz sind es
nur wenige Autominuten. Mit Robert Koch

Ab€ 1.285,– (eine Woche ab€ 685,-)
EZ-Zuschlag p. T. ab€ 7,–

Pfingsttage im Gasteiner Tal
Hotel Klammer‘s Kärnten

24.5. - 7.6.2009

Frühsommer
im Hochsauerland
Berghotel Hoher Knochen

18. - 28.6.2009

Schon seit 1990 reisen wir in die herrliche Bergwelt des
Schmallenberger Sauerlandes zu unserem gemütlichen Hotel
auf 650 Meter Höhe. Sie finden eine ausgezeichnete Küche,
ein schönes Hallenbad mit Liegewiese und ebene Wege, ein
Paradies für Wanderer! Ein kleines Rahmenprogramm ist im
Reisepreis auch schon enthalten. Mit Thomas Schmitt

Ab€ 945,– EZ-Zuschlag p. T. ab€ 10,– / 15,–
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	 Kadertraining Sichtung Damen� -5,0
	 Champ. Cup (bei Qualifikation)� -6,0
	 8-Länder-Kampf� -9,0
	 WM São Paulo� -85,0
	 EM San Remo� -15,0
	 Ausland insgesamt� -140,0
U 25 Inland	 Dte. Meisterschaften� -10,0
	 Jun. Camp Rieneck� -5,0
	 Kadertraining� -13,0
	 Frankfurt Cup� -4,0
	 Inland insgesamt� -32,0
U 25 Ausland	 EM Rumänien� -16,0
	 Studenten EM Opatja� -3,4
	 Einladungsturniere� -4,4
	 EM San Remo� -1,5
	 Red Sea Festival� -2,8
	 sonst. Kosten� -1,0
	 Ausland insgesamt� -29,1
TL + sonst.	 TL-Ausbildung� -3,0
	 Auslagen� -2,5
	 Sportausschuss� -2,1
	 BBO-Germany-Kosten� -12,0
	 Experten-Seminar Rieneck� -4,0
	 sonst. Kosten� -3,0
	 sonst. Kosten insgesamt� -26,6
	 Ressort 3 Sport insgesamt� -286,5

Ressort 4 	 Öffentlichkeitsarbeit und Breitensport
Einnahmen	 BM-Inseratseinnahmen� 125,0
Ausgaben	 Druckkosten BM� -224,0
	 Autorenhonorare� -37,0
	 Redaktionskosten� -26,0
	 BM-Ausschuss� -6,0
	 BM insgesamt� -168,0

	 ideeller Bereich� -10,0
	 Auslagen� -8,0
	 Messe� -4,0
	 Festival Wyk� -3,5
	 Homepage� -4,0
	 Unterstützung f. Öffentlichkeitsarbeit� -10,0
	 Breitensportturnier� -10,0
	 sonst. Kosten� -4,7
	�  -54,2
	 Ressort 4 insgesamt� -222,2

Ressort 5 	 Unterricht
Einnahmen	 Verkauf von Unterrichtsmaterial� 90,0
Ausgaben	 Vertriebskosten� -15,5
	 Materialeinkauf und Druckkosten� -50,0
	 Schulprojekte� -25,0
	 ÜL-Seminare� -3,0
	 Auslagen� -4,5
	 Uni-Aktivitäten� -2,5
	 Ausschüsse� -1,0
	 Ressort 5 insgesamt	�  -11,5

Vorläufiges Betriebsergebnis 2008

Die ersten Bilanzzahlen über das abgelaufene Geschäftsjahr 2008 zeigen 
ein fast ausgeglichenes Betriebsergebnis.
Im ideellen Geschäftsbereich gab es Minderausgaben von rd. T€ 10; im 
Gewerbebereich Mehreinnahmen von rd. T€ 20. Im Steuerbereich erga-
ben sich rd. T€ 24 Minderausgaben.

Vergleich zum Etatansatz 2008
	 Etat 2008	 vorläufiges Ergebnis 2008
2008
ideeller Bereich	 - 107,0	 - 97,0
Gewerbebereich	 + 108,5	 + 127,0
kompensiert	 + 1,5	 + 30,0
Steuern und Afa	 - 55,6	 - 31,0

Gesamtergebnis	 - 54,1	 - 1,0

Die angeführten Zahlen können sich nach Ermittlung der Umsatzsteuer-
beträge und der Abschreibungen noch einmal leicht verändern. Mit der 
Vorlage der endgültigen Einnahme-/Überschussrechnung 2008 wird Mit-
te Februar gerechnet.  

Horst Herrenkind
Ressort 2 Finanzen

1. Etatansatz für das Geschäftsjahr 2009

Ressort 1	 Geschäftsführung/Verwaltung
Einnahmen	 Mitgliedsbeiträge� 720,0
	 MP-Beiträge Mitglieder� 52,0
	 Lizenzeinnahmen� 31,5
	 insgesamt� 803,5
 

Ausgaben	 Beiträge EBL-WBF-Vers.� -45,0
	 Kosten HV u. Sitzungen� -33,0
	 MP-Sekretariat� -11,0
	 sonst. div. Kosten� -22,5
	 insgesamt� -111,5
Geschäftsstelle	 Personal-, Lohnst.- u. Sozialabgaben� -130,0
	 Bürokosten� -15,0
	 Miete u. Mietnebenkosten� -30,0
	 sonst. Kosten� -8,5
	 insgesamt� -183,5
	 Einnahmen u. Ausgaben Ressort 1� 508,5

Ressort 2 	 Finanzen
Einnahmen	 Zinseinnahmen� 17,0
Ausgaben	 Kosten Steuerberater� -5,0
	 Kosten Kassenprüfung� -1,0
	 Auslagen� -2,0
	 Bankspesen� -2,0
	 insgesamt� 7,0

	 Steuern und Afa
Ausgaben	 Gewerbesteuer� -10,0
	 Körperschaftsst. u. Soli� -26,0
	 Afa� -12,0
	 insgesamt� -48,0
	 Ressort 2 insgesamt� -41,0
					   
Ressort 3 	 Sport
Ausgaben	 Bundesliga + Pokal� -14,8
Inland	 Dt. Meisterschaften� -12,0
	 Bonn Nation-Cup� -24,0
	 Länderkampf Bad Griesbach� -8,0
	 Inland insgesamt� -58,8
Ausland	 Einladungsturniere ins Ausland
	 Damen und Herren� -20,0

Februar 2009
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Gewerbebereich
	 Einnahmen	 Lizenzen	 31,5
		  BM-Inserate	 125,0
		  Verkauf�   
		  Unterrichtsmaterial	 90,0
		  sonst. Erlöse	 1,0
	 insgesamt		  247,5

	 Ausgaben	 Materialeinkauf +	   
		  Druckkosten	 -50,0
		  35% Druckkostenanteil BM	 -71,0
		  Vertriebskosten	 -15,5
		  sonst. Kosten	 -2,0
			   -138,5
	 Gewerbebereich insgesamt	 109,0

	 Kompensiertes Ergebnis	 -5,7

Steuern und Afa
	 Gewerbesteuer		  -10,0
	 Körperschaftssteuer + Soli	 -26,0
	 Afa		  -12,0
	 Umsatzsteuer		  0,0
	 insgesamt		  -48,0
	 Teil-Betriebsergebnis	 -53,7

	 Aktionsplan Jugendarbeit	 -50,0
	 Gesamtbetriebsergebnis	 -103,7

Zusammenstellung nach ideellem und Gewerbebereich

	 Ideeller Bereich
Ressort 1	 Einnahmen		  772,0
GF/Verwaltung	 Ausgaben		  -111,5
	 Geschäftsstelle		  -183,5
	 insgesamt		  477,0

Ressort 2	 Einnahmen		  17,0
Finanzen	 Ausgaben		  -10,0
	 insgesamt		  7,0
Ressort 3	 Ausgaben	 Inland	 -58,8
Sport		  Ausland	 -140,0
		  U 25 Inland	 -32,0
		  U 25 Ausland	 -29,1
		  TL + sonst. Kosten	 -26,6
	 insgesamt	�  -286,5

Ressort 4	 Ausgaben	 BM	 -222,0
Öffentlichkeit		  ideeller Bereich	 -54,2
	 insgesamt		  -276,2

Ressort 5	 Ausgaben		  -36,0
Unterricht	 insgesamt		  -36,0
				  
	
ideeller Bereich insgesamt		  -114,7

Der Aktionsplan „Jugendarbeit“ wird derzeit erarbeitet und in der Hauptversammlung vorgestellt. Der pauschal fixierte Ausgabenbetrag von  
T€ 50 kann sich deshalb noch ändern. Die obigen Etatzahlen 2009 werden sich außerdem noch einmal ändern, weil erst nach Vorlage der endgültigen 
Bilanzzahlen 2008 der Steueraufwand berechnet werden kann. Es werden sich auch noch Zahlungen ergeben, die das alte Geschäftsjahr 2008 betreffen 
(Transitoren) und das neue Geschäftsjahr entsprechend beeinflussen werden.� Horst Herrenkind

♦  Kurz, aber wichtig!  ♦

Sabine Freche, 
DBV-Geschäftsstelle

Mitgliedsbeiträge 2009
Der DBV-Mitgliedsbeitrag be-
trägt seit 1. Januar 2007
 € 25,00 pro Erstmitglied
 �€ 10,00 pro Erstmitglied 

Junior
 �€ 5,00 pro Masterpunkt-

Sammler
Bitte beachten Sie bei der 
Überweisung der Mitglieds-
beiträge folgende Hinweise, 
um den Verwaltungsaufwand 
und die Kosten so gering wie 
möglich zu halten: Der Über-
weisungsträger muss im Ver-
wendungszweck zwingend 
folgende Angaben enthalten:
 Clubnummer (C-NR)
 Name des Vereins
 �Anzahl der Erstmitglieder 

(EM)

 �Anzahl der Erstmitglieder 
Junioren (JUN)
 �Anzahl der Masterpunkt-

sammler (MP)
Beispiel: C-NR 555, BC Spiel-
stadt, 10 EM, 2 JUN, 10 MP
Die Clubnummer finden Sie 
im Internet auf den Seiten 
des Deutschen Bridge-Ver-
bandes e.V.
Da die Jahreshauptversamm-
lung 2007 den Termin der Fäl-
ligkeit auf den 1. Januar eines 
Geschäftsjahres festgelegt 
hat, muss Ihre Zahlung spä
testens bis zum 31. März 2009 
eingehen.
Bitte nutzen Sie für die Über-
weisung der Beiträge fol-
gende Bankverbindung:
Deutscher Bridge-Verband e. V.
Kontonummer 100 064 559
Sparkasse Herford,	   
BLZ 494 501 20	�  n

 

Monika Fastenau,  
Ressort Unterrichtswesen

Übungsleiterseminare
Gute Kenntnisse in Mini-
bridge, Forum D und Spiel-
technik werden vorausge-
setzt.

Bridgeverband
Hannover-Braunschweig
Veranstaltungsort: Hannover, 
Clubräume des BTSC Hanno-
ver
1. Wochenende:  
21./22. Februar 2009
2. Wochenende:  
21./22. März 2009
Seminarleiterin: 	  
Sigrid Battmer

Weitere Informationen und 
Anmeldung bei der DBV-Ge-
schäftsstelle.� n

Ressort Sport

TL-Kurs des LV Nordbayern
Termin:	  
28. Februar/1. März 2009
Ort: Sportheim des TV 77 Lauf 
Zeitablauf:	  
Samstag, 28. Februar, 10.30 Uhr 
– ca. 20.30 Uhr
Sonntag, 1. März, 10.30 Uhr – 
15.45 Uhr
Mitzubringen: wenn möglich 
TBR 2007, TO 2008
Kosten: 25 Euro
Anmeldung: 	
Rolf-Klaus Appelt,	
Tel.: 0 96 21-3 22 02	
Fax: 0 96 21-25 08 40,
E-Mail:
appelt-bridge@t-online.de 
Übernachtungsmöglichkei
ten sind vorhanden, Liste 
über E-Mail oder per Telefon 
anfordern.� n

♦  Kurse!  ♦
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Die Würze dieser 
Kürze ist, dass die 
am häufigsten vor-
kommenden Ge-
bote in den genann-
ten Kategorien 
schnell aufgenom-
men werden kön-
nen. Und den Rest 
muss man sich den-
ken … Und dass da 

viel zu denken übrig bleibt, 
zeigt der Umfang der ausführ-
licheren Darstellung  FORUM D 
PLUS – Die ungestörte Reizung 
(397 Seiten), Die Gegenreizung 
(207 Seiten) und Die Wettbe-
werbsreizung (247 Seiten).

Deshalb eignet sich die 
FORUM D Plus – Kurzbeschrei-
bung am besten für alle dieje-
nigen, die Turnier-Erfahrung 
mit kompletten Reizungen in 
einem anderen Bietsystem ha-
ben. Und natürlich auch als Er-
innerungsstütze, als ausführ-
lichere Konventionskarte.

Erhältlich ist die Ausgabe 
zum Preis von 12 Euro beim 
DBV und bei allen Bridgehand-
lungen.� n

Der DBV gratuliert

dem Bridge Club Bielefeld zum 75-jährigen Jubiläum,

dem Bridge-Club Papenburg von 1959
zum 50-jährigen Jubiläum,

dem Bridge-Club Bad Wildungen,
dem Bridgeclub Oberursel,

dem Bridge Club Lüneburg II,
dem Bridge-Club Medardus Lüdenscheid,

dem Bridge-Club Herne 1
und dem Bridge-Club Lindenberg

zum 25-jährigen Jubiläum,

dem Bridge-Verein Bad Zwischenahn,
dem Bridge-Club Gravenbruch/Neu-Isenburg

und dem Bridge Club Menden
zum 20-jährigen Jubiläum,

dem Bridgeclub Galilei Wiesbaden
und dem Bridge-Club Berchtesgadener Land

zum 15-jährigen Jubiläum.

Nun in einer über-
arbeiteten Neu-

auflage verfügbar. 
Für alle Eiligen zum 
Umsteigen und 
Nachschlagen:  auf 
kompakten 70 Sei-
ten, die Kurzbe-
schreibung von FO-
RUM D PLUS.

45 Seiten davon 
nimmt die ungestörte Reizung 
in Anspruch: Eröffnungen, 
Antworten auf Eröffnungen, 
das Wiedergebot des Eröffners 
und das zweite Gebot des Ant-
wortenden. Relativ umfang-
reich noch ist die Gegenrei-
zung (in zweiter und vierter 
Hand, Antworten auf Gegen-
reizung) mit 13 Seiten und die 
Änderung der Antworten auf 
eine Eröffnung nach Gegen-
reizung mit sieben Seiten. Da-
nach wird die Beschreibung 
ganz kurz: Wiederbelebung 
(vier Seiten), Antworten der 
gepassten Hand nach Eröff-
nung des Partners (zwei Sei-
ten), Roman Key Card Black-
wood (zwei Seiten).

FORUM D PLUS –  
Kurzbeschreibung
n Wolfram Rach, DBV-Bridgelehrer

Dr. Karl-Heinz Kaiser
29. 3. – 5. 4. 2009 
Seminar

Planvolles 
Alleinspiel
Sie lernen das systematische Planen 
des Alleinspiels und die Anwendung 
der wichtigsten Techniken. 
Viele praktische Übungen. Abends Turnier mit CP.
619 Euro mit HP, kein EZ-Zuschlag!

Hotel bietet kostenlosen Shuttle vom/zum Hbf Bayreuth.

28. 6. – 10. 7. 2009 
Ostseebad 
Boltenhagen
zum 12. Mal im 
Seehotel Großherzog von 
Mecklenburg
Preise wie im Vorjahr: ab 1049 Euro

4. – 14. 11. 2009 
Luxuskreuzfahrt
MS Europa
Barcelona – 
Santa Cruz
Attraktives Golfpaket

Weitere Infos: www.kaiser-bridge.de; Tel. (0 22 05) 23 53

22
SS

Hotel Kaiseralm (Fichtelgebirge)

siehe große Anzeige im Dezember

WILDECKER BRIDGE-REISEN 
Seit 18 Jahren anspruchsvolle Reisen zu günstigen Preisen!

Bad Kissingen Hotel Sonnenhügel****

Karten statt Karneval  19. 02. – 01. 03.
  zehn Tage 610 €

Içmeler/südtürk. Ägäis
Hotel Aqua****, Etoile**** 

Frühjahrsreise  20. 04. – 18. 05.
Herbstreise  03. 10. – 02. 11.

zwei Wochen ab 840 €

Preise – soweit nicht anders angegeben – für 14 Tage mit HP im DZ, 
Ägypten mit Flug und Transfer, Bridgebetreuung, Partnergarantie

UNSER TEAM: CH. + U. BREUSCH + TH. SUPPES

GESINE + JOHANNES WILHELMS
Wilhelmsstraße • 36208 Wildeck • Tel.: 0 66 78-6 52

01 71-6 84 36 39 • Fax: 0 66 78-14 00
anfrage@wildecker-bridgereisen.de • www.wildecker-bridgereisen.de
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Titelstory

Bei strahlendem Sonnen-
schein und eisigen Tempe-

raturen startete die Bundesli-
ga in ihre 23. Saison. Im Ver-
gleich zum Vorjahr gab es in-
nerhalb der Mannschaften nur 
wenige personelle Ände-
rungen, fast alle Teams spielten 
in ähnlichen Aufstellungen 
wie im Vorjahr. Die größte 
Fluktuation gab es bei den 
8er-Teams aus Karlsruhe und 
Burghausen.  Auch bei den 
Turnierleitern setzte man auf 
Bewährtes, Gunthart Thamm 
und Helmut Häusler leiteten 
das Turnier in gewohnt ruhiger 
und souveräner Manier.

Der Computer ließ die fros
tigen Temperaturen draußen  
schnell vergessen, er sorgte 
mit 9er-Längen, sechs mög-
lichen Großschlemms und elf 
möglichen Kleinschlemms für 
die richtige Betriebstempera-
tur bei den Spielern:

W� O
N

S

♠	7 4 3
♥	A 10 9 8 6 5 4
♦	3
♣	6 4

♠	B
♥	D 2
♦	K D B 10 7 5 4
♣	K 9 3

♠	A 5
♥	K 7
♦	A 6 2
♣	A D B 10 7 2

♠	K D 10 9 8 6 2
♥	B 3
♦	9 8
♣	8 5

1/5, Teiler N, Gefahr N/S

Wie man leicht erkennen kann 
sind auf O/W zwölf Stiche in Un-
terfarbe oder SA aufzulegen, 
allerdings erreichten lediglich 
sechs der zehn Paare in Liga 1 
den Kleinschlemm und  davon 
nur ein Paar den Topkontrakt 
von 6 SA. 

Maßgeblich beteiligt an der 
schlechten Quote waren die  
Nordspieler, deren 3♠-Sperrer-
öffnung sich zu einer bösen 
Hürde entwickelte. Besonders 
betroffen waren die Paare, die 
nach einer gegnerischen Sperr-
ansage in Oberfarbe auf die 
Konvention „Non-Leaping Mi-
chaels“ setzen, bei der ein Un-
terfarben-Gebot auf der 4er-

Bloody Sunday 
Bundesligastart in Kassel, 1. Spieltag 2009 

n  Jochen Bitschene

Die folgenden 4 Hände stellten 
am ersten Bundesligawochen-
ende einige Spieler auf die Pro-
be, wie hätten Sie entschieden?

	 West	 Nord	 Ost	 Süd
		  3 ♠	 ?

♠	B
♥	D 2
♦	K D B 10 7 5 4
♣	K 9 3

1/5, Teiler N, Gefahr N/S

Nords 3♠-Eröffnung trifft uns 
ins Mark. Leider dürfen Sie nicht 
4 ♦ reizen, das würde einen 
starken Zweifärber mit Coeur 
und  Karo zeigen. Wie retten Sie 
die Situation?

W� O
N

S

♠	A 4
♥	A K 8 7 5 4 3
♦	10 2
♣	A 2

♠	8 3
♥	D 2
♦	B 8 7 6 3
♣	K 10 7 5

1/12, Teiler W, Gefahr N/S

Nach Wests 1♣-Eröffnung und 
zwischenzeitlichen 4  ♠ der 
Gegner sind Sie in 5 ♥ gelan-
det. Wie versuchen Sie, diesen 

Kontrakt zu erfüllen, nachdem 
West den ♦ K ausgespielt und 
auf  ♠ 2 gewechselt hat? Ost 
legt die ♠ 10.

♠	A D B 10 8 7 5 4 3
♥	5 3
♦	–
♣	A B

2/2 Teiler N, Gefahr N/S

Nachdem Nord und Ost gepasst 
haben, sind Sie in Rot gegen 
Weiß mit Ihrer 9er-Länge am 
Zug und eröffnen 4 ♠, West bie-
tet 4 SA, Nord passt und Ost 
reizt 5 ♦. Finden Sie noch eine 
Ansage?

	 West	 Nord	 Ost	 Süd
	 1 ♠	 2 SA 1)	 4 ♥	 5 ♦
	 6 ♥	 –	 –	 ?
1) UF

♠	B 10 7 4
♥	9
♦	A K B 10 9 5
♣	9 8

3/8, Teiler W,  Gefahr keiner

Ihr Partner hat Ihnen nach Wests 
1♠-Eröffnung einen Zweifärber 
in Unterfarbe gezeigt, doch Ost 
springt völlig unbeeindruckt in 
4 ♥, die West nach Ihrem 5♦-Ge-
bot in 6 ♥ hebt. Unternehmen 
Sie noch etwas?� n

Hätten Sie getroffen?

Es berät Sie:
Wiebke Thusek
Seereisen-Spezialistin          

Jetzt buchen!
Hotline 0511-5441589
info@wt-seereisen.de

as
ie

be
n.

de

Weitere Infos - www.wt-seereisen.de

Queen Mary 2 *****

St. Petersburg – Moskau 
23. August bis 1. September 2009 

999,-

Erleben Sie bezaubernde Landschaften, 
pulsierende Metropolen und einzigartige 
Kunstschätze, wie sie nur Russland zu 
bieten hat. Kein Bridgelehrer an Bord.

schon für

Zarenreich
Flussreise

10 Tage Reise inkl. Flug
pro 
Person

MS Kong Harald
Kirkenes – Nordkap – Bergen
6. – 12. Oktober 2009

1.768,-

Norwegens zauberhafte Naturkulisse 
hautnah. Linienflug, Transfers, Hotelüber-
nachtung und Vollpension an Bord inkl. 
Bridge mit Susanne Neumann.

schon für

Fjorde 
& Sunde

6 Tage Reise
pro 
Person

Einzelkabine
ohne 

Aufschlag

400,– 
(nur bis 30.03.09)

Sparen Sie
bis zu

p.P.


MS Tschitscherin ***

Frühbucher-

Sonder-Aktion

 200,- p.P.

(nur bis 30.03.09)





*) Bereits im Preis berücksichtigt.

1.190,-schon für
pro 
Person

Faszination New York
Transatlantik-Aktionswochen 2009

7 Tage Reise inkl. Flug.

18x Southampton-New York, 6 Nächte 
  2x Hamburg-New York, 8 Nächte

*

 Flüge ab/bis Deutschland
 Deutschsprachige Hostess an Bord
 Nur 50% Aufschlag Alleinreisende **
 Reiserücktritt-Versicherung
 Alle Mahlzeiten an Bord

**) An bestimmten Terminen/Kategorien.

*

Februar 2009



Titelstory

12

perament kontriert wurden oder 
nicht. Der Friedensnobelpreis in 
dieser Hand geht an das Match 
Oldenburg – München, hier ließ 
man an beiden Tischen Ost 3 ♠ 
spielen und erfüllen.  

In der ersten Runde gab es 
weder besonders hohe Siege 
noch große Überraschungen,  
der Vorjahres-Zweite Schwä-
bisch Hall übernahm die Pole-
Position, gefolgt vom BC Olden-
burg und dem Titelverteidiger 

aus Bamberg. Auch in der zwei-
ten Runde gab es keine hohen 
Siege – trotz dieses Boards, bei 
dem es alles andere als friedlich 
zuging:

ge. Also aufgeben und einen 
Faller konzedieren? Mitnichten!

Nach Abzug von sechs 
Trumpfrunden ergibt sich fol-
gendes Bild:

W� O
N

S

♠	4
♥	3
♦	10
♣	A 2

♠	D B 10
♥	–
♦	–
♣	8 3

♠	6
♥	–
♦	A
♣	D B 9

♠	–
♥	–
♦	B 8
♣	K 10 7

1/12, Teiler W, Gefahr N/S

Auf das letzte Coeur hat West 
jetzt keinen Abwurf mehr; wirft 
er sein Pik ab, kann sich der Al-
leinspieler einfach einen Karo-
Stich entwickeln, Karo- oder 
Treff-Abwurf machen die jewei-
lige Farbe in einem Zug hoch.  

Sicherlich ist Ihnen aufgefal-
len, dass West den Squeeze ver-
meiden kann, wenn er Pik oder 
ein kleines Treff statt Karo an-
greift. 

Aber kein Spieler aus der ers
ten Liga ging über die gegne-
rischen 4 ♠ hinaus und bot 5 ♥. 

Zwei glückliche Süd-Spieler durf-
ten mit dieser Hand 4 ♥ spielen, 
die anderen mussten sich größ-
tenteils mit 4 ♠ des Gegners aus-
einandersetzen, die je nach Tem-

Stufe einen starken Zweifärber 
mit der gereizten Unterfarbe 
und der anderen Oberfarbe 
zeigt. Ost blieb in diesem Fall 
nichts anderes, als ein hochgra-
dig spekulatives 5♦-Gebot ab-
zugeben oder zu passen. Nach 
Passe folgen 4 ♠ von links und 
5 ♣ vom Partner, aber auch jetzt 
bleibt mit der asslosen Karte 
nur die Spekulation. 

W� O
N

S

♠	A 4
♥	A K 8 7 5 4 3
♦	10 2
♣	A 2

♠	D B 10 7 5
♥	B 10 6
♦	9 5 4
♣	8 3

♠	K 9 6 2
♥	9
♦	A K D
♣	D B 9 6 4

♠	8 3
♥	D 2
♦	B 8 7 6 3
♣	K 10 7 5

1/12, Teiler W, Gefahr N/S

Auf den ersten Blick besteht nur 
wenig Hoffnung, die 5 ♥ zu er-
füllen, man hat bereits einen 
Stich abgegeben und noch je-
weils einen Verlierer in Pik und 
Karo. Die einzige Möglichkeit 
scheint ♣ DB zu dritt und ein 
2-2-Stand der Coeurs zu sein. 
Dann könnte man ♣ A und ♣ K 
schlagen, einmal Treff in der 
Hand schnappen und mit der 
zweiten Trumpfrunde auf den 
Tisch gehen, um von dort auf 
die mittlerweile hohe ♣ 10 ei-
nen Verlierer abwerfen. Dieser 
Spielplan wird aber durch die 
Reizung ausgeschlossen, denn 
offensichtlich hat der linke Geg-
ner nicht nur einige Punkte, 
sondern auch noch eine Vertei-
lungshand mit einer Treff-Län-

W� O
N

S

♠	A D B 10 8 7 5 4 3
♥	5 3
♦	–
♣	A B

♠	K 6 2
♥	A 9 4
♦	D B 10 3
♣	8 6 2

♠	9
♥	K 2
♦	A K 9 8 5
♣	K D 10 7 3

♠	–
♥	D B 10 8 7 6
♦	7 6 4 2
♣	9 5 4

2/2 Teiler N, Gefahr N/S

In neun von zehn Fällen ergab 
sich ein kontrierter Endkontrakt, 
lediglich Christian Farwig und 
Marcus Joest vermieden es, den 
Gegner in unschlagbaren 5 ♦ zu 
kontrieren. Siebenmal setzte sich 
Süd mit seiner 9er-Länge in Pik 
durch und wurde kontriert, je 
nach Höhe gab es zwischen einem 
und drei Fallern. Zweimal wurden 
O/W in 5 ♦ kontriert, vermutlich 
weil Nord sich nicht das 5♠-Gebot 
des Partners anhören wollte. 

Raubtierzähmung: Pony Nehmert und Ingo Lüßmann mit Lady

Der Saal füllt sich, es bleiben nur noch wenige Minuten bis Spiel­
beginn.

Dr. A. Kirmse, M. Rehder, M. Gromöller und J. Katerbau im Verfolger­
duell am Sonntag.

4 ♠ waren eine superbillige Verteidigung  
gegen eiskalte 4 ♥ von Süd
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verstärkten Youngsters aus Ol-
denburg. Die Titelverteidiger aus 
Bamberg liegen nach dem ers
ten Wochenende – wie auch in 
den letzten Jahren – im oberen 
Mittelfeld vor dem Karlsruher 
BSC und dem Aufsteiger Köln-
Lindenthal, der gut in die neue 
Liga startete. Die Medaillenträ-
ger des Vorjahres, Schwäbisch 
Hall und München, blieben aller-
dings hinter den Erwartungen 
zurück. 

 Die Ergebnisse im Einzelnen 
finden Sie in der Tabelle und in 
der Übersicht auf Seite 22.� n

ner zufällig Treff-Chicane haben 
sollte. Alexander Smirnov und 
Josef Piekarek fanden allerdings 
das richtige Ausspiel und die Ri-
sikobereitschaft wurde diesmal 
nicht belohnt. 

Im Großen und Ganzen gab 
es am ersten Bundesligaspieltag 
wenig Überraschungen. Der BC 
Bonn gewann seine 3 Matches 
und übernahm die Tabellenfüh-
rung vor dem Team Nürnberg 
Museum, bei dem das Paar Niko-
las Bausback – Dr. Andreas Paw-
lik eine erfolgreiche Premiere 
feierte, und den mit C. Schwerdt 

Auch in der zweiten Runde do-
minierte die Ausgeglichenheit, 
der höchste Sieg war ein 21:9 
des BC Bonn.  Der BC Oldenburg 
hatte mittlerweile den Platz an 
der Sonne erklommen, dicht 
gefolgt von den Bamberger Rei-
tern und dem BC Bonn.

Doch dann kam der Sonn-
tag! In der dritten Runde brach 
das Eis, die IMPs flogen massen-
weise durch die Gegend und es 
gab die ersten Kantersiege –    
auch dank dieser Austeilung:

W� O
N

S

♠	B 10 7 4
♥	9
♦	A K B 10 9 5
♣	9 8

♠	6 3
♥	A D 10 8 7 6 5 4
♦	8 6
♣	6

♠	A K D 8 5 2
♥	K B 3
♦	–
♣	K 10 7 5

♠	9
♥	2
♦	D 7 4 3 2
♣	A D B 4 3 2

3/8, Teiler W, Gefahr keiner

Haben Sie 7 ♦ geboten? Gratu-
lation, denn 6 ♥ sind von oben 
und 7 ♦ fallen gerade zweimal.  
Viermal wurde mit 7 ♦ verteidi-
gt, dreimal wurde der Coeur-
Schlemm erfüllt, ein Paar stopp-
te in ganz sicheren 5 ♥ und ein 
Paar fiel in 6 ♠.

Den Sonderpreis für Mut er-
halten Julius Linde und Christian 
Schwerdt, denn sie reizten  über 
das Opfergebot des Gegners 
noch 7 ♥ – ein vertretbares Risi-
ko, denn man riskiert nur 8 IMPs 
(-50, statt +300), um 13 IMPs zu 
gewinnen (+980 gegen +300), 
falls der Gegner die falsche Un-
terfarbe ausspielt oder der Part-

1. Bundesliga 2009 - Ergebnisse der Runden 1 bis 3

Home – Visiting IMPs SP

1. Runde

BC Bamberger Reiter – BC Würzburg 82 : 41  22 : 8

BC Schwäbisch Hall – Köln-Lindenthaler BC 91 : 39  23 : 7

BC München I – BC Oldenburg 36 : 82  8 : 22

BC Burghausen – Karlsruher BSC 66 : 56  16 : 14

BC Bonn I – Nürnberg Museum 93 : 83  16 : 14

2. Runde

Köln-Lindenthaler BC – BC Bamberger Reiter 53 : 51  15 : 15

BC Oldenburg – BC Schwäbisch Hall 83 : 59  19 : 11

Karlsruher BSC – BC München I 81 : 88  14 : 16

Nürnberg Museum – BC Burghausen
73 : 39  

(63 : 39)
20 : 11

BC Würzburg – BC Bonn I 42 : 81  9 : 21

3. Runde

BC Bamberger Reiter – BC Oldenburg 70 : 59  17 : 13

BC Schwäbisch Hall – Karlsruher BSC 24 : 111  2 : 25

BC München I – Nürnberg Museum 62 : 99  9 : 21

BC Burghausen – BC Bonn I 44 : 113  4 : 25

Köln-Lindenthaler BC – BC Würzburg 115 : 57  24 : 6

Toskana
Agrihotel Elisabetta, Cecina
26. 3. – 9. 4. 2009
14 Tage DZ/HP € 1.090,–
EZ-Zuschlag € 18,–/Tag
Busanreise ab Frankfurt + 
tägliche Ausfl üge € 350,–

Willingen
Kur- und Wellnesshotel
Friederike
1. 3. – 8. 3. 2009
DZ/HP € 499,–

Kein EZ-Zuschlag!

Ostern in 
Bad Lippspringe
Vital Hotel * * * *  
der Westfalen-Therme
8. – 14. 4. 2009
DZ/HP/freier Eintritt in die 
Therme und Sauna paradies, 
Kurtaxe € 660,–

Kein EZ-Zuschlag!
Frühbucher sparen bis 20. 2.

Prag
Jerome House
Im Herzen der Altstadt
17. 5. – 24. 5. 2009
DZ/EZ/ÜF mit Empfangs- und
Ab schiedsgala, Kulturprogramm 
ab € 730,–
Anmeldung bis 15. 3.

Baden und Kur 
Bulgarische Riviera
Hotel Grand Varna * * * * *
28. 5. – 15. 6. 2009
14 Tage DZ/all-incl. € 899,–
Kurpauschale € 225,–

Kein EZ-Zuschlag!

Bridge-Kreis
Reisen

Info und Anmeldung
Bridge-Kreis Dedina 
Im Kinzdorf 1
63450 Hanau
Tel. 0 61 81-25 61 22  
Fax 0 61 81-25 61 31
dedina@bridge-kreis.de 
www.bridge-kreis.de

Ligaübergreifende Diskussionen: M. Dörmer, Dr. M. Joest und H. Hoff­
mann

Erstmals dabei: Martin Schifko 
(BC Burghausen)
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fen wurde an beiden Tischen 
Schlemm gereizt, in zwei Kämp-
fen nur jeweils an einem Tisch. 

Die erste Hürde ist schon die 
Eröffnung von Nord. Sieben Piks 
mit KD10 sind nicht schlecht, 
aber garantieren nur fünf Stiche. 
Und das in Rot gegen Weiß? 
Nach einer Weak-two-Eröffnung 
ist die Hand Geschichte – der 
Gegner erreicht meistens die 
eiskalten 6 ♦, da Ost einfach 3 ♦ 

bieten kann. Nach einer 3♠-Er-
öffnung wird das aber erheblich 
schwerer. Am Ende ist der häu-
figste Kontrakt 6 ♦ von Ost, ge-
gen den an allen Tischen ♥ A 
ausgespielt wird in der Hoff-
nung, dass der Partner vielleicht 
schnappen kann.

Weiter geht’s:

W� O
N

S

♠	B 9 7 5
♥	D 10 8 6 3
♦	A 4
♣	B 2

♠	6 4 2
♥	7 5 4 2
♦	8
♣	A K 10 6 3

♠	A K D 10 3
♥	–
♦	K 10 2
♣	D 8 7 5 4

♠	8
♥	A K B 9
♦	D B 9 7 6 5 3
♣	9

1/21, Teiler N, Gefahr N/S

Hier ein Schlemm in der Gegen-
reizung, denn Nords Eröffnung 
ist heutzutage wohl ganz nor-
mal. Wie wir bei offenen Karten 
sehen, ist 6 ♣ für O/W ein Aufle-
ger. Das schaffte aber nur ein 
Paar. Vier Paare spielten auf N/S 
5 ♥, davon eins im Kontra. 

Noch spannender in diesem 
ersten Kampf war Board 27:

W� O
N

S

♠	B 9 8 3
♥	6 5 2
♦	D 8 5 4 3
♣	D

♠	–
♥	D 10 4
♦	A B 7 2
♣	K B 8 7 5 2

♠	A K D 10 6 4
♥	A K 8 7 3
♦	K
♣	A

♠	7 5 2
♥	B 9
♦	10 9 6
♣	10 9 6 4 3

1/27, Teiler S, Gefahr keiner

Wieder ein Board mit einer nicht 
ganz so einfachen Reizung. 
Großschlemms – so habe ich es 
gelernt – reizt man, wenn man 
in der Reizung dreizehn Stiche 
zählen kann. Wenn also der 
Westspieler seinem Partner die 

werb teilgenommen haben, 
sind fünf völlig unverändert in 
ihrer Aufstellung. Nur Leverku-
sen mit einem neuen Spieler 
und Dortmund mit zwei neuen 
Spielern treten mit einer verän-
derten Mannschaft an. Aufstei-
ger Berlin hat sich mit einem 
neuen Paar verstärkt, während 
Aufsteiger Hannover II eine bis 
auf einen Spieler komplett 
neue Mannschaft gemeldet 
hat.  Auch der vorjährige Ab-
steiger aus der ersten Liga, Es-
sen, setzt nur einen weiteren 
Spieler ein und hat sich dafür 
von seinem vierten Paar ge-
trennt. 

Pünktlich um 13.00 Uhr be-
gannen die Matches mit eini-
gen auffälligen Boards:

W� O
N

S

♠	7 4 3
♥	A 10 9 8 6 5 4
♦	3
♣	6 4

♠	B
♥	D 2
♦	K D B 10 7 5 4
♣	K 9 3

♠	A 5
♥	K 7
♦	A 6 2
♣	A D B 10 7 2

♠	K D 10 9 8 6 2
♥	B 3
♦	9 8
♣	8 5

1/5, Teiler N, Gefahr N/S

Die erste Bewährungsprobe 
kam ziemlich früh. In drei Kämp-

Aber durch die  Einführung der 
Bridgemates sind viele Informa-
tionen in Echtzeit auf der DBV-
Homepage – www.bridge-ver-
band.de – verfügbar. Alle Ver-
teilungen, die Endkontrakte, 
das Ausspiel, das Ergebnis, die 
IMPs und der Durchschnitts-
score für die Butlerwertung sind 
online abrufbar. Hier kann man 
mitunter Handdiagramme se-
hen, die an einem – schnelleren 
– Tisch schon gespielt sind, bei 
den Komplementären am an-
deren – langsameren – Tisch 

aber noch lange nicht. Daran ist 
auch deutlich erkennbar, wie 
bedeutungsvoll das Telefonver-
bot beim Bridge ist. 

Die zweite Bundesliga ist ja 
– wenn man so will – die Auf-
stiegsrunde für die erste Bun-
desliga. Zehn Teams qualifizie-
ren sich, darunter zwei 
Aufsteiger aus der Regionalliga 
und ein Absteiger aus der vor-
jährigen ersten Liga. Von den 
sieben Teams, die schon vori-
ges Jahr an diesem Wettbe-

Das neue Jahr fängt gerade 
an und somit auch der 

Startschuss für die aus sport-
licher Sicht wohl bedeutendsten 
Teammatches im deutschen 
Bridge: die Bundesliga. Austra-
gungsort ist seit Jahren das Ra-
mada-Hotel in Kassel, in dem in 
diesem Jahr zum ersten Mal 
auch die 2. Bundesliga Süd an-
gesiedelt ist, dadurch spielen 
jetzt alle drei Bundesligen die 
gleichen Boards.

Die Turnierleitung lag bei 
Turnierleiter Gunthart Thamm, 

assistiert von Helmut Häusler, 
wieder in den besten Händen. 
Noch zu Beginn der vorigen Sai-
son mussten alle Teams Reizung 
und Spielverlauf eines be-
stimmten Boards genau doku-
mentieren, das so genannte 
„Berichtsboard“. Heute verzich-
tet man auf diese Art der Doku-
mentation, was dazu führt, dass 
man nicht mehr so gut verglei-
chen kann, was in diesem Board 
an den einzelnen Tischen so 
passiert ist. 

Kopf an Kopf! 
Die 2. Bundesliga Nord 2009 am ersten Wochenende

n  Hans Humburg

Sport

Gunthart Thamm und Helmut Häusler  
führten souverän durch das Turnier

Februar 2009
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folgt: Einmal 6 ♠ gereizt und 
einmal gefallen, viermal wurde 
6 ♥ gereizt und erfüllt, dreimal 
wurde mit 7 ♦ gegen 6 ♥ vertei-
digt und ein Held landete in 7 ♥ 

mit ♦A-Ausspiel – erfüllt. Wie 
war das mit der B-Note? 

Die Ergebnisse der einzelnen 
Matches und den Endstand des 
1. Bundesligawochenendes fin-
den Sie in der Tabelle und der 
Übersicht auf Seite 22.

Alles in allem wurde sehr 
ausgeglichen gespielt, es gab 
keine hohen Siege und die 
Teams liegen noch sehr nahe 
beieinander, den Tabellenführer 
und den im Moment Letztplat-
zierten trennen gerade mal 
23 SP. 

Die nächsten Kämpfe sind 
am 14./15. Februar. Wenn Sie 
nicht persönlich vorbeischauen 
wollen, sehen Sie sich doch die 
laufende Übertragung auf der 
DBV-Homepage – www.bridge-
verband.de – an. Alle Informati-
onen in Echtzeit!� n

2 Großschlemms:� je –1440
Der Großschlemm, in Karo oder 
in Treff, hängt davon ab, dass 
die Karos 2:1 stehen, was aber 
eine Wahrscheinlichkeit von ca. 

78% hat. Wenn man im System 
die Hände durchgeben kann, 
sind mit 4♣-Assfrage von West 
bzw. 4♦-Assfrage von Ost die 
Schlüsselkarten für den Grand 
leicht zu ermitteln.

W� O
N

S

♠	B 10 7 4
♥	9
♦	A K B 10 9 5
♣	9 8

♠	6 3
♥	A D 10 8 7 6 5 4
♦	8 6
♣	6

♠	A K D 8 5 2
♥	K B 3
♦	–
♣	K 10 7 5

♠	9
♥	2
♦	D 7 4 3 2
♣	A D B 4 3 2

3/8, Teiler W, Gefahr keiner

An neun von zehn Tischen wur-
de Schlemm gereizt, nur ein 
Paar blieb in 5 ♥ stehen. Die 
Schlemms verteilten sich wie 

ten doch in 6 ♠. Leider fand kei-
ner der Nordspieler das Treff-
Ausspiel. Da lobe ich mir doch 
Sportarten, bei denen es hinter-
her noch eine B-Note gibt: Ein 
solcher Schlemm brächte dann 
zwar in der A-Note eine Menge 
IMPs, aber in der B-Note wären 
die alle wieder weg. Dabei kann 
man doch eigentlich sehr leicht 
je nach System auf der Dreier-
stufe den Pik-Fit bestätigen. 
Dann reizt West 4 ♦, zeigt 
Schlemminteresse ohne Treff-
Kontrolle. So hat doch Ost wirk-
lich kein Problem, den richtigen 
Kontrakt anzusagen: 4 ♠, was 
unabhängig von allem anderen 
heißt: auch keine Treff-Kontrolle.

Nach der zweiten Runde – es 
war schon nach Mitternacht 
und die Nachtruhe dringend er-
forderlich – führte Aachen 
(41 SP) vor Dortmund (37 SP) 
und Essen (34 SP).

Am Sonntag um 11 Uhr ging 
es flott weiter:

W� O
N

S

♠	K B 10 9 5 2
♥	B 7 3
♦	B 7
♣	6 3

♠	A D 4
♥	D 5
♦	8 6 3
♣	A 10 9 4 2

♠	8
♥	A 8
♦	A K 10 9 5 4 2
♣	K D B

♠	7 6 3
♥	K 10 9 6 4 2
♦	D
♣	8 7 5

3/2, Teiler O, Gefahr N/S

Dies ist eigentlich ein leichter 
Großschlemm, aber:
1 Missverständnis:� – 190
7 Kleinschlemms:� je – 940  
und nur

Fünferfarbe in Coeur vermelden 
kann, wird dieser ihm den Fit 
bestätigen. Dann bekommt 
man mit Fragen nach Keycards, 
Trumpf-Dame und platzierten 
Königen die Schlüsselkarten 
vom Partner heraus. 

Ein Problem bleibt jedoch, 
wenn die Coeurs nicht 3:2 stehen. 
Mathematisch gesehen gewinnt 
man aber in etwa 70% der Fälle 

gegen den kleinen Schlemm 11 
IMPs und nur in 30% gehen 14 
IMPs verloren. In Kassel haben 
acht Paare den Grand gereizt, 
eines davon allerdings in Pik – 
und der ging nicht.

Nach ausreichender Pause 
begann um 19:30 Uhr die zwei-
te Runde.

Bei der folgenden Austeilung 
benötigte man Glück und die 
Unterstützung des Gegners: 

W� O
N

S

♠	10 9
♥	7 6 2
♦	6 2
♣	A D 10 6 5 3

♠	A 3 2
♥	D B 10 8 5
♦	K 9 8
♣	7 4

♠	K D B 7 5
♥	A K
♦	A D 10 3
♣	8 2

♠	8 6 4
♥	9 4 3
♦	B 7 5 4
♣	K B 9

2/32, Teiler W, Gefahr O/W

Der Normalkontrakt scheint 4 ♠ 
zu sein, aber zwei Paare lande-

2. Bundesliga Nord 2009 - Ergebnisse der Runden 1 bis 3

Home – Visiting IMPs SP

Runde 1

BSC Essen 86 * – BC 52 Berlin * 53 : 51 15 : 15

Aachener BC 1953 – BC Bielefeld 92 : 54 21 : 9

BTSC Hannover II – BTSC Hannover I 90 : 87 15 : 15

ABC Hamburg – BC Hamburg 1 57 : 73 13 : 17

BTC Dortmund – Bayer Leverkusen 56 : 57 15 : 15

Runde 2

BC Bielefeld – BSC Essen 86 76 : 103 11 : 19

BTSC Hannover I – Aachener BC 1953 53 : 82 10 : 20

BC Hamburg 1 – BTSC Hannover II 73 : 77 14 : 16

Bayer Leverkusen – ABC Hamburg 78 : 68 16 : 14

BC 52 Berlin – BTC Dortmund 38 : 80 8 : 22

Runde 3

BSC Essen 86 – BTSC Hannover I 61 : 67 14 : 16

Aachener BC 1953 – BC Hamburg 1 75 : 69 16 : 14

BTSC Hannover II – Bayer Leverkusen 88 : 68 18 : 12

ABC Hamburg – BTC Dortmund 64 : 80 13 : 17

BC Bielefeld – BC 52 Berlin
79 : 83

(76 : 86)
14 : 16

*0,5 SP Abzug wg. Zeitüberschreitung

H. Brückner und R. Speckmann (BSC Essen) gegen J. Garré und F. Hupe 
(Hannover)

Mathematisch gesehen 
gewinnt man  

in 70% der Fälle

Die Schlüsselkarten sind leicht zu ermitteln
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begonnen, sehen Sie noch eine 
Gewinnchance, nachdem Süd 
auf ♠ K ein kleines Treff abge-
worfen hat?

Für die Autorin begann das Wo-
chenende mit der folgenden 
Hand, die sowohl reiz- als auch 
spieltechnisch interessant ist, 
siehe auch Fragen B, D und G:

W� O
N

S

♠	–
♥	D B 10 6 5
♦	A D 5 2
♣	8 6 3 2

♠	K D 9 5
♥	A 9 7
♦	10 8 6
♣	K 7 4

♠	A 8 3 2
♥	K 4 2
♦	K 7 4
♣	A D B

♠	B 10 7 6 4
♥	8 3
♦	B 9 3
♣	10 9 5

I-9, Teiler N, Gefahr O/W

Sehr schön einfach wird es, 
wenn man es schafft, mit die-
sem 4-3-3-3-Spiegelbildblatt 
trotz 4-4-Fits in Pik in 3 SA zu 
landen und Süd durch Gegen-
reizung geholfen hat, die Pik-
Situation richtig zu raten, d. h. 
erst Pik zum Ass zu spielen. 
Dann hat man einfach neun 
Stiche. Aber hätten Sie 3 SA ge-
funden? Ehepaar Lüßmann lös
te diese Aufgabe nach einem 
schwachen SA ohne Interven
tion mit einer Verteilungsfrage.

München III (N/S) – München II

	 West	 Nord	 Ost	 Süd
	 Claudia	 Franz	 Ingo	 Peter
	 Lüßmann	 Furtner	 Lüßmann	 Boettcher	
		  –	 1 SA	 –
	 2 ♦ 1)	 –	 2 ♠	 –
	 2 SA 2)	 –	 3 ♥ 3)	 –
	 3 SA	 alle passen
1) forcing Stayman
2) Verteilungsfrage
3) 4-3-3-3

Gegen die Autorin mischte Süd 
sich in die Reizung ein und nun 
wurde es schwieriger.

Augsburg (N/S) – Ketsch

	 West	 Nord	 Ost	 Süd
	 Fried	 Jerzy	 Elke	 Ulrich
	 Weber	 Kozyczkowski	 Weber	 Jahr
		  –	 1 SA 1)	 2 ♥ 2)
	 2 SA 3)	 –	 3 ♣ 4)	 –
	 3 ♥ 5)	 –	 3 ♠ 6)	 –
	 4 ♣ 7)	 –	 4 ♠	 alle passen

1) 12-16
2) Coeur und Unterfarbe
3) �Lebensohl, div. Hände, Part-

ner muss 3 ♣ reizen
4) erzwungen

bereitete – einigen mehr, ande-
ren weniger –, waren die Hände. 
Sie sollen wieder Gelegenheit 
haben, einige der Probleme sel-
ber zu lösen.
A
Sie halten in 1. Hand, Rot gegen 
Weiß folgende 7-2-2-2-Hand: 
♠ KD109862, ♥ B3, ♦ 98, ♣ 85.
Welches Kärtchen ziehen Sie 
aus Ihrer Biddingbox?
B
Sie sind Alleinspieler in 4 ♠. Wie 
planen Sie Ihr Spiel nach Aus-
spiel der ♥ D?

W� O
N

S

♠	K D 9 5
♥	A 9 7
♦	10 8 6
♣	K 7 4

♠	A 8 3 2
♥	K 4 2
♦	K 7 4
♣	A D B

C
Sie halten: 
♠ 8, ♥ A8, ♦ AK109542, ♣ KDB.  
Wie reizen Sie, nachdem Ihr 
Partner einen schwachen SA er-
öffnet hat? (Falls Sie starken SA 
spielen, nehmen Sie einfach in 
Gedanken Ihr ♥ A und geben es 
dem Partner.) Angenommen 
Sie stellen fest, dass alle Asse an 
Board sind, jedoch nicht die ♦ D, 
was könnten Sie von Ihrem 
Partner noch herausfinden?
D
Würden Sie die Spieldurchfüh-
rung unter B anders planen, 
wenn Süd mindestens eine 5er-
Coeur und eine 4er-Unterfarbe 
gezeigt hätte?
E
Sie halten in 2. Hand, Weiß ge-
gen Rot:
♠ B, ♥ D2, ♦ KDB10754, ♣ K93.
Nord eröffnet vor Ihnen 3 ♠. 
Was nun?
F
Nehmen wir einmal an, Sie pas-
sen nicht, welche Möglichkeiten 
hat Ihr Partner zur Verfügung, 
um Schlemm zu untersuchen, 
wenn Sie 4 ♦ reizen? Und wel-
che hätte er, falls Sie 5 ♦ reizen 
würden?
G
Noch einmal zurück zum Ab-
spielproblem von Frage B: An-
genommen Sie haben mit ♠ K 

Schloss, etwa fünf bis zehn der 
ca. 50 Spieler nahmen daher 
auch eine zusätzliche Über-
nachtung in Kauf. Wenn man 
davon absieht, dass die fast 
familiäre Atmosphäre der frü
heren Jahre in der nur zehn Ti-
sche umfassenden Liga in der 
idyllischen Umgebung eines 

kleinen Landschlösschens na-
türlich nicht erhalten bleiben 
konnte, bot jedoch der neue 
Spielort ansonsten nur Vorteile. 
Der Lifeticker ins Internet berei-
tete keine Probleme, alle konn-
ten die gleichen Boards spielen, 
das Abendessen war hervorra-
gend organisiert, und die ge-
meinsame Turnierleitung von 
Gunthart Thamm und Helmut 
Häusler klappte bestens. 

Das Einzige, was an diesem 
Wochenende echte Probleme 

Ungewöhnlich früh begann 
in diesem Jahr die Bundes-

ligasaison schon am Wochen-
ende vom 10. bis 11. Januar. 
Noch ungewohnter war jedoch 
der Spielort. Erstmals spielten 
alle drei Ligen an einem zentra-
len Ort, nämlich im großen Saal 
in der Stadthalle von Kassel. Für 

die 1. Bundesliga und die 2. Liga 
Nord war nur der Raum neu, 
denn die hatten sich in den ver-
gangenen Jahren in den Ta-
gungsräumen der vierten Etage 
des räumlich an die Stadthalle 
Kassel angeschlossenen 14-stö-
ckigen Ramada Hotels ge-
drängt. 

Die Spieler der 2. Liga Süd 
reisten erstmals nach Kassel 
statt nach Döttingen bei Schwä-
bisch Hall. Für fast alle bedeute-
te dies eine deutlich weitere 
Anreise als das bisherige 

Vom Landschlösschen ins Hochhaus 
Erstes Wochenende der 2. Bundesliga Süd 2009

n  Elke Weber

Corrigendum
Leider wurde der Aufsteiger in die 2. Bundes-
liga, der BC Groß-Gerau, in der Januar-Ausga-
be des BM das Opfer einer Verwechslung, als 
die Redaktion des Bridge Magazins in einem 
Anfall von übertriebenem Lokalpatriotismus die Abkürzung „BC 
GG“ automatisch mit dem beschaulichen, nahe gelegenen Ört-
chen Gaggenau in Verbindung brachte und dieses statt der 
südhessischen Stadt Groß-Gerau in die 2. Bundesliga lobte. Die 
Redaktion entschuldigt sich für den Fauxpas und wünscht dem 
Team des BC Groß-Gerau viel Erfolg in der 2. Bundesliga.

Der Aufsteiger aus Groß-Gerau (Ehepaar Buhr) besiegt den Absteiger 
aus Mannheim (G. Sieber – Frau Schreckenberger).
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BRIDGE-GOLF-REISEN
Peter Gondos – Marianne Zimmermann – Udo Kasimir

E-Mail: BridgeZG@gmx.de, Homepage: www.Gondos-Zimmermann.de

Bei Flugreisen sind immer Abflüge von allen Flughäfen möglich, teilweise mit Aufschlag.
Auf allen unseren Bridgereisen wird im Turnierraum nicht geraucht.
Selbstverständlich gibt es auf all unseren Reisen CP, Unterricht und einen Abschiedsabend mit Preisverteilung.

Unterlagen und Anmeldung: Bridge-Reisen Gondos und Zimmermann, Am Römerbuckel 20, 69168 Wiesloch
Tel. 0 62 22/8 15 95, Fax 0 62 22/5 29 46, E-Mail: BridgeZG@gmx.de, Homepage: www.Gondos-Zimmermann.de
(Während unserer Reisen werden Ihre Anrufe auf unser Mobiltelefon weitergeleitet.)

RIU-Marhaba Imperial *****
Port el Kantaoui – Tunesien
24. Februar – 10. März 2009

14 Tage DZ € 1.045,–
Meerblickaufschlag pro Tag € 5,–, DZ als EZ pro Tag € 8,–

All-inclusive

Hotel Aquilla Rithymna Beach
– Kreta – *****

unveränderte Preise, 14 Tage Doppelzimmer ab € 1.375,–
Doppelzimmer als Einzelzimmer Aufschlag pro Tag € 15,–

27. 4. – 11. 5. 2009

Pricise Hotel Donaueschingen
Das Hotel liegt eingebettet in der malerischen

Stadt Donaueschingen.
Ausflüge zum Hohenzollernschloß Sigmaringen, zum Rheinfall

von Schaffhausen und vieles mehr.
Ein 18-Loch-Golfplatz nur wenige km entfernt.

Ein wunderschönes Wandergebiet des Südschwarzwaldes.
Beste Bahn- und Zuganbindung.

Doppelzimmer, HP, freier Garagenplatz p. P. € 945,–
Der DZ- als EZ-Aufschlag beträgt nur € 100,–

Frühbucherrabatt bis 20. 2. 2009 € 80,--

9. – 20. 8. 2009

Hotel RIU Evrika ****
Sonnenstrand Bulgarien

16. – 30. 5. 2009

Bis 12. 3. 2009
DZ, AL, Flug ab € 945,–

DZ als EZ ohne Aufschlag
danach € 995,–

All-inclusive

RIU Palace Royal Garden – Djerba
16. – 30. März 2009

14 Tage DZ, all-inclusive, Flug ab € 1.275,–
Doppelzimmer als Einzelzimmer Aufschlag pro Tag € 14,–

All-inclusive

feste Golfabschlag-

zeiten zur besten Zeit

Jubiläumsreise 20. Aufenthalt in diesem Hotel.
Wir verlosen unter allen Teilnehmern einen Gutschein für eine

Woche Hotelaufenthalt in einem tunesischen RIU-Hotel Ihrer Wahl.

RIU Palace Royal Garden – Djerba
31. Oktober – 28. November 2009

14 Tage DZ, all-inclusive, Flug ab 1.275,–
Doppelzimmer als Einzelzimmer pro Tag € 14,–.

Frühbucherrabatt bis 30. 5. 2009 pro Woche € 40,–
bis 15. 7. pro Woche € 25,–.

Vier-Wochen-Teilnehmer erhalten eine
weitere Reduktion von € 100,–.

All-inclusive

feste Golfabschlag-

zeiten zur besten Zeit

RIU-Marhaba Imperial *****
Port el Kantaoui – Tunesien
3. November – 1. Dezember 2009

Schnäppchenpreis buchbar bis 15. 4. 2009
14 Tage DZ, AL, Flug ab € 995,–

bis 15. 7. 2009 € 1.045,–
später € 1.095,–

Meerblickaufschlag pro Tag € 5,–
DZ als EZ-Aufschlag pro Tag € 8,–

Vier-Wochen-Teilnehmer erhalten eine
weitere Reduktion von € 100,–.

All-inclusive
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zur Verfügung. Die O/W-Paare 
von Mannheim, München II und 
Ketsch hatten die Konvention 
„Non-Leaping Michaels“ verein-
bart, bei der 4 ♦ einen starken 
Zweifärber mit Karo und Coeur 
verspricht. Anne Gladiator und 
Ingo Lüßmann zogen daraus die 
Konsequenz zu passen, wonach 
es extrem schwierig ist, den 
Schlemm noch zu erreichen: 

Groß-Gerau (N/S) – Mannheim II

	 West	 Nord	 Ost	 Süd
	 Berthold	 Detlev	 Anne	 Rainer
	 Engel	 Kröning	 Gladiator	 Herrmann
		  3 ♠	 –	 4 ♠
	 X 1)	 –	 5 ♦	 alle passen
1) Punkte

München III (N/S) – München II

	 West	 Nord	 Ost	 Süd
	 Claudia	 Franz	 Ingo	 Peter
	 Lüßmann	 Furtner	 Lüßmann	 Boettcher	
		  3 ♠	 –	 4 ♠
	 –	 –	 5 ♦	 alle passen

Ich suchte den Ausweg aus dem 
Dilemma mit einem aggres-
siven 5♦-Gebot, was beim aktu-
ellen Layout erfolgreich war, da 
5 SA als RKCB für Karo zur Verfü-
gung stand und es so bei einem 
Großschlemmversuch des Part-
ners blieb:

Augsburg (N/S) – Ketsch

	 West	 Nord	 Ost	 Süd
	 Fried	 Jerzy	 Elke	 Ulrich
	 Weber	 Kozyczkowski	 Weber	 Jahr
		  3 ♠	 5 ♦	 –
	 5 SA 1) 	 –	 6 ♦ 2)	 alle passen
1) RKCB
2) 1 oder 4

An den drei verbleibenden Ti-
schen wurde 2♦-Multi eröffnet. 
Fred Wrobel und Herbert Klump 
reizten dagegen 3 ♦ zwischen 
und hatten damit den Grund-
stein für den Schlemm gelegt.

Betrachten wir die Reizungen 
von allen Tischen aus der 2. Liga 
Süd, so lässt sich feststellen, 
dass es keine Reizung doppelt 
gab. An sieben Tischen wurde 
die 3♠-Eröffnung gewählt, die 
zwar sehr gefährlich ist, aber 
auch vielen Gegnern große 
Probleme bereitete. 

Keine Probleme hatten 
Günter Buhr, Klaus-Dieter Wa-
cker, Michael Stumpf und Hans-
Peter Fütterer. Sie reizten mit 
der Osthand ein natürliches 4 ♦. 
Im Schlemm landeten jedoch 
trotzdem nur drei dieser vier 
Paare:

Mannheim II (N/S) – Groß-Gerau

	 West	 Nord	 Ost	 Süd
	 Karin	 Ulrike	 Günter	 Gregor
	 Buhr	 Schreckenberger	 Buhr	 Sieber
		  3 ♠	 4 ♦	 4 ♠
	 4 SA 1)	 –	 5 ♣ 2)	 –
	 6 ♦	 alle passen
1) RKCB
2) 1 oder 4

Stuttgart (N/S) – Böbl./Sindelf.

	 West	 Nord	 Ost	 Süd
	 Wolfhart	 Christian	 Klaus-Dieter	 Holger
	 Umlauft	 Dörmer	 Wacker	 Hoffmann
		  3 ♠	 4 ♦	 4 ♠
	 6 ♦	 alle passen

Karlsruhe II (N/S) – Darmstadt

	 West	 Nord	 Ost	 Süd
	Hans-Peter	 Ulrik	 Martin	 Roland
	 Fütterer	 Wittek	 Kastner	 Kühnle
		  3 ♠	 4 ♦	 –
	 6 ♦	 alle passen

München II (N/S) – München III

	 West	 Nord	 Ost	 Süd
	 Christoph	 Frank	 Dr. H.	 Dr. J.
	 Hofbauer	  Reichelt	 Stumpf	 Georgiades
		  3 ♠	 4 ♦	 4 ♠
	 4 SA	 –	 5 ♦	 alle passen

An den drei anderen Tischen, an 
denen Nord 3 ♠ wählte, stand 
4 ♦ als natürliches Gebot nicht 

Als Berichterstatterin habe ich 
durch die Zusammenlegung 
der Ligen nun die Möglichkeit, 
nicht nur die zehn Tische der ei-
genen Liga, sondern auch die 
der anderen zum Vergleich he-
ran zu ziehen. Hierbei kann man 
feststellen, dass in dieser Hand 
in 80% der Fälle irgendein Voll-
spiel erfüllt wurde:

I-9, Teiler N, Gefahr O/W
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6 ♠X -2 500     1
6 ♠ -2 200     1

4 ♠X -1 200     1
3 SA -1 100   1  
4 ♠ -1 100 2   1

3 SA = -600 1 2 1
4 ♠ = -620 3 3 3

3 SA +1 -630 4 4 2

An vielen Tischen sehr spannend 
war die Reizung in Board 5 des 
ersten Durchgangs. In den Fra-
gen A, E und F hatten Sie Gele-
genheit, einige der Tischent-
scheidungen zu treffen. Bei Fra-
ge A ging es darum, ob man im 
Team in Rot gegen Weiß 3 ♠ oder 
einen Weak-two eröffnen sollte. 
Allgemein gilt der Grundsatz, 
dass 3er-Eröffnungen mit 7-2-2-2 
bei der Gefahrenlage eher etwas 
mit Kamikaze als mit Bridge zu 
tun haben, jedoch muss man zu-
geben, dass die Farbe in diesem 
Fall extrem gut ist. Ob die Ent-
scheidung objektiv richtig ist, 
lässt sich schwer sagen, aber er-
folgreich war sie hier allemal. 
Der optimale Endkontrakt in die-
ser Hand ist 6 SA auf O/W, dicht 
gefolgt von 6 ♦, doch insbeson-
dere nach einer 3♠-Eröffnung 
von Nord ist hier ein Schlemm 
nicht leicht zu erreichen.

W� O
N

S

♠	7 4 3
♥	A 10 9 8 6 5 4
♦	3
♣	6 4

♠	B
♥	D 2
♦	K D B 10 7 5 4
♣	K 9 3

♠	A 5
♥	K 7
♦	A 6 2
♣	A D B 10 7 2

♠	K D 10 9 8 6 2
♥	B 3
♦	9 8
♣	8 5

I-5, Teiler N, Gefahr N/S

5) GF mit 4er-Pik und Stopper
6) �in der Hoffnung, dass Partner 

3 SA anbietet, wenn er alle 
Farben stoppt

7) �Cuebid in der Annahme, dass 
Partnerin Maximum gezeigt 
hat.

Schließlich hieß der Endkon-
trakt 4 ♠, was auch leicht zu er-
füllen ist, wenn man Pik richtig 
löst und irgendwann einfach 
den Karo-Expass spielt. Das war 
aber scheinbar in der ersten 
Hand des Wochenendes zu 
schwierig für mich. Vielleicht 
geht es ja auch einigen der Le-
ser so, dass sie am Anfang eines 
Turniers manchmal „noch nicht 
am Tisch“ sind? Falls ja, geht es 
Ihnen nicht anders als mir. Man 
ist (geistig) unbeweglich wie 
ein Reptil, das erst eine Weile in 
der Sonne liegen muss, bevor 
es richtig aktiv werden kann. So 
ein verpatztes Board trägt zwar 
dann sehr effizient dazu bei, 
dass die Betriebstemperatur 
schnell erreicht wird, nur leider 
sind dabei schon mal die ersten 
12 IMPs weg, was man mental 
verkraften können muss. Doch 
zumindest darin sind meine 
Partner und ich dank jahrelan-
ger Übung echte Profis.

Doch zurück zum 4♠-Kon-
trakt. Richtig interessant wird 
die Hand, wenn man (ohne Ge-
genreizung oder im Tiefschlaf ) 
mit ♠ K anfängt. Da Nord beide 
Unterfarben dreimal bedient, 
kann man trotzdem noch ge-
winnen. Man spielt den Karo-
Expass, nimmt die zweite Run-
de Coeur mit und zieht die vier 
Stiche in den Unterfarben ab, 
um dann die dritte Runde Karo 
zu spielen. Jetzt hat Nord nur 
noch Trumpf und muss ggf. das 
Rückspiel von Süd stechen, um 
dann von ♠ B107 wegzuspielen. 
Diese insgesamt zweite Pik-
Runde kann man im Westen ge-
winnen und dann die verblie-
bene Figur rausschneiden:
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♠	–
♥	B 10
♦	5
♣	8

♠	D 9 5
♥	9
♦	–
♣	–

♠	A 8 3
♥	4
♦	–
♣	–

♠	B 10 7 6
♥	–
♦	–
♣	–

Optimismus pur: F. Wrobel und S. Häßler
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Der Vergleich der Ergebnisse 
dieser Hand in den drei Ligen 
ergibt, dass insgesamt in 19 von 
30 Fällen das Bietproblem ge-
löst wurde:

I-5, Teiler N, Gefahr N/S
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5 ♦ +1 -420   1   4
5 ♦ +2 -440   1    
5 ♣ +2 -440   2 1  
3 SA +1 -520     2  
6 ♦ = -920   3 3 4
6 ♦ +1 -940   1    
6 ♣ +1 -940   1 2  
6 SA +1 -1020   1 2 2

Eine Rückfrage zu den 3SA-
Kontrakten ergab, dass zumin-
dest an einem der beiden Ti-
sche die Reizung wie folgt ver-
lief:

	 West	 Nord	 Ost	 Süd
		  3 ♠	 –	 –
	 3 SA	 alle passen

Böbl./Sindelf. (N/S) – Stuttgart

	 West	 Nord	 Ost	 Süd
	 Stefan	 Andreas	 Fred	 Uwe
	 Häßler	 Gondorf	 Wrobel	 Breusch
		  2 ♦	 3 ♦	 3 ♠ 1)

	 6 SA	 alle passen
1) pass or correct

Darmstadt (N/S) – Karlsruhe II

	 West	 Nord	 Ost	 Süd
	 Jochen	 Beatrix	 Herbert	 Michael
	 Bitschene	 Kuzselka	 Klump	 Pauly
		  2 ♦	 3 ♦	 4 ♦ 1)

	 4 SA 2)	 –	 5 ♣ 3)	 –
	 6 SA	 alle passen
1) „Reiz deine Oberfarbe“
2) RKCB
3) 1 oder 4

Stanislaus Kosikowski hingegen 
wählte einen schlechten Mo-
ment, um seine Hand als Sperr-
ansage zu verkaufen und so wur-
de hier trotz der Eröffnung auf 
2er-Stufe der Schlemm verpasst:

Ketsch (N/S) – Augsburg

	 West	 Nord	 Ost	 Süd
	 Dr. 	 Mirja	 Stanislaus	 Anja
	 Höger	Schraverus-Meuer	Kosikowski	 Alberti
		  2 ♦ 1)	 4 ♦ 2)	 –
	 5 ♦	 alle passen
1) Multi
2) Sperransage

25 Jahre Elisabeth Dierich Bridgereisen 2009

Unsere Homepage: www.elisabeth-dierich-bridgereisen.de
Mozartstraße 5 • 55450 Langenlonsheim

Telefon: 0 67 04/13 75 • Fax: 0 67 04/24 70 • E-Mail: dieriche@aol.com

€

€ €

€

€

€

2. Bundesliga Süd 2009 - Ergebnise der Runden 1 bis 3

Home – Visiting IMPs SP

Runde 1

BC Mannheim II – BC Groß-Gerau 71 : 83 13 : 17

Stuttgarter BC – BC Böblingen/Sindelfingen 87 : 30 24 : 6

BC München III – BC München II 69 : 51 18 : 12

BC Darmstadt Alert – Karlsruher BSC II 36 : 92 6 : 24

BC Ketsch – Augsburg Augusta * 68 : 92 11 : 19

Runde 2

BC Böblingen/Sindelfingen – BC Mannheim II 52 : 51 15 : 15

BC München II – Stuttgarter BC 75 : 59 17 : 13

Karlsruher BSC II – BC München III 77 : 82 14 : 16

Augsburg Augusta – BC Darmstadt Alert 79 : 88 14 : 16

BC Groß-Gerau – BC Ketsch 94 : 64 20 : 10

Runde 3

BC Mannheim II – BC München II
94 : 94

(91 : 97)
15 : 16

Stuttgarter BC – Karlsruher BSC II 47 : 129 3 : 25

BC München III – Augsburg Augusta 45 : 116 4 : 25

BC Darmstadt Alert – BC Ketsch 30 : 71 8 : 22

BC Böblingen/Sindelfingen – BC Groß-Gerau 72 : 60 17 : 13

* 0,5 SP Abzug wg. lauter Diskussion
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schreckliche Reizpannen, nur 
vielleicht etwas seltener als an-
derswo. 

Wie dieses Beispiel zeigt, 
kann eine Butlerwertung 
nach nur drei Kämpfen zwar 
noch nicht sehr aussagekräf-
tig sein, aber das Ergebnis 
von Jochen Bitschene – Her-
bert Klump aus Karlsruhe ist 
dennoch durchaus erwäh-
nenswert. Mit 171,5 IMPs in 
80 gespielten Boards gewan-
nen die beiden im Schnitt 
mehr als 2 IMPs pro Board, 
das ist etwa dreimal so viel 
wie der zweite und doppelt 
so viel wie der Wochenend-
sieger der 2. Liga Nord. Da ist 
es fast überflüssig zu erwäh-
nen, dass der Aufsteiger Karls-
ruhe sich auch gleich an die 
Tabellenspitze setzte. Auch 
Groß-Gerau, der andere Auf-
steiger, zeigte mit 50 Sieg-
punkten eine beachtliche 
Leistung und belegt derzeit 
hinter Augsburg den dritten 
Platz. Wie schon in früheren 
Jahren zeigte sich an diesem 
Wochenende mal wieder, dass 
man Aufsteiger nicht unter-
schätzen sollte. 

Die Ergebnisse im Einzelnen 
finden Sie in der Tabelle und in 
der Übersicht auf Seite 22.� n

Partner in so einer komplexen 
Reizung mit ROPI-DOPI nach Kö-
nigen fragt und auf die Antwort, 
die 0 Könige bedeutet, plötzlich 
in 7 SA springt? Matthias Schüller 
blieb zumindest äußerlich gelas-
sen und erklärte den „Umweg“ 
mit den Worten: „Vielleicht will er 
das System trainieren.“ Und so 
war es dann auch. Für diese 
schöne Reizung bekam Darm-
stadt genau 0 IMPs, weil auch 
Stefan Back und Henrik Nowak 
für Ketsch 7 SA reizten, als ein-
ziges anderes Paar im gesamten 
Saal.  Hier eine Übersicht aller 
Ergebnisse dieser Hand im Ver-
gleich der Ligen:

III-2, Teiler O, Gefahr N/S
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2 ♦ +5 190 1    
3 ♦ +4 190   1  
6 ♦ +1 940 4 7 6

6 SA = 990 1    
7 ♦ = 1440 4 2 2

7 SA = 1520     2

Wie man an den ersten zwei 
Zeilen dieser Tabelle sieht, pas-
sieren auch in den Bundesligen 
hin und wieder einmal ziemlich 

dass Ost ein 3er-Karo und min-
destens ein 4er-Treff hat. Dies 
wurde von Paul Orth und 
Matthias Schüller mit Hilfe einer 
Verteilungsfrage hervorragend 
gemeistert:

Ketsch (N/S) – Darmstadt

	 West	 Nord	 Ost	 Süd
	 Paul	 Elke	 Matthias	 Fried
	 Orth	 Weber	 Schüller	 Weber
			   1 SA 1)	 –
	 2 ♣ 2)	 –	 2 ♦ 3)	 –
	 2 ♠ 4)	 –	 2 SA 5)	 –
	 3 ♣ 6)	 –	 3 ♥ 7)	 –
	 4 ♣ 8)	 –	 4 ♠ 9)	 X
	 – 10)	 –	 5 ♦ 11)	 –
	 7 SA	 alle passen

1) 12-14
2) �Stayman, muss keine 4e-OF 

haben
3) keine 4er-OF
4) Verteilungsfrage
5) 5er-Treff
6) fragt weiter
7) 3-2-3-5
8) RKCB auf Karo-Basis
9) �2 Keycards ohne Trumpf-Dame
10) fragt weiter
11) kein König

Allerdings könnte die Weiterfra-
ge, die Paul Orth über das X auf 
4 ♠ noch einstreute, nachdem er 
schon alles wusste, um 7 SA rei-
zen zu können, seinen Partner ei-
nige Nerven gekostet haben. Wie 
würden Sie sich fühlen, wenn der 

Während bei dieser Hand eher 
Aggressivität und Judgement 
gefragt waren, verlangte die 
hier folgende Schlemmhand für 
die optimale Lösung effiziente 
Absprachen und Systemsicher-
heit. Hätten Sie mit der West-
hand (siehe auch Frage C) die 
Mittel und Wege zur Verfügung 
gehabt, um den optimalen End-
kontrakt anzusteuern?
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♠	K B 10 9 5 2
♥	B 7 3
♦	B 7
♣	6 3

♠	A D 4
♥	D 5
♦	8 6 3
♣	A 10 9 4 2

♠	8
♥	A 8
♦	A K 10 9 5 4 2
♣	K D B

♠	7 6 3
♥	K 10 9 6 4 2
♦	D
♣	8 7 5

III-2, Teiler O, Gefahr N/S

Wenn man einigermaßen sicher 
sein kann, dass am anderen 
Tisch mindestens der Klein-
schlemm gereizt wird, werden 
im Team „nur“ ca. 60% Wahr-
scheinlichkeit benötigt, um ei-
nen Großschlemm zu reizen. Da 
ein 3-0-Stand der Karos nur 22% 
hat, ist dies also ein hervorra-
gender Großschlemm. Jedoch 
hilft einem hier Ass- und Kö-
nigsfrage nicht wirklich weiter. 
Man muss herausbekommen, 

Den Kinderschuhen entwachsen …
3. Saison der BBO-League Germany ein voller Erfolg

n  Torsten Skibbe

Auch wenn es keine Club-
punkte gibt: ein Titel ist ein 

Titel. Unter diesem Motto ging 
die BBO-League Germany in 
2008 in ihre dritte Runde. Die 
hohe Attraktivität dieses Wett-
bewerbs konnte man an einer 
erneuten Verdoppelung der 
Meldezahlen ablesen, sodass 
man schließlich in einer ersten 
Liga und drei zweiten Ligen 
spielen musste, um alle 31 
Teams angemessen zu versor-
gen.

Bei so vielen Mannschaften 
war es klar, dass viele unter-
schiedliche Spielstärken und 

Auffassungen von Bridge, aber 
auch unterschiedliche indivi
duelle Auffassungen über die 
Bedeutung einer Online-Liga 
aufeinandertrafen. Aus dem 
Spannungsfeld einer eher „lais
sez faire“ orientierten Einstel-
lung („Spiel ich heute nicht, 
spiel ich halt morgen“ und „Ein 
0:18 ist kein Weltuntergang“) 
und einer eher professionellen, 
„real-life“ orientierten Herange-
hensweise an einen Ligabetrieb 
resultierten über das Jahr gese-
hen die meisten Konflikte, denn 
eine via E-Mail organisierte Ter-
minverlegung für acht Spieler 

ist eine aufwändige und un
befriedigende Angelegenheit. 
Hier wird man im nächsten Jahr 
einen Ansatz finden müssen, 
um noch größere Frustration 
bei einigen Teams zu vermei-
den.

Nach zwei Jahren harmo-
nischen Spiels in 2007 und 2006 
wurde es auch mal Zeit für den 
ersten Cheating-Fall, dieser 
wurde jedoch innerhalb von 
zwölf Stunden entdeckt, begut-
achtet und salomonisch geklärt. 
Hierbei sei angemerkt, dass es 
sich bei dem ertappten Spieler 
um einen Bridger handelte, der 

niemandem persönlich bekannt 
war. Somit wurde die These be-
legt, das Online-Cheating im 
Bridge drastisch zurückgeht, 
wenn das persönliche Standing 
innerhalb einer Gruppe da-
durch gefährdet wird (vgl. mei-
nen Artikel zur Saison 2006). 
Auch hier wird man im nächs
ten Jahr entsprechende Hinwei-
se geben, um Cheating bereits 
im Vorfeld zu erschweren. 

Der zweite gravierende Kon-
flikt in 2008 betraf ein Team, 
welches chronisch unpünktlich 
war und zu seinen Kämpfen nur 
sporadisch antrat, dieses aber 
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ren wir dem BC Hamburg (Reh-
der, Linde, Katerbau, v. 
Löbbecke, Retzlaff) zum Titel 
eines „Deutschen Onlinemeis
ters 2008“ und freuen uns auf 
die Aufsteiger in die erste Liga, 
nämlich die Teams „Rheinland“ 
(Lang, Bocker, Schneider, Assa-
sa, Fernolend), „Köln-Düsseldor-
fer“ (Freche, Kaiser, Kratz, Strä-
ter) und BC München (Kasimir, 
Handel, Kemmer, Jokisch). Da-
mit wird die Luft in der ersten 
Liga wohl sehr dünn werden.

Falls dieser Artikel Interesse 
an einer Teilnahme mit einem 
Team in 2009 geweckt hat, ein-
fach drei weitere interessierte 
Bekannte suchen und eine kur-
ze Mail an bridge@bridgeball.
de senden. Wir schicken Ihnen 
weitere Infos und eine Einla-
dung, von Mitte April bis Ende 
Oktober an dieser unterhalt-
samen Veranstaltung mit uns 
teilzunehmen.

Die Abschlusstabellen finden 
Sie unter www.bridgeball.de/ 
2008/bbo_1/about.php� n

Ligasystems waren mit Freude 
und Spaß bei der Sache, zumal 
die verbesserte Software zur Li-
gaverwaltung dank Kai Timo
fejews Engagement anstands-
los funktionierte. Onlinebridge 
wird niemals das „wirkliche“ 
Bridge ersetzen können, aber es 
harmoniert hervorragend mit 
dem richtigen Leben.  Im Rah-
men dieser Harmonie gratulie-

Gesamtbild einer weiteren an-
genehmen Saison zwei uner-
freuliche Episoden dar, das 
Feedback aus den beteiligten 
Teams und über 100 völlig prob
lemlos ausgetragene Kämpfe 
sprechen eine andere Sprache. 
Online-Bridge hat sich als 
zweites Standbein vieler Brid-
ger inzwischen etabliert und 
die ca. 200 Teilnehmer unseres 

im Anschluss durch ausgespro-
chen ungehobeltes Verhalten 
einiger seiner Spieler am Tisch 
zu kompensieren versuchte. 
Nachdem es aufgrund dieser 
Verhaltensweise zum Ende der 
Saison zu einem Spielabbruch 
kam, musste das Team leider 
aus der Liga ausgeschlossen 
werden. An dieser Stelle einen 
herzlichen Dank an die zustän-
digen Stellen des DBV. Obwohl 
die BBO-League zu diesem Zeit-
punkt nicht direkt als DBV-Ver-
anstaltung organisiert war, 
sorgten die zuständigen Stellen 
dafür, dass der entsprechende 
Spieler für die nächsten Turniere 
(inkl. der Deutschen Paarmeis
terschaft in Bonn) gesperrt wur-
de. Dies mag diskutierbar sein, 
Kai und ich empfanden es je-
doch als sehr hilfreiche Rücken-
deckung und Weichenstellung 
für die Zukunft unseres „Babys“.

Höre ich jetzt einige sagen: 
„Nur Betrüger und Rüpel, wie 
kann man da nur spielen?!“ Die 
oben erwähnten Fälle stellen im 

chologische Problem, den ers
ten Stich zu ducken, obwohl 
man das Ass in dieser Farbe hält, 
war dann doch für einige nicht 
lösbar. 60 Paare haben erfüllt, 
150 Paare haben sich den wohl-
verdienten Überstich notiert 
(zum Leidwesen der Gegner). 
229 Alleinspieler konnten sich 
nicht überwinden, den ersten 
Stich dem Gegner zu gönnen. 

Weitere Informationen zum 
Masters Roy René erhalten Sie 
von 
Marc Schomann,
Düsseldorfer Bridge Akademie, 
Tel.: 02 11/3 03 53 57
oder unter 
www.Bridge-Akademie.de� n

Falls der Treff-Schnitt zum Buben 
verliert, wird Süd zweifellos Pik 
zurückspielen und Sie fallen 
dann, wenn Nord das ♠ A hat.

Damit Süd nicht an den Stich 
kommen kann, bleiben Sie im 
ersten Stich am Tisch klein und 
werfen dann auf ♦ A ein Treff 
ab. Nach zwei Runden Trumpf 
spielen Sie ♣ K, Treff zum Ass 
und Treff gestochen. In Trumpf 
kommen Sie noch mal zum 
Tisch, wo Sie zwei Piks auf die 
hohen Treffs abwerfen können. 
Plus eins statt einmal nicht . . . 

Erfreulich ist die Tatsache, 
dass die große Mehrheit der 
Spieler den Weg in 4 ♥ gefun-
den hat. Das schwierige, psy-

tung (s. Tabelle, in Klammern 
die internationale Platzierung):

W� O
N

S

♠	D B 9
♥	8 2
♦	10 9 4 3 2
♣	D 10 9

♠	6 5 3
♥	A B 10
♦	A 6
♣	A B 5 4 3

♠	K 7 4
♥	K D 9 7 5 4
♦	5
♣	K 7 6

♠	A 10 8 2
♥	6 3
♦	K D B 8 7
♣	8 2

Teiler N, Gefahr keiner

	 West	 Nord	 Ost	 Süd
		  –	 1 ♣	 –
	 1 ♥	 X 1)	 1 SA 2)	 –
	 4 ♥ 3)

Ausspiel: ♦ K 
Kontrakt : 4 ♥ – Par: +1 
1) Info-Kontra, Nord ist gepasste 
Hand
2) verspricht 2 oder 3 Coeurs 
und 13-14 F. 
3) Die Hand ist 13 FV wert, des-
halb Vollspiel!

Im Dezember 2008 haben in-
ternational 1323 Paare, in 

Deutschland 233 Paare, am Si-
multan Roy René Turnier teil-
genommen. Diese Veranstal-
tung findet monatlich unter 
großer, vorwiegend franzö-
sischer und deutscher Beteili-
gung statt. Jeder der Teilneh-
mer bekommt nach dem Tur-
nier eine Broschüre mit den 
gespielten Händen und mit 
Vorschlägen zur Reizung und 
zum Spielablauf, wie Sie es wei-
ter unten vorfinden. Die natio-
nalen und internationalen Er-
gebnisse sind kurz nach dem 
offiziellen Ende des Turniers im 
Internet zu begutachten. Das 
Turnier findet jeden vierten 
Mittwoch des Monats statt (au-
ßer Dezember, da variiert er), 
kann in Deutschland jedoch 
auch kurz vorher gespielt wer-
den, z. B. am Montag oder 
Dienstag.

Wir gratulieren den ersten 
fünf Paaren der nationalen Wer-

Ergebnisse des Simultan Roy René Turniers 
n  Marc Schomann

Team IMP-
Differenz

SP-
Schnitt SP

Hamburg 224 19,55 176

Aachen BC 150 17,88 161

Darmstadt  74 15,88 143

BC 52 Berlin   12 15,11 136

Nürnberg Museum  1 15,11 136

Nachteulen Leverkusen  -23 14,33 129

BCY Fritzlar  -33 14,00 126

Stuttgart -83 13,11 118

Hannover -142 11,55 104

Dortmund -180 0,00 0

Rang % Paare Clubs

1 (3) 68,24 Stadler – Beer Lindauer B.C.

2 (10) 65,65 Hemmers – Sperlich Berlin-Nord

3 (13) 65,17 Mulder – Schmitter BC Leinenweber Bielefeld

4 (15) 64,94 Aschi - Kieborz Merzig BC

5 (18) 64,79 Winter - Dr. Behnke Lübecker B.C.
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Bundesligatabellen und Butler-Wertung
1. Bundesliga 2009

Platz Team 
Gesamt Runde 1 Runde 2 Runde 3

VP IMPs IMPs VPs IMPs VPs IMPs VPs
1 BC Bonn I 62 118 10 16 39 21 69 25
2 Nürnberg Museum 55 61 -10 14 34 20 37 21
3 BC Oldenburg 54 59 46 22 24 19 -11 13
4 BC Bamberger Reiter 54 50 41 22 -2 15 11 17
5 Karlsruher BSC 53 70 -10 14 -7 14 87 25
6 Köln-Lindenthaler BC 46 8 -52 7 2 15 58 24
7 BC Schwäbisch Hall 36 -59 52 23 -24 11 -87 2
8 BC München I 33 -76 -46 8 7 16 -37 9
9 BC Burghausen 31 -83 10 16 -24 11 -69 4

10 BC Würzburg 23 138 -41 8 -39 9 -58 6

Butlerwertung 1. Bundesliga 2009

Platz IMPs/Bd. Namen IMPs Boards

1 1,83 Cohner – Daehr 117 64
2 1,11 v. Löbbecke – Sanne 71 64
3 0,84 Dr. Freche – Dr. Kaiser 54 64
4 0,68 Fr. Reim – Hopfenheit 65 96
5 0,67 Piekarek – Smirnov 43 64
6 0,56 Bausback – Dr. Pawlik 63 96
7 0,33 Ludewig – Reim 31 96
8 0,23 Farwig – Dr. Joest 22 96
9 0,22 Gotard – Lesniczak 14 64

10 0,20 Linde – Schwerdt 13 64

2. Bundesliga Nord 2009

Platz Team 
Gesamt Runde 1 Runde 2 Runde 3

VP IMPs IMPs VPs IMPs VPs IMPs VPs
1 Aachener BC 1953 57 73 38 21 29 20 6 16
2 BTC Dortmund 54 57 -1 15 42 22 16 17
3 BTSC Hannover II 49 27 3 15 4 16 20 18
4 BSC Essen 86 47,5 23 2 15 27 19 -6 14
5 BC Hamburg I 45 6 16 17 -4 14 -6 14
6 Bayer Leverkusen 43 -9 1 15 10 16 -20 12
7 BTSC Hannover I 41 -26 -3 15 -29 10 6 16
8 ABC Hamburg 40 -42 -16 13 -10 14 -16 13
9 BC 52 Berlin 38,5 -34 -2 15 -42 8 10 16

10 BC Bielefeld 34 -69 -38 9 -27 11 -4 14

Butlerwertung 2. Bundesliga Nord 2009

Platz IMPs/Bd. Namen IMPs Boards

1 1,22 Dr. Kühn – Dr. Pioch 78 64
2 1,00 Dr. Günther – Schlicker 64 64
3 0,90 v. Alvensleben – Wagner 43 48
4 0,48 Beck – Behn 46 96
5 0,45 Korb – Zepelin 29 64
6 0,41 Garré – Hupe 39 96
7 0,40 Boedekker – Fr. Zarkesch 38 96
8 0,39 Fr. Giampietro – Fr. Würmseer 37 96
9 0,34 Berghaus – Bettermann 22 64

10 0,33 Engelhardt – Visetti 32 96

2. Bundesliga Süd 2009

Platz Team 
Gesamt Runde 1 Runde 2 Runde 3

VP IMPs IMPs VPs IMPs VPs IMPs VPs
1 Karlsruher BSC II 63 133 56 24 -5 14 82 25
2 Augsburg Augusta 57,5 86 24 19 -9 14 71 25
3 BC Groß-Gerau 50 30 12 17 30 20 -12 13
4 BC München II 45 4 -18 12 16 17 6 16
5 BC Ketsch 43 -13 -24 11 -30 10 41 22
6 BC Mannheim II 43 -13 -12 13 -1 15 0 15
7 Stuttgarter BC 40 -41 57 24 -16 13 -82 3
8 BC Böbling./Sindelfing. 38 -34 -57 6 1 15 12 17
9 BC München III 38 -48 18 18 5 16 -71 4

10 BC Darmstadt Alert 30 -88 -56 6 9 16 -41 8

Butlerwertung 2. Bundesliga Süd 2009

Platz IMPs/Bd. Namen IMPs Boards

1 2,14 Bitschene – Klumpp 171,5 80
2 0,77 Back – Nowak 49 64
3 0,76 Dr. Höger – Kosikowski 36,5 48
4 0,73 Herrmann – Kröning 70 96
5 0,69 Schomann – Tomski 44 64
6 0,65 Umlauft – Wacker 41,5 64
7 0,51 Georgiades – Reichelt 32,5 64
8 0,50 Dr. Schneider – Fr. Smykalla 32 64
9 0,44 Jahr – Kozyczkowski 35,5 80

10 0,44 Borho – Dr. Raetz 21 48

Sport
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ist“, beendet Tante Käthe nun fi-
nal das nicht stattgefundene Be-
grüßungszeremoniell. „Ehepaar 
Dr. Mosbach spielt nicht korrekt. 
Ich habe das genau gesehen. 
Aber das weiß ja sowieso jeder, 
dass Ehepaare betrügen!“

Na, da haben wir es wieder 
mal: Ein neues Rezept aus Tante 
Käthes Gerüchteküche! Man 
nehme 1 Pfund Verleumdung, 
würze es mit 2 EL Unterstellung, 
dazu kommt ein halber Liter Vor-
urteile und schon ist er fertig: der 
neue Gerüchtecocktail „Üble 
Nachrede“, bereit für die Verbrei-
tung in der Öffentlichkeit. Ehe-
paar Dr. Mosbach ist das harm-
loseste aller Paare in diesem 
Club, wenn nicht sogar auf die-
ser Welt. Ich würde meine rechte 
Hand dafür ins Feuer legen, dass 
die beiden nicht betrügen.

„Aha, und wie hast du festge-
stellt, dass die beiden unsauber 
spielen?“, frage ich mit frostkal-
ter Stimme.

„Du brauchst gar nicht so zu 
schauen, meine Partnerin meint 
das nämlich auch!“, versucht 
Tante Käthe die Verantwor-

„Da hättest du ja auch früher 
mal dran denken und anrufen 
können“, wettert mich mein Lieb-
lingstantchen an (…um Miss-
verständnissen vorzubeugen: 
Ich habe nur die eine ...!). 

„Ja, entschuldige bitte! Mein 
Fehler!“, ziehe ich mich mit einem 
süffisanten Lächeln aus der Be-
grüßungskonversation zurück, 
die diese Bezeichnung aufgrund 
extremer Einseitigkeit eigentlich 
nicht verdient hat. Ein kurzes 
Kopfnicken seitens Tante Käthe 
soll aber wohl andeuten, dass 
mein grobes Vergehen zwar 
nicht gebilligt, aber großzügig 
verziehen ist. Das kann doch 
wohl nicht wahr sein, dass sie 
diese Entschuldigung ernstge-
nommen hat?! Ich glaube, ich 
habe noch nie einen Menschen 
getroffen, der so unempfänglich 
für Ironie ist wie Tante Käthe. 

„Also, du glaubst nicht, was 
letzte Woche im Club passiert 

brachten Tantchens ein sinn-
loses Unterfangen ist.

„Also, ich lass mir das nicht 
länger bieten…!“, schnaubt Tan-
te Käthe mich an.

Man mag mich konservativ 
nennen, aber irgendeine Art der 
Begrüßung fände ich schon an-
gebracht. Ich versuche es noch 
einmal …

„Hallöchen erstmal, Tante 
Käthe. Wie geht es dir? Ich wün-
sche dir ein frohes neues Jahr“, 
schmettere ich ihr mit einem 
strahlenden Lächeln entgegen.

„Wie? Wieso? Es ist doch 
schon der 12. Januar!“, entfährt 
es Tante Käthe entgeistert.

„Na ja, ich dachte, da wir vor-
her keinen Unterricht hatten und 
uns jetzt zum ersten Mal im neu-
en Jahr sehen, dass ich dir ein-
fach mal ein gutes Jahr 2009 
wünsche“, komplettiere ich die-
sen schönen Zug zwischen-
menschlicher Herzlichkeit.

„Also weißt du, Junge, neulich 
im Club ist mir wieder was pas-
siert. Ich mache das nicht mehr 
lange mit!“, donnert mir Tante 
Käthe entgegen, als sie die Tür 
aufmacht.

„Hallo, Tante Käthe, dir auch 
ein schönes neues Jahr!“, ver-
suche ich die lieb gewordene 
Tradition leerer Begrüßungsflos-
keln aufrecht zu erhalten, was 
aber angesichts des aufge-

Unterricht bei Tante Käthe – Teil 10
n  Klaus Reps
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mich Tante Käthe. „Du bist ganz 
schön naiv, wenn du denkst, 
dass beim Bridge nicht betrogen 
wird.“

Mag sein, aber wenn, dann 
würde Tante Käthe es nicht mer-
ken. Ich beschließe aber, diesen 
Einwurf für mich zu behalten 
und die ausgesprochen uner-
freuliche Diskussion zu been-
den.

„Aha!“, sage ich und gehe an 
Tante Käthe vorbei ins Wohn-
zimmer, wo ich Frau Dr. Striebel 
und Ehepaar Dr. Mosbach herz-
lich begrüße und wir uns gegen-
seitig ein frohes neues Jahr wün-
schen. Kurz darauf betritt auch 
Frau Stube-Wollenkamp das 
Szenario.

„Guten Tag, Frau Stube-Wol-
lenkamp!“, beginne ich mit mei-
ner Begrüßung. „Ein frohes neues 
Jahr wünsche ich Ihnen!“

„Aber wir haben doch schon 
den Zwölften!“, entgegnet sie 
kopfschüttelnd. 

Irgendwie scheint heute nicht 
mein Tag zu sein. Am besten lege 
ich einfach mit dem Unterricht 
los …

Das Hochschnappen  
von Farben 

Oft kommt es vor, dass man auf 
lange Farben des Tisches Verlie-
rer aus der Haupthand wegwer-
fen will, sich aber die Längen-
stiche in dieser Farbe erst erar-
beiten muss. Manchmal ist man 
durch eine Kürze in der Haupt-
hand jedoch in der Lage, diese 
Farbe zu entwickeln, ohne ei-
nen Stich abgeben zu müssen, 
d. h. man kann sich eine Farbe 
des Tisches hochschnappen, 
sobald dort mindestens eine 
5er-Länge vorhanden ist. Hier 
zwei Beispiele (Coeur ist 
Trumpf):

Hand	 Tisch
♦ x x x	 ♦ A K x x x
Hier muss man einen Stich ver-
lieren und kann anschließend 
seine Längenstiche abziehen 
(ohne Schnappen)

Hand	 Tisch
♦ x x 	 ♦ A K x x x x
Hier kann man die Längenstiche 
entwickeln, ohne einen Stich an 

schon so lange. Die weiß ganz ge-
nau, wenn jemand Zeichen gibt. 
Und diese Ehepaare geben sich 
alle Zeichen, jetzt habe ich das 
selbst erlebt. Wenn man nicht ge-
nau aufpasst, wird man nur über 
den Tisch gezogen.“

Tante Käthe und Frau Stube-
Wollenkamp! Diese beiden Mini-
atur-Miss-Marples, haben also 
mit detektivischem Spürsinn ei-
nen der größten Betrugsskanda-
le der Bridgegeschichte enttarnt: 
Jemand klopft sich während 
eines offensichtlich vorge-
täuschten Hustenanfalls auf die 

Brust, um damit ein Coeur-Aus-
spiel zu signalisieren. Um diesem 
sehr feinsinnigen und filigranen 
Täuschungsmanöver auf die 
Spur zu kommen, muss einem 
schon eine gehörige Portion kri-
minalistischer Spürsinn in die 
Wiege gelegt worden sein. Für 
wie hohl kann man seine Gegner 
eigentlich halten? Man unter-
stellt dem Gegner, dass er ein 
verschlagener Betrüger ist, aber 
gleichzeitig dumm wie ein Stück 
Toastbrot, weil ihm kein besseres 
Manöver einfällt.

 „Du meinst, wer sich auf die 
Brust klopft, sollte sofort für min-
destens zwei Jahre gesperrt wer-
den?“, stelle ich Tante Käthes Iro-
nie-Antenne erneut auf die 
Probe.

„Junge, du läufst viel zu gut-
gläubig durch die Welt“, belehrt 

kamp die Köpfe zusammen und 
so etwas kommt dabei raus! Ihr 
habt das Vorurteil, dass Ehe-
paare betrügen, und dann er-
zählt ihr hinterrücks solche Ge-
schichten? Und ihr glaubt 
tatsächlich, dass jemand, der ein 
Zeichen geben will, sich auf die 
Brust klopft, um Herz zu sig
nalisieren? Solche Äußerungen 
würde ich mir an Eurer Stelle ver-
kneifen. Es fehlt nicht nur der Be-
weis, sondern es ist auch noch 
völlig an den Haaren herbeige-
zogen. Und jemandem, der so 
etwas unterstellt, scheint der Ge-

danke an Betrug ja selbst nicht 
ganz fern zu liegen.“

Das war deutlich. Tante Käthe 
bleibt der Mund offen stehen, ich 
selbst bin auch noch ganz platt 
von meinem Vortrag. Anschei-
nend hat schon lange niemand 
mehr gewagt, so mit Tante Käthe 
zu reden. Auf Tantchens Seelen-
heil kann aber im Moment kei-
nerlei Rücksicht genommen 
werden. Diese „Hintenrum-Trat-
scherei“, auch wenn sie sich ge-
gen Dritte richtet, muss sofort im 
Keim erstickt werden.

„Sage bitte auch Frau Stube-
Wollenkamp, dass ich solche Äu-
ßerungen nicht hören möchte“, 
setze ich unmissverständlich 
noch einen oben drauf. 

„Also, jetzt hör mal gut zu, Jun-
ge!“, fährt mich Tante Käthe an. 
„Frau Stube-Wollenkamp spielt 

tungslast auf mehrere Schultern 
zu verteilen. Ich brauche keine 
drei Versuche, um zu erraten, um 
wen es sich dabei wohl handeln 
mag.

„Frau Stube-Wollenkamp, 
hab ich recht?“, frage ich mal so 
dazwischen.

„Das tut zwar nichts zur Sa-
che, aber: Ja, es war Frau Stube-
Wollenkamp, und sie meint, dass 
man gegen solche Leute nicht 
spielen könne, da bleibt sie lieber 
zuhause“, beantwortet Tante 
Käthe meine Frage. 

Ich erwäge kurz, ob ich Tante 
Käthe nicht in allen Punkten 
recht geben soll, nur um zu errei-
chen, dass Frau Stube-Wollen-
kamp zuhause bleibt. Letztend-
lich kann ich das aber den armen 
Mosbachs nicht antun.

„So, und wie seid ihr zwei jetzt 
auf die Idee gekommen, dass 
Ehepaar Mosbach betrügt?“, 
wiederhole ich meine Frage.

„Also, Frau Mosbach muss ge-
gen 3 SA ausspielen“, berichtet 
Tante Käthe eifrig, „und während 
sie noch überlegt, fängt er an zu 
husten und klopft sich auf die 
Brust. Und was glaubst du, was 
sie dann angreift? Coeur! War ja 
auch klar, nachdem er sich auf 
die Brust geklopft hat. Und jetzt 
kommt das Allerbeste: Sie hatte 
nur ein Single Coeur und er hat 
eine 5er-Länge. Was kann man 
denn dagegen machen?“ 

Ich hasse das! Halbstarke, pa-
ranoide Spieler, die immer und 
überall Betrug und Verrat wit-
tern. Ehrgeizige Spieler, die ger-
ne weiter oben stünden, als sie 
es tatsächlich tun, und immer 
denselben Grund anführen, wa-
rum sie nicht ganz vorne sind: 
Sie werden betrogen! Keinesfalls 
kommt diesen Spielern mal die 
Idee, dass sie zu schlecht spielen 
oder zu viele Fehler machen. 
Nein, sie werden alle betrogen! 

„Aha, so war das also! Tante 
Käthe, machen du und Frau Stu-
be-Wollenkamp so etwas denn 
auch?“, frage ich etwas provo-
kant.

„Na, also hör mal, wir doch 
nicht!“, entgegnet Tante Käthe 
entrüstet.

„Und wie kommst du auf die 
Idee, dass andere Leute das tun?“, 
bohre ich weiter. „Du hast nicht 
den Funken eines Beweises, aber 
steckst mit Frau Stube-Wollen-
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Länge abzuwerfen. Dazu muss 
man sich die Coeur-Farbe je-
doch erst entwickeln, was nur 
durch Hochschnappen erreicht 
werden kann. Dies wiederum 
ist nicht so einfach, denn es ge-
nügt nicht, die Coeur-Farbe 
hoch zu bekommen, man muss 
seine entwickelten Stiche auch 
noch erreichen. Unglücklicher-
weise liegt die einzige Mög-
lichkeit, den Tisch außerhalb 
der Coeur-Farbe zu erreichen, 
in der Trumpffarbe. Das bedeu-
tet, dass man mit dem Hoch-
schnappen der Coeurs vor dem 
Trumpfziehen beginnen muss. 
Ziel dieser Hand ist es, die 
Coeurs hoch zu bekommen 
und dann mit der letzten 
Trumpfrunde am Tisch bei dem 
bzw. den hohen Coeur(s) zu 
enden. Dabei müssen natürlich 
die gegnerischen Trümpfe ge-
zogen sein, denn man will 
schließlich nicht zuschauen, 
wie der Gegner den sauer 
erarbeiteten Coeur-Abwurf 
schnappt. So viel zum Ziel. Wie 
sieht es aber mit der Realisie-
rung dieses Planes aus? 

Hier ein Beispiel für eine Si-
tuation, in der man vor dem 
Trumpfziehen mit dem Hoch-
schnappen seiner langen Farbe 
beginnen muss, weil wichtige 
Übergänge in der Trumpffarbe 
vorhanden sind und man sich 
diese bewahren muss:

W� O
N

S

♠	D B 10 5 4 3
♥	8 2
♦	A K D
♣	A 3

♠	A K 2
♥	A 7 6 5 3
♦	8 3 2
♣	7 5

Man ist in einem etwas ambitio-
nierten 6♠-Kontrakt gelandet 
und erhält den ♦ B als Ausspiel. 
Wie sollte der Spielplan ausse-
hen?

Aus der Sicht der langen 
Trumpfhand hat man jeweils 
einen unvermeidbaren Verlie-
rer in der Treff- und in der 
Coeur-Farbe. Die einzige Erfüll-
chance besteht darin, den 
Treff-Verlierer auf die Coeur-

Nun ein paar Beispiele dafür, 
wie man beim Hochschnappen 
einer Farbe am klügsten vor-
geht (Coeur ist Trumpf):

Hand	 Tisch
♠ x x 	 ♠ A x x x x
Hier sollte man zuerst eine Pik-
Runde an die Gegner heraus
ducken. In der nächsten Pik-
Runde nimmt man dann am 
Tisch das Ass, um von dort die 
dritte Pik-Runde zu spielen und 
in der Hand zu schnappen. Auf 
diese Art und Weise spart man 
sich einen Übergang.

Hand	 Tisch
♠ x 	 ♠ A K x x x
Ist man noch nicht in der Lage 
gewesen, die Trümpfe komplett 
zu ziehen (was häufig vor-
kommt, denn oft liegen wich-
tige Übergänge in der Trumpf-
farbe), so sollte man nur das ♠ A 
abziehen, dann die beiden 
Schnapper realisieren und den 
♠ K erst spielen, nachdem die 
Trümpfe weg sind. Auf diese 
Weise schützt man sich vor 
Überschnappern.

den Gegner zu verlieren. Wenn 
man ♦ AK abzieht und anschlie-
ßend eine Runde in der Hand 
sticht, so sind die restlichen Ka-
ros hoch und man kann auf sie 
Verlierer der Haupthand abwer-
fen.

Auf eines ist beim Hoch-
schnappen jedoch ganz ge-
nau zu achten: 
Ü B E R G Ä N G E !!!

Es nutzt nicht viel, sich eine 
Farbe hochzuschnappen, zu der 
man nie wieder hinkommt. Man 
muss daher peinlichst darauf 
achten, dass . . .

a) man genug Übergänge 
zur Nebenhand hat, um immer 
wieder diese Farbe zu spielen,

b) man die Farbe, die hoch 
ist, auch noch einmal erreichen 
muss,

c) die Trümpfe gezogen sein 
müssen, bevor man eine lange 
Farbe abspielen kann.

Als Faustregel gilt: Um 
eine Farbe für Abwürfe 
hochzuschnappen, braucht 
man einen Übergang mehr, 
als Schnapper zu erledigen 
sind.
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Chancen kombinieren!

W� O
N

S

	 West	 Nord	 Ost	 Süd
		  1 SA	 –	 2 ♦1)

	 X	 –2)	 –	 2 ♠3)

	 –	 2 SA	 –	 3 ♥
	 –	 3 ♠4)	 –	 5 ♦5)

	 –	 5 ♥6)	 –	 5 ♠7)

	 –	 6 ♣8)	 –	 7 ♥
	alle passen
1) Transfer
2) keine 3er-Coeur
3) natürlich, Gameforcing
4) Cuebid
5) Exclusion Keycard
6) 1 oder 4 Asse
7) Frage nach Trumpf-Dame
8) Trumpf-Dame und  ♣K

♠	A D 7 2
♥	A K B 10 6 4
♦	–
♣	B 7 3

♠	10 6
♥	8 3 2
♦	10 8 7 5
♣	10 9 8 5

♠	B 9 8 3
♥	9 5
♦	K D B 9 3
♣	D 2

♠	K 5 4
♥	D 7
♦	A 6 4 2
♣	A K 6 4

Teiler N, Gefahr N/S

Team, Süd spielt 7 ♥, West greift 
♦ K an.

einem kleinen Pik zum Ass des 
Tisches und spielt eine weitere 
Coeur-Runde, die man mit dem 
♠ B schnappen sollte. Die Coeur-
Karte des Tisches ist nun hoch. 
Man muss nur noch die verblei-
benden Trümpfe ziehen und 
dann das hohe Coeur abspielen. 
Zu diesem Zweck ist es jetzt ganz 
wichtig, zuerst die ♠ 10 aus der 
Hand abzuziehen und dann mit 
einem kleinen Pik zum König des 
Tisches überzusetzen, denn erst 
dann sind die Trümpfe sicher ge-
zogen. Hätte man zuerst Pik zum 
König gespielt und die Trümpfe 
stünden 3-1, dann hätte man das 
Coeur nicht abspielen können, 
da der Gegner noch einen Trumpf 
gehabt hätte.

Ratlos schaut mich die ganze 
Truppe an.

„Also, wenn Sie das erzählen, 
Herr Reps, dann ist alles ganz lo-
gisch und einfach“, bricht Frau 
Dr. Striebel das Schweigen, „aber 
mit den Karten am Tisch hätte 
ich das nie hinbekommen.“

„Ja, das geht mir auch immer 
so!“, pflichtet ihr Frau Mosbach 
bei. „Wenn Sie da sind, dann ist 
immer alles klar, sobald Sie aber 
weg sind, bricht hier das Chaos 
aus.“

Schauen wir zunächst auf 
Schnapper und Übergänge: Zu-
nächst muss man sich fragen, wie 
oft man überhaupt stechen muss. 
Sollten die gegnerischen Coeurs 
3-3 verteilt sein, so muss man le-
diglich einen Schnapper machen, 
wofür die drei offensichtlichen 
Übergänge zum Tisch ausrei-
chend sind. Stehen die Coeurs 
aber 4-2, so werden die Coeurs 
erst nach zweimaligem Schnap-
pen hoch, was mit drei vorhan-
denen Übergängen auch mög-
lich sein sollte. Man muss jedoch 
genau darauf achten, dass man 
kein Entree verschwendet. 

Die richtige Spielweise ist, den 
Karo-Angriff in der Hand zu neh-
men (wo auch sonst?) und als 
nächstes eine Coeur-Runde an 
den Gegner abzugeben, um den 

♥A-Übergang für einen Zeit-
punkt aufzuheben, zu dem wir 
ihn auch gebrauchen können. 
Der Gegner wird zu Stich kom-
men und auf die für uns unange-
nehme Treff-Farbe wechseln. Wir 
nehmen das Ass und spielen jetzt 
Coeur zum Ass und schnappen 
ein Coeur in der Hand mit der ♠ D 
(falls die Coeurs 4-2 stehen, 
möchte man nicht überschnappt 
werden). Nun geht man mit 

Captain´s Choice
n  Bernard Ludewig

Verlierer zählen

W� O
N

S

	 West	 Nord	 Ost	 Süd
		  1 ♦	 –	 1 ♥
	 –	 1 SA	 –	 2 ♠
	 –	 3 ♥	 –	 4 ♥
	alle passen

♠	10 8 7 5
♥	A K B 7 2
♦	5
♣	K B 5

♠	D
♥	10 6
♦	K 8 7 3 2
♣	8 7 6 3 2

♠	K B 9 4 3
♥	D 9 4
♦	D B 10
♣	9 4

♠	A 6 2
♥	8 5 3
♦	A 9 6 4
♣	A D 10

Teiler N, Gefahr alle

Team, Süd spielt 4 ♥, West greift 
♦ D an.

Erste Analyse:
Sie haben drei Verlierer in Pik 

und einen in Coeur (sofern die-
se 3-2 stehen). Einen Pik-Verlie-
rer vermeiden Sie, wenn die Far-
be 3-3 steht, was allerdings nur 
eine 36-%-Chance bietet. Den 
Coeur-Verlierer vermeiden Sie, 
wenn die ♥ D zu dritt im Schnitt 
steht oder double „umfällt“.

Der scheinbar einfachste 
Spielplan besteht darin, den 
Coeur-Schnitt zu machen (die 
dritte Dame im Schnitt ist im 
Verhältnis 3:2 wahrscheinlicher 
als die Double-Dame hinter AK). 
Wenn der sitzt, können Sie noch 
die Piks testen und evtl. einen 
Überstich erzielen. Wenn ♥ D 
nicht sitzt, werden Sie allerdings 
vermutlich fallen, da der Geg-
ner kontinuierlich Karo spielt 
und Sie nicht mehr in den Ge-
nuss des 13. Piks kommen (falls 

Frau Stube-Wollenkamp will 
das offensichtlich nicht so ganz 
schmecken. Vorwurfsvoll schaut 
sie Frau Mosbach an. Wie kann 
denn beim Bridge Chaos aus-
brechen, wenn sie doch da ist? 
Ihre Oberlippe kräuselt sich 
deutlich und auch Tante Käthe 
schaut eine Nuance sauertöp-
fischer als sonst. Frau Mosbach 
spürt aber nicht, dass sie gera-
de eine selbsternannte Hundert
achtundzwanzigstel-Gottheit 
beleidigt hat und erzählt mun-
ter weiter:

„Letztes Mal war das auch so. 
Kaum waren Sie weg, haben wir 
die Schnitte falsch gemacht und 
ich habe sogar einmal verges-
sen, welche Farbe Trumpf ist. Ich 
bin dann manchmal auch so un-
konzentriert. Ach, da fällt mir 
was ein. Letzte Woche im Club 
spielte Frau Stube-Wollenkamp 
3 SA und ich war am Ausspiel. 
Auf einmal musste mein Mann 
so husten, dass ich total verges-
sen habe, wie die Reizung war. 
Zum Schluss war ich dann der 
Meinung, der Gegner spielt 4 ♠, 
und hab mein Coeur Single aus-
gespielt. Und soll ich Ihnen was 
sagen, Herr Reps?! Das war su-
per! Mein Mann hatte fünf tolle 

3-3), weil Ihnen vorher die 
Trümpfe ausgehen. 

Coeur-Schnitt ist aber nur 
der zweitbeste Spielweg. Wenn 
die Trümpfe 3-2 stehen, gibt es 
einen 100%ig sicheren Spiel-
plan. Wenn Sie alle Karo-Verlie-
rer vom Tisch in der Hand ste-
chen, hat Nords Hand nämlich 
nur drei Verlierer: zwei in Pik 
und einen in Trumpf. Also: Sie 
gewinnen das ♦ A und stechen 
ein Karo in der Hand. Danach 
ziehen Sie die Trümpfe von 
oben, die Dame fällt nicht, aber 
die Coeurs stehen 3-2. Nun be-
nutzen Sie Ihre Übergänge zum 
Tisch, um noch zwei weitere Ka-
ros in der Hand zu stechen. Der 
Gegner ist machtlos: Sie erzie-
len auf jeden Fall fünf Coeur-
Stiche in der Hand, drei in Treff 
und jeweils einen in Karo und 
Pik oder – wenn der Gegner mit 
♥ D Karo übersticht oder eine 
Ihrer Treff-Figuren sticht – er-
satzweise den dritten Trumpf 
am Tisch.

Coeurs, und Frau Stube-Wollen-
kamp ist einmal gefallen. Glück 
muss der Mensch haben! Nicht 
wahr, das war lustig?!“ 

Frau Dr. Striebel und Herr Dr. 
Mosbach lächeln beifällig. Die 
anderen beiden Damen eher … 
nicht! Tante Käthe hat einen 
hochroten Kopf, während Frau 
Stube-Wollenkamp demonstra-
tiv aus dem Fenster schaut. Ich 
kann leider nicht an mich halten, 
ich muss mich jetzt doch ein 
klein wenig aus dem Fenster leh-
nen: „Na, wenn das Husten nicht 
mal ein Zeichen war …!“, werfe 
ich grinsend in die Runde, was zu 
allgemeinem Gelächter führt.

 Nur bei Tante Käthe und Frau 
Stube-Wollenkamp wirkt das Lä-
cheln irgendwie gequält und ge-
künstelt. Ich frage mich bis heute 
noch, warum ...

„Junge, hast du gleich noch 
ein bisschen Zeit?“, fragt mich 
Tante Käthe kühl.

Egal was es ist, selbst wenn 
Tante Käthe mich zum Alleiner-
ben machen, mir ein Auto oder 
eine Luxusreise schenken wollte, 
ich muss schauen, dass ich Land 
gewinne.

„Nö, lass mal, Tante Käthe, ich 
muss los!“� n
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Erste Analyse:
Sie haben zwölf Stiche von 
oben (drei Pik, sechs Coeur, ein 
Karo, zwei Treff) und mehrere 
Chancen auf den 13. Stich. 
Wenn Sie ♦ A nehmen, was wer-
fen Sie im ersten Stich aus der 
Hand ab?

Im Großschlemm ist der 
Spielplan normalerweise nicht 
so schwer, da Sie weniger Op
tionen haben. Hier kommt es 
im Wesentlichen darauf an, die 
Chancen festzustellen und mit-
einander zu kombinieren: Eine 
offensichtliche Chance ist der 
3-3-Stand der Piks – den kön-
nen Sie testen, nachdem Sie 
die Trümpfe gezogen haben. 
Die zweite offensichtliche 
Chance ist die Double ♣ D – 
auch dies wird erst nach dem 
Ziehen der Trümpfe geprüft. 
Die dritte Chance ist am 
schwersten zu erkennen: der 
3-3-Stand der Treffs (Sie werfen 
ein Treff auf ♦ A ab und stechen 
die dritte Runde).

Auf jeden Fall müssen Sie 
erst die gegnerischen Trümpfe 
ziehen und dann alle Chancen 
nacheinander testen und zwar 
zuerst die Double ♣ D, dann 
den 3-3-Stand der Treffs und 
zum Schluss die Piks (Sie benö-
tigen ♠ K als Übergang zum 
Tisch). Damit ist auch die Frage 
des ersten Stichs beantwortet: 
Sie nehmen nicht das ♦ A und 
werfen auch nichts ab, sondern 
vertagen diese Entscheidung 
auf später – nachdem Sie die 
Double ♣ D getestet haben.

Stiche zählen!
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	 West	 Nord	 Ost	 Süd
				    1 ♠
	 –	 1 SA	 –	 2 ♥
	 –	 3 ♥	 –	 4 ♥
	alle passen

♠	A B 10 5 2
♥	A D B 6 3
♦	4
♣	K 5

♠	K 4
♥	K 10 9 5
♦	K 6 2
♣	7 6 4 3

Teiler S, Gefahr alle

Team, Süd spielt 4 ♥, West greift 
♦ D an, die Sie bei Stich lassen, 
und die Gegner setzen Karo 
fort.

Erste Analyse:
Der Kontrakt sieht gut aus. Süd 
hat nur drei offensichtliche Ver-
lierer: einen in Karo und zwei in 
Treff, wenn das ♣ A falsch 
steht. 

Es liegt nahe, die Trümpfe zu 
ziehen und dann die Piks hoch-
zuspielen. Dazwischen wird der 
Treff-Expass zum König getes
tet. Also: zwei Runden Trumpf, 
die Coeurs stehen 2-2. Danach 
folgen Pik zum König und Pik 
zum Ass – aber West blinkt aus. 
Und da das ♣ A ebenfalls 
schlecht steht, verliert Süd so-
gar seinen Kontrakt! 
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♠	A B 10 5 2
♥	A D B 6 3
♦	4
♣	K 5

♠	D 9 8 7 3
♥	7 2
♦	A 9 8 3
♣	D 10

♠	6
♥	8 4
♦	D B 10 7 5
♣	A B 9 8 2

♠	K 4
♥	K 10 9 5
♦	K 6 2
♣	7 6 4 3

Teiler S, Gefahr alle

Dabei ist der Kontrakt unverlier-
bar, wenn die Trümpfe 2-2 ste-
hen: Sie haben fünf Coeur-
Stiche in der Hand und zwei 
Schnapper auf dem Tisch. Das 
heißt, Sie benötigen nur drei 
Pik-Stiche, und die sollten mit 
AKB10 in verbundenen Händen 
möglich sein: Nach den zwei 
Trumpf-Runden spielen Sie Pik 
zum König und vom Tisch Pik 
zum Buben! Falls West die ♠ D 
hat, können Sie drei Treffs vom 
Tisch auf die inzwischen hohen 
Piks aus der Hand abwerfen. 
Und Ihr ♣ K ist auch geschützt! 
Und wenn Ost Single Pik hat, se-
hen Sie dies in der zweiten Pik-
Runde und Sie können den ♠ B 
vorlegen und Wests Dame ste-
chen.� n

Bridge und Sport
vom So., 19. 07. 2009 – 26. 07. 2009
vom So., 26. 07. 2009 – 02. 08. 2009

Hessen Hotelpark**** Hohenroda
Liegt an einem wunderschönen Angel- und Badesee

in der Nähe von Bad Hersfeld (ca. 20 km)
Sportmöglichkeiten sind Wandern, Walking, Saunen,

Schwimmen im See oder Hallenbad (144 m2).
Gegen Gebühr: Kegeln, Tischtennis, Billard,

Indoor-Minigolf. Massage, Kosmetik und Fahrradverleih.

Bridgeturniere – Clubpunkte – Unterricht
einschl. Kaffee- und Getränkebar zum Bridge

1 Woche DZ Komfort    HP p. P.    € 450,00
1 Woche EZ = DZ    HP    € 520,00

Alle Zimmer liegen zur Seeseite

Info: Elf. Wolf · Tel.: 0 61 72/3 59 05 · Fax: 0 61 72/30 66 29
E-Mail: werner.elf@t-online.de

Süd-See für Kenner
Bridge für Könner

Genießen Sie Ihre Spielleidenschaft in diesem reizvollen See-Hotel. Ma-
lerische Terrasse, großes gepflegtes Anwesen. Zimmer mit „Aussicht“,
Küche für Genießer, Liegewiese, Badehaus mit Sauna, Wellnessangebote.

Hotel See-Villa · A-9872 Millstatt · Kärnten
Telefon +43 / (0)4766 / 2102, Fax -2221, E-Mail: see-villa@hotel.at

www.see-villa-tacoli.com

Bridgewochen vom 30. Mai bis 20. Juni 2009 mit fachl. Leitung von 
Frau Waltraud Stender (Tel. 0043/676/88228891). 7 Tage HP und Turnier-
beitrag von E 529,– p. W. i. DZ bis E 627,– Anschlusswochen ermäßigt!

Wandern.Wellness.Ruhe.Schwimmen.Sauna.Golf.
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Dicke Schneeflocken tänzeln 
an den Fenstern des Palace 

Hotels in Zermatt hinab. Im 
Bridgezimmer sind drei Tische 
bereits am Spielen, während 
Frau Amsel vergeblich per Han-
dy versucht, Ersatz für ein Ehe-
paar zu finden, das in letzter 
Minute abgesagt hat. Nun hat 
sie keine Partie für Rolli, der, ob-
wohl bereits in den Achtzigern, 
vormittags im rosa Skianzug die 
Pisten sicher hinabdüst, bevor 
er dann nachmittags seine Mit-
spieler beim Bridge verunsi-
chert. In diesem Moment betre-
ten Hilde und ihre Tochter Anita 
das Bridgezimmer. Rolli wird als 
Erster auf die zwei aufmerksam 
und begrüßt sie mit: „Küss die 
Hand, meine Damen.“ 

Hilde ist sichtlich erfreut. Es 
scheint, sie hat für den Kurzur-
laub über Fasching die richtige 
Wahl getroffen. Da bemerkt 
auch Frau Amsel die beiden. 
„Hallo, das ist ja eine Überra-
schung. Was treibt Sie denn 
hierher?“ 

„Wir entfliehen jedes Jahr 
dem Faschingstrubel“, erwidert 
Hilde, „und da Sie ja den ganzen 
Winter hier sind, wollen wir ein-
mal sehen, ob es wirklich so 
schön ist, wie Sie uns vorge-
schwärmt haben. Nebenbei 
möchten wir unser Bridge mit 
Ihrer Hilfe ein wenig verbessern. 
Sie geben doch auch hier Un-
terricht?“ 

Bevor Frau Amsel antworten 
kann, mischt sich Rolli ins Ge-
spräch. „Wie, die Damen spielen 
Bridge? Sie schickt ja der Him-

mel! Und hübscher als die 
Schneeflocken sind Sie auch 
noch. Fangen wir doch gleich 
an zu spielen. Erzählen können 
wir dann anschließend an der 
Bar.“ 

Und schon sitzen die vier am 
Tisch. Zunächst werden die 
Partner gezogen. Hilde beginnt 
mit Frau Amsel und Rolli mit 
Anita. „Ich spiele 5er-Oberfar-
ben, 2♣-Semiforcing, 2♦-Par-
tieforcing, Weak-two, 1 SA 15-
17 und 2 SA 20-21, mit Stayman 
und Transfers, aber nur für die 
Oberfarben. Zumarken gebe 
ich mit einer hohen Karte“, sagt 
Rolli. „Einverstanden, aber 
Transfers spielen wir bisher 
doch nur nach 1 SA“, meint Ani-
ta mit einem Hilfe suchenden 
Blick in Richtung Frau Amsel.

„Versuchen Sie es ruhig auch 
nach 2SA. Das ist nicht weiter 
schwierig“, wirft Frau Amsel ein. 
„Transfers nach 2 SA funktionie-
ren im Prinzip genauso wie Trans-
fers nach 1SA, nur eben eine Stufe 
höher. Mit mindestens 5er-Länge 
in einer Oberfarbe bietet der Ant-
wortende auf Partners 2SA-Eröff-
nung 3 in der darunter liegenden 
Farbe, also 3 ♦ mit 5er-Coeur 
bzw. 3 ♥ mit 5er-Pik, unabhängig 
von der Stärke, also auch mit null 
Punkten. Der 2SA-Eröffner führt 
nun in der Regel den Transfer aus, 
indem er die vom Antwortenden 
gezeigte Farbe bietet, also 3 ♥ 
auf 3 ♦ bzw. 3 ♠ auf 3 ♥. Mit 
einem schwachen Blatt (0–4 
Punkte) passt der Antwortende. 
Mit der Stärke für Partie (4–11 
Punkte) nennt er mit 6er-Länge 
seine Oberfarbe auf 4er-Stufe 
oder bietet mit 5er-Länge 3 SA, 
um dem Eröffner die Auswahl 

zwischen 3 SA und 4 ♥/♠ zu ge-
ben. Mit Schlemminteresse (ab 
elf Punkten) nennt der Antwor-
tende meistens eine neue Farbe 
oder bietet mit zwölf Punkten 
und 5-3-3-2-Verteilung 4 SA als 
Schlemmeinladung.

Das erste Spiel ist ein lang-
weiliger Teilkontrakt. Im zwei-
ten schaut Anita auf 
♠ B10543, ♥ 82, ♦ B1043, ♣ 72. 

Nur gut, dass sie nicht um ei-
nen ganzen, sondern nur um 
einen halben Franken spielen, 
denkt sie. Doch dann eröffnet 
Rolli als Teiler in Gefahr (es wird 
Chicago gespielt) 2 SA. Frau 
Amsel passt und Anitas Kurz-
zeitgedächtnis lässt sie nicht im 
Stich. Lässig legt sie die 3♥-Biet-
karte hin, registriert erfreut das 
3♠-Gebot ihres Partners und 
passt zufrieden. Ohne Transfers 
hätte sie mit diesem schwachen 
Blatt auf 2 SA passen müssen, 
jetzt ist sie zuversichtlich, mit 
3 ♠ einen besseren Kontrakt als 
2 SA erreicht zu haben. Frau 
Amsels Lob, als sie nach ♥K-
Ausspiel die Karten aufdeckt, 
fördert sofort ein Lächeln in ihr 
Gesicht. Auch Rolli ist zunächst 
erfreut und nimmt in folgender 
Austeilung ♥ A. (Es ist besser zu 
ducken, um Ost möglichst nicht 
zu Stich kommen zu lassen.)
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	 West	 Nord	 Ost	 Süd
	 Fr.Amsel	 Anita	 Hilde	 Rolli
				    2 SA 1)

	 –	 3 ♥ 2)	 –	 3 ♠ 3)

	alle passen
1)  20-21
2)  Transfer, 5+ Pik, ab 0 P.
3)  richtig ist 4♠

♠	A 9 7 2
♥	A 5 4 3
♦	A D 2
♣	A D

♠	D 6
♥	9 7 6
♦	K 9 5
♣	B 10 8 6 4

♠	K 8
♥	K D B 10
♦	8 7 6
♣	K 9 5 3

♠	B 10 5 4 3
♥	8 2
♦	B 10 4 3
♣	7 2

Teiler S, Gefahr N/S

Danach agiert Rolli so sicher 
wie auf der Piste. Er zieht ♠ A 
und spielt Pik zu Frau Amsels 
♠ K. Die kann noch einen Coeur-
Stich abziehen, doch das nächs
te Coeur sticht Rolli am Tisch 
und legt ♦ B vor. Hilde bleibt 
korrekt klein, doch Rolli wieder-
holt Karo-Schnitt, zieht ♦ A, 
schnappt das vierte Coeur am 

Tisch und wirft ♣ D auf das 
hohe Karo ab. So erzielt er elf 
Stiche und fragt: „Was zählt 
das?“ 

„200, Rolli“, antwortet Frau 
Amsel. 

„Wieso, haben wir keine Par-
tie gereizt? Warum haben Sie 
nicht 4 ♠ gesagt?“, fragt er mit 
einem leicht vorwurfsvollen 
Blick zu Anita. „Sie wissen doch, 
dass ich ein starkes Blatt habe.“ 
Bevor Anita antworten kann, 
wendet sich Frau Amsel an Rolli:

„Wenn hier jemand 4 ♠ bieten 
soll, dann du. Mit deinen vier Piks 
weißt nur du von dem 9er-Fit, der 
ausschlaggebend für den mög-
lichen Partiegewinn ist. Aus die-
sem Grund soll der Eröffner mit  
vier Karten in Partners Oberfarbe 
den Transfer in der Regel im 
Sprung ausführen, hier also auf 
3 ♥ direkt 4 ♠ bieten. Allenfalls 
mit nur 20 Punkten und 4-3-3-3 
Verteilung kann man davon ab-
sehen und sich mit 3 ♠ begnü-
gen.“

„Ja, wenn du das sagst, wird 
es wohl stimmen. Aber ich höre 
das zum ersten Mal. Warum hast 
du mir das nicht früher erzählt? 
Spielen wir das nächste. Du 
gibst.“ Frau Amsel teilt und 
passt. Anita wird für das schlech-
te Blatt von eben mehr als ent-
schädigt. Mit 
♠ AK, ♥ KB43, ♦ K105, ♣ AKDB 
zählt sie zweimal und eröffnet 
2 ♦, nachdem sie sich verge-
wissert hat, dass es tatsächlich 
24 Punkte sind. Ihre Mutter 
passt, Rolli bietet 2 ♥ – die er-
wartete Absage. Frau Amsel 
und Hilde passen nun immer, 
Anita zeigt mit 2 SA ihre gleich-
mäßig verteilte Hand, worauf 
Rolli 3 ♥ bietet. Das läuft ja ähn-
lich wie zuvor, denkt sich Anita 
und führt den Transfer mit 3 ♠ 
aus. Rolli stutzt und bietet 
schließlich 3 SA. Anita kann sich 
keinen Reim aus dieser Überle-
gung machen – außerdem hat 
der Sportwart ihr gesagt, dass 
sie Informationen aus dem Zö-
gern des Partners ohnehin nicht 
ausnutzen darf. Sie kennt Rolli 
zwar nicht, aber mit sechs Piks 
hätte er sicher 4 ♠ geboten. 
Und wenn er nur fünf Piks hat, 
spielt sie doch lieber 3 SA. Also 
passt sie und wartet auf das 
Ausspiel ihrer Mutter. Als Rolli 
nach ♦ 4 in folgender Austei-

Bewertung der Konvention: 4/5

Konventionen für  
Turniereinsteiger
3. Oberfarbtransfer nach 2SA-Eröffnung

n  Helmut Häusler

Der DBV  
im Internet:

www.bridge-verband.de
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lung den Tisch hinlegt, wundert 
sich Anita aber sehr:
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	 West	 Nord	 Ost	 Süd
	 Hilde	 Rolli	 Fr.Amsel	 Anita
			   –	 2 ♦ 1)

	 –	 2 ♥ 2)	 –	 2 SA
	 –	 3 ♥ 3)	 –	 3 ♠ 4)

	 –	 3 SA	 alle passen
1)  Partieforcing
2)  0-7, bel. Verteilung
3)  richtig ist 3♦ (Transfer)
4)  Transfer ausgeführt

♠	A K
♥	K B 4 3
♦	K 10 5
♣	A K D B

♠	9 6 5 4 2
♥	A 2
♦	A D 2
♣	7 4 2

♠	D 10 8
♥	7 6
♦	B 9 8 4 3
♣	10 5 3

♠	B 7 3
♥	D 10 9 8 5
♦	7 6
♣	9 8 6

Teiler O, Gefahr O/W

„Wir haben doch eben noch 
Transfer gespielt. Ich habe nach 
3 ♥ eigentlich 5er-Pik bei Ihnen 
erwartet“, sagt Anita vorsichtig. 
„Nein, ich spiele Transfers nur 
direkt nach 2 SA. Und hier 
macht es doch gar keinen Sinn, 
nachdem ich schon 2 ♥ gebo-
ten habe“, entgegnet Rolli be-
stimmt. Frau Amsel rollt mit den 
Augen: „Ich erkläre es dir nach-
her, lass uns jetzt erst spielen.“ 

Auf ♦ 6 des Tisches legt sie 
umsichtig ♦ D. Anita nimmt ♦ K; 
schließlich muss sie damit rech-
nen, dass ihre Mutter ♦ AB hat 
und sie ♦ K verlieren würde, 
wenn sie ihn nicht direkt mit-
nimmt. Vielleicht stehen die Ka-
ros ja 4-4 und sie kann 3 SA we-
nigstens erfüllen. Sie zieht zu-
nächst vier Runden Treff, doch 
Hilde behält alle ihre Karos. Als 
Anita nun Coeur spielt, nimmt 
Frau Amsel ♥ A, zieht zu Hildes 
Freude ♦ A und erreicht Hilde 
mit ♦ 2. Ein Faller. Was dieser 
zählt, weiß Rolli: „Das sind 50 für 
euch. Aber Sie haben ja vier 
Coeurs mit. Warum heben Sie 
dann nicht meine Coeurs, statt 
Piks zu nennen, die Sie gar nicht 
haben?“ 

„Sie ging eben davon aus, 
dass Du Transfer gereizt hast“, 
verteidigt Frau Amsel Anita, 
„und es wird langsam Zeit, dass 
Du dies auch in dieser Situation 
machst.“ 

Rolli ist noch nicht über-
zeugt. „Aber wozu soll ich in 
eine Farbe transferieren, die ich 
vorher schon geboten habe?“ 

„Dass durch die Anwendung von 
Transfers die starke Hand des Er-
öffners verdeckt bleibt, ist ja nur 
ein Vorteil. Auch wenn dieser im 
Einzelfall nach 2♣- oder  
2♦-Eröffnung, gefolgt von den 
stärkeren Varianten der 2SA-Er-
öffnung nicht zum Tragen 
kommt, bleibt ja der Vorteil durch 
den gewonnenen Biettraum, der 
dem Antwortenden mehr Mög-
lichkeiten der Blattbeschreibung 
gibt. Außerdem ist eine Verein-
heitlichung der Antwortstruktur 
besser für unser Gedächtnis. Es 
ändern sich lediglich die Punkt-
spannen. In dem Maße, wie der 
Eröffner stärker ist als für eine di-
rekte 2SA-Eröffnung, sind die 
Punktvorgaben für den Antwor-
tenden nach unten abzuändern, 
nach 2 ♣ – 2 ♦ – 2 SA, was 22-23 
Punkte zeigt, um zwei Punkte, 
nach 2 ♦ – 2 ♥ – 2 SA, was ab  
24 Punkte zeigt, um vier Punkte. 
So zeigt der Antwortende mit 2 ♣ 
– 2 ♦ – 2 SA – 3 ♦ – 3 ♥ – 4 SA mit 
3 ♦ mindestens 5er-Coeur und 
mit 4 SA eine Schlemmeinladung 
mit 5-3-3-2-Verteilung und zehn 
Punkten (statt zwölf Punkten 
nach einer direkten 2SA-Eröff-
nung).

„Das mit dem Gedächtnis 
hört sich wirklich gut an, ich will 
es mir überlegen“, meint Rolli 
mit einem weiteren Anflug von 
Einsicht. „Komm doch morgen 
früh mit in den Unterricht, wenn 
ich es den beiden Damen noch 
mal genau erkläre.“ 

„Nein danke, du weißt, ich 
gehe lieber auf die Piste.“

In den restlichen Spielen mit 
Rolli kommt zwar keine 2SA-Er-
öffnung mehr vor, doch die bei-
den haben weiter gute Karten 
und gewinnen ein paar Fran-
ken. Das gleiche Bild, als Anita 
dann mit  ihrer Mutter gegen 
Frau Amsel und Rolli spielt. Zu-
letzt spielt Anita mit Frau Amsel. 
Den ganzen Nachmittag hatte 
sie keine Karten, doch im letz-
ten Spiel eröffnet Frau Amsel 
2 SA. Rolli passt, und Anita blickt 
auf 
♠ K5, ♥ D10953, ♦ 87, ♣ AB93. 
Schlemmgelüste kommen ihr in 
den Sinn, doch zunächst bietet 
sie 3 ♦. Nachdem Hilde passt, 
führt Frau Amsel mit 3 ♥ den 
Transfer aus. Anita überlegt. Sie 
erinnert sich nicht mehr an alles, 
was Frau Amsel zu Beginn ge-

sagt hat. Sie weiß aber, dass sie 
den Schlemm begraben kann, 
wenn sie nun 3 SA bietet und 
Frau Amsel mit Double in Coeur 
passt. Und sie erinnert sich da-
ran, dass die Folgereizung ähn-
lich ist wie nach 1SA-Eröffnung, 
nur eben eine Stufe höher. Nach 
1 SA – 2 ♦ – 2 ♥ hätte sie jetzt 
mit 3 ♣ ihre zweite Farbe ge-
nannt, also müsste jetzt 4 ♣ die 
richtige Ansage sein. 

„Ja nun reizen Sie was, damit 
ich die Damen noch an die Bar 
einladen kann“, unterbricht Rol-
li ihre Überlegung. 

„Sorry“, sagt Anita und legt 
4 ♣. Frau Amsel bietet 4 SA. 
Anita weiß wieder nicht weiter. 
Ist das die Assfrage? Und wenn 
ja, mit welcher Trumpffarbe? 
Überlegen hilft jetzt auch nicht 
mehr. Sie bietet 5 ♦, um ein Ass 
zu zeigen. Nun denkt auch Frau 
Amsel nach, bevor sie schließ-
lich 5 SA bietet. Anita zuckt, legt 
dann 6 ♦, um einen König zu 
zeigen und passt auf Frau Am-
sels 6 SA. Rolli spielt ♠ B aus und 
Anita deckt in folgender Austei-
lung ihre Karten auf. 

W� O
N

S

	 West	 Nord	 Ost	 Süd
	 Rolli	 Anita	 Hilde	 Fr.Amsel
				    2 SA
	 –	 3 ♦	 –	 3 ♥
	 –	 4 ♣ 1)	 –	 4 SA 2)

	 –	 5 ♦ 3)	 –	 5 SA
	 –	 6 ♦ 3)	 –	 6 SA
	alle passen
1) 2.Farbe oder Kontrolle
2)  Kein 3er-Coeur, kein 4er-Treff
3)  richtig ist Passe

♠	A D 4 3
♥	A 4
♦	A D B 5
♣	K 7 5

♠	8 6 2
♥	B 6
♦	10 9 3 2
♣	D 10 8 4

♠	B 10 9 7
♥	K 8 7 2
♦	K 6 4
♣	6 2

♠	K 5
♥	D 10 9 5 3
♦	8 7
♣	A B 9 3

Teiler S, Gefahr alle

Frau Amsel nimmt ♠ A, zieht 
♥ A und spielt korrekt Coeur zur 
♥ D, um so Hildes ♥ B zu fan-
gen. Dies ist besser, als zur ♥ 10 
zu schneiden. Sind die Coeurs 
3-3 verteilt, ist es rein geraten, 
ob man ♥ D oder ♥ 10 legt. Hat 
Ost aber Coeur-Double, hat 
man nur eine Chance, wenn es 
Bube Double ist, gegen König 
Double kann man nie vier 

28. 3. 2009 – 4. 4. 2009 (7 Nächte)
Mit dem Bronzemedaillengewinner 2008 der Bridgebundesliga, Herrn Udo Kasimir, eine ganze Woche lang
Bridgetraining auf interessantestem Niveau inmitten des reizvollen Naturregionalparks Euganeische 
Hügel und Entspannung für den ganzen Körper während ausgiebiger Wasser- und Badepausen – in Ihrer 
Gardentherme in Abano-Montegrotto.

Es erwarten Sie im Bridge- und Kurpaket:
3 Einheiten Bridge täglich (10.00 Uhr Unterricht, nachmittags Spielübungen, abends Turnier nach 
DBV-Richtlinien) und ein freier Nachmittag
Unterbringung im angenehm eingerichteten Komfort-Doppel- oder Einzelzimmer
Reichhaltiges Frühstücksbüfett und Abendmenü à la carte auch mit vegetarischen Gerichten, 
reiche Auswahl an Vorspeisen, Salaten und Desserts
Aktiv-Programm: Musik-Aqua-Gym., Aqua-Fitness, Aqua-Move, Tai-Chi, Nordic-Walking-Übungen

 Abendveranstaltungen: Pianobar, kleines Orchester, kulinarischer Themenabend
Eintritt in 3 Thermalschwimmbäder mit 33 °C bis 35 °C 
1200 qm Wasserfl äche mit Unterwassergeräten, 2 Kneippbecken, Unterwassermusik
Originelle Whirlpools mit Aromaölen und Wein der Euganeischen Hügel
Erlebnis- und Aromaduschen
Chi-Aktivierung am Gerät
Thermalgrotte und  Fitnessbereich sowie Tennisplatz
Bademantel- und Badetuchverleih
nach Wahl: 3 verschiedene Massagen (je 25 Min.) oder 3-mal Naturfangoanwendung mit je 
einer Fangopackung, Reinigungsdusche, Ozonthermalbad, Reaktionsmassage und ärztl. Check

Preise: Halbpension + 3-mal Massage 725,00 € pro Person im Doppelzimmer, 
Halbpension + 3-mal Fango 824,50 € pro Person im Doppelzimmer

Anreise und Abreise mit dem Auto oder Bus ab München (Infos im Hotel Garden).

Bustickets können über das Hotel unter 00 39-0 49-89 11 699 gebucht werden (ca. € 100,– hin und zurück). 
Mitfahrgelegenheiten ab München vorhanden!

Buchung: Hotel Garden Terme  Corso Terme 7  I - 35036 Montegrotto Terme (PD)
Tel.: 00 39-0 49-89 11 699  Fax: 00 39-0 49-89 10 182  www.gardenterme.it  garden@gardenterme.it

mit Kasimir-Bridgeunterricht

Udo Kasimir Bridgeunterricht Schmiedstraße 5, 
D-85238 Kollbach-Petershausen Telefon: 00 49-(0) 81 37-30 41 33 E-Mail: pkasimir4you@aol.com

Infor
mationen

zum Bridgeunterricht:
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Coeur-Stiche machen, auch 
dann nicht, wenn man mit ♥ 10 
schneidet. Nach dem guten 
Start setzt Frau Amsel mit ♥ 10 
zu Rollis ♥ K fort, der Pik zum 
♠ K des Tisches spielt. Frau Am-
sel versucht nun Karo-Schnitt, 
doch Rolli hat auch diesen Kö-
nig. Ein Faller. „100 für uns“, sagt 
Rolli. „Hätte ich anders reizen 
sollen?“, kommt von Anita. „Ja, 
schon“, antwortet Frau Amsel.

„Ihre Blattbeschreibung bis 
4 ♣ war völlig korrekt. Damit ha-
ben Sie Schlemminteresse mit 
einem Coeur-Treff-Zweifärber 
gezeigt. Nun liegt es an dem Er-
öffner, einen Fit zu bestätigen –  
sofern er einen hat. Mit 3er-An-
schluss in der Oberfarbe bietet er 
diese, hier 4 ♥. Mit 4er-Anschluss 
in der Unterfarbe hebt er jedoch 
nicht die Unterfarbe, hier in 5 ♣, 
sondern nennt seine nächste 
Kontrolle, hier 4 ♦ (oder 4 ♠, falls 
er keine Karo-Kontrolle hat). So 
bleibt dem Antwortenden noch 
Raum für die Assfrage. Nun kann 
es aber sein, dass der Eröffner, 
wie ich in diesem Spiel, weder 

3er-Anschluss in der Oberfarbe 
noch 4er-Anschluss in der Unter-
farbe hat. Dies zeigt der Eröffner 
mit 4 SA. Das ist hier keine Ass
frage, sondern lediglich eine 
Warnung vor dem Misfit. Mit Ih-
rem Blatt hätten Sie auf 4 SA 
passen sollen, auch auf 5 SA, 
was ein zweiter Abschlussver-
such von mir war und keine Kö-
nigsfrage.“ 

„Das erklären Sie uns doch 
morgen früh ausführlich“, wirft 
Hilde ein. „Ja sicher, doch jetzt 
habe ich erst einmal Durst. Ge-
hen wir an die Bar, bevor Rolli es 
sich anders überlegt.“

Oberfarbtransfer nach 
2SA-Eröffnung (20-21) 
***** (empfohlen)
2 SA – 3 ♦ = 5+ Coeur, 
ab 0 Punkte
2 SA – 3 ♥ = 5+ Pik,  
ab 0 Punkte

Eröffner führt in der Regel 
den Transfer aus
2 SA – 3 ♦ – 3 ♥ = 2+ Coeur
2 SA – 3 ♥ – 3 ♠ = 2+ Pik

Ausnahmen: 
1) Mit 4-Karten-Unterstützung 
und Kontrolle (A oder K) in jeder 
Nebenfarbe führt der Eröffner 
den Transfer im Sprung aus: 
2 SA – 3 ♦ – 4 ♥ oder 
2 SA – 3 ♥ – 4 ♠ (oder nennt seine 
nächste Kontrolle, falls ihm eine 
Kontrolle fehlt).
2) Wird das Transfergebot von 
3 ♦ bzw. 3 ♥ kontriert, passt der 
Eröffner mit 2-Karten-Unter-
stützung und führt den Transfer 
nur mit mindestens 3-Karten- 
Unterstützung aus.

Weiterreizung nach  
ausgeführtem Transfer
2 SA – 3 ♦ – 3 ♥ – ? bzw. 
2 SA – 3 ♥ – 3 ♠ – ?
a) Mit schwachem Blatt (0-4 FL) 
passt der Antwortende.
b) Mit Partiestärke (4-11 FL) nennt 
der Antwortende mit mindestens 
6er-Länge seine Farbe auf 4er-
Stufe oder bietet 3 SA mit 5er-
Länge, um so die Auswahl zwi-
schen 3 SA und 4 ♥/♠ zu geben.
c) Mit Schlemminteresse (ab 11 
FL) bietet der Antwortende ent-

weder eine neue Farbe oder 
4 SA mit 5-3-3-2-Verteilung und 
genau 12 FL.

Auf 4 SA bietet der Eröffner 
mit Maximum 6 ♥/♠ mit 3-Kar-
ten-Unterstützung, 6 SA mit nur 
2-Karten-Unterstützung, mit Mi-
nimum bietet er 5 ♥/♠ bzw. 
passt auf 4 SA.

Auf 4 ♣/♦ des Antwortenden 
bietet der Eröffner 4 ♥/♠ in der 
Oberfarbe des Antwortenden 
mit 3-Karten-Unterstützung, 
nennt eine Kontrolle mit 4-Kar-
ten-Unterstützung in der Unter-
farbe des Antwortenden oder 
bietet sonst 4 SA ohne Unter-
stützung für eine Farbe des Ant-
wortenden.
Ausnahmen: 
1) Mit einem Einfärber und 
Schlemminteresse bietet der Ant-
wortende nach ausgeführtem 
Transfer eine neue Farbe als Kon-
trollgebot. Um klarzustellen, dass 
diese Farbe nicht echt, sondern 
ein Kontrollgebot war, nennt er in 
der nächsten Bietrunde seine 
Oberfarbe.
2) Mit 5-4-Verteilung in beiden 
Oberfarben beginnt der Antwor-
tende nicht mit Transfer, sondern 
bietet 3 ♣ (Stayman). 
2 SA – 3 ♥ – 3 ♠ – 4 ♥ zeigt daher 
bereits 5-5-Verteilung mit 
Schlemminteresse (11-12 FL), mit 
schwächeren oder stärkeren 
5-5-Oberfarb-Zweifärbern bietet 
der Antwortende auf 2 SA direkt 
4 ♦.

Oberfarbtransfer nach
2 ♣ – 2 ♦ – 2 SA (22-23)
Oberfarbtransfer nach
2 ♦ – 2 ♥ – 2 SA (ab 24)

Nach diesen stärkeren Varian-
ten der 2SA-Eröffnung wird 
grundsätzlich das gleiche Ant-
wortschema verwendet; die 
Punktangaben für den Antwor-
tenden sind entsprechend um  
2 Punkte (nach 2♣-Eröffnung) 
bzw. vier Punkte (nach 2♦-Eröff-
nung) nach unten abzuändern.�
� n

Problem 2

W� O
N

S

	 West	 Nord	 Ost	 Süd
			   –	 –
	 –	 1 ♦	 –	 1 ♥
	 –	 1 SA	 –	 2 ♣ 1)

	 –	 2 ♦	 –	 2 SA 2)

	 –	 4 ♥	 alle passen	
1) Relais Transfer
2) 5er Coeur, 11-12 FL

♠	A D 2
♥	9 5 2
♦	B 10 3
♣	A 9 8 3

♠	10 7 4
♥	A K 8
♦	K 9 7 4 2
♣	K B

Team, Teiler O, Gefahr alle

Gegen 4 ♥ spielt Ihr Partner ♣ 6 
(Dritt- oder Fünfthöchste) aus. 
Der Alleinspieler gibt vom Tisch 
♣ B. Wie versuchen Sie, den 
Kontrakt zu Fall zu bringen?� n

Problem 1

W� O
N

S

	 West	 Nord	 Ost	 Süd
	 3 ♠	 –	 4 ♣	 4 ♥
	 –	 –	 4 SA 1)	 –
	 5 ♣	 5 ♥	 alle passen
1) Nebenfarbe Karo

♠	A 9 5
♥	K D 8 7 5 3 2
♦	10
♣	A 4

♠	D 7
♥	A 10 9 6 4
♦	K D 7 5
♣	B 5

Team, Teiler W, Gefahr N/S

Gegen 5 ♥ startet West mit ♣ 9. 
Sehen Sie einen Gewinnweg?

Wie planen Sie die Spieldurch-
führung? 

In dieser Serie wird Ihnen je-
den Monat je ein Problem zu 

Alleinspiel und Gegenspiel prä-
sentiert, zunächst ohne hilf-
reiche Themenangabe, die es in 
der Praxis am Tisch ja auch nicht 
gibt. Zu den Problemen sei nur 
so viel gesagt, dass es keine 
exotischen Preisrätselaufgaben 
sind. Gehen Sie die Probleme 
daher zunächst ganz unbefan-
gen an und machen Sie Ihren 
Plan. 

Sollten Sie zu einem Problem 
gar keinen Zugang haben, fin-
den Sie vor der Auflösung als 
Tipp ein Stichwort. Wenn Sie 
mögen, können Sie mit diesem 
Hinweis auf die Thematik einen 
zweiten Anlauf machen, bevor 
Sie die Lösung des Problems 
nachlesen.

(Lösungen auf Seite 38)

Spieltechnik für Fortgeschrittene
n Helmut Häusler

Der DBV  
im Internet:

www.bridge-verband.de
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Fragen an den kleinen  
Turnierleiter
n Christian Farwig

✂

In der aktuellen Hand wären Sie ver-
mutlich nach dem Abziehen aller Ka-
ro-Stiche in der von Ihnen skizzierten 
Endposition gelandet, in der Coeur 
den Gegner auf West squeezt:

W� O
N

S

♠	–
♥	3
♦	–
♣	A 9 6 5

♠	2
♥	4 2
♦	–
♣	4 2

♠	K D
♥	–
♦	–
♣	D B 8

♠	9
♥	A
♦	–
♣	K 10 3

Damit haben Sie eine valide Erfüllungs-
chance und die sollten Sie auch ent-
sprechend zuerkannt bekommen. Der 
§ 12.B.1 fordert die Turnierleiterin auf, 
bei der Erkennung eines berichtigten 
Scores der schuldigen Seite jeden Vor-
teil aus einem Regelverstoß zu entzie-
hen. Dabei kann die Turnierleiterin ent-
weder direkt auf 6 SA erfüllt entschei-
den oder einen sogenannten gewich-
teten Score zuteilen, wie etwa „50% 
von 6 SA erfüllt und 50% von 6 SA – 1“. 
Ein blankes Setzen auf elf Stiche ist auf 
jeden Fall falsch und der Scorezettel 
des Turniers ist dabei ein selten 
schlechtes Argument: In 3 SA wird man 
das Wagnis des Endspiels niemals ein-
gehen und deshalb auch keine zwölf 
Stiche machen. Daher hätte ich als Tur-
nierleiter auf 6 SA erfüllt gesetzt. 

Die Gewichtung ist, auch bei sehr er-
fahrenen Spielern, immer ein Stück 
Willkür. Ich empfehle allen Turnierlei-
tern ausdrücklich, wenn es irgend geht, 
keine gewichteten Scores zu erteilen, 
sondern zugunsten der unschuldigen 
Seite zu entscheiden, die schuldige Sei-
te die Last eines Protestes tragen zu las-
sen und dann das Schiedsgericht über 
die Gewichtung grübeln zu lassen. Das 
ist eine Frage der Bridgespiel-Expertise 
und nicht der Regelkenntnis.� n

Vorgehen nach einem Revoke

Frage: Bei einem kürzlichen Clubtur-
nier hatte ich mit meinem Partner mit 
folgender Austeilung 6 SA gereizt, zu 
spielen von Nord:

W� O
N

S

♠	7
♥	D 8 3
♦	K D B 9 8
♣	A 9 6 5

♠	B 2
♥	10 9 7 5 4 2
♦	7 6 4
♣	4 2

♠	K D 10 5 4 3
♥	6
♦	10 3
♣	D B 8 7

♠	A 9 8 6
♥	A K B
♦	A 5 2
♣	K 10 3

Ausspiel ♠ B, genommen mit dem Ass 
von Nord, darauf ♦ A, von West kommt 
♥ 6, Nachspiel kleines Karo zur ♦ 9 von 
West mit der ♦ 10 gewonnen. Mein 
Vorschlag, die versehentlich gespielte 
♥ 6 von West gegen ein Karo aus-
zutauschen und einfach weiterzuspie-
len, wird von der Gegenpartei abge-
lehnt. Ich habe daraufhin sofort die 
Turnierleitung gerufen. Nach Ansicht 
der Kartenverteilung und der Score-
karte (das Blatt war vor uns fünfmal 
gespielt worden, wobei dreimal 
3 SA+2 und zweimal 3 SA+3 erreicht 
wurden) entschied die Turnierleiterin 
auf 6 SA-1.

Ich bin mit dieser Entscheidung 
nicht einverstanden, weil hier offen-
sichtlich ein Revoke belohnt wurde 
und uns die Chance, den Kontrakt zu 
erfüllen, genommen wurde. Die Errei-
chung von 6 SA ist – abhängig von 
optimaler Spieldurchführung von 
Nord bzw. nicht so optimalem Gegen-
spiel durchaus möglich: West ist im 
Abwurfzwang und kann als vier letzte 
Karten entweder ein Pik und drei Treffs 
halten und wird mit Pik endgespielt 
oder zwei Piks und zwei Treffs halten, 
wodurch die Treffs bei N/S hoch wer-
den.

Antwort: Am Tisch sind verschiedene 
Dinge falschgelaufen. Arbeiten wir die 
chronologisch ab. Das Revoke von 
West war durch das Zugeben seines 
Partners zum nächsten Stich vollen-
det, wie es in § 63.A festgelegt wurde: 

„Ein Revoke wird vollendet, (...) wenn 
der schuldige Spieler oder sein Partner 
zum nächsten Stich ausspielt oder zu-
gibt. 

Damit kann auch die einmal ge-
spielte ♥ 6 nicht zurückgenommen 
werden, denn § 63.B bestimmt, dass 
ein Revoke nach seiner Vollendung 
nicht mehr berichtigt werden darf 
(Ausnahmen sind Revokes im zwölf-
ten Stich). Ihr Angebot an den Gegner 
hat dieser also völlig korrekt abge-
lehnt. Die gerufene Turnierleiterin 
hätte die Fakten aufnehmen sollen, 
indem sie feststellt, dass ein Revoke 
vorlag und dass es vollendet wurde. 
Dann hätte sie Ihnen die Anweisung 
geben sollen, dass Sie das Spiel mit 
den verbliebenen Karten zu Ende 
spielen und anschließend die Turnier-
leiterin wieder an den Tisch rufen 
müssen.

Dann hätte die Turnierleiterin fest-
gestellt, dass Ihnen ein Stich zuzu-
sprechen ist (§ 64.A.2):

(...) wurde der Stich, in dem das Re-
voke vorkam, nicht von dem schuldi-
gen Spieler gewonnen, wird nach Spiel
ende ein Stich der nicht-schuldigen 
Seite zugesprochen, sofern die schuldi-
ge Seite diesen oder irgendeinen nach-
folgenden Stich gewann. 

Das ist übrigens eine Veränderung 
gegenüber den alten Regeln, die an 
dieser Stelle zwei Stiche abgezogen 
hätten. 

Da vermutlich der Gegner nach 
dem Stich mit der ♦ 10 fünf Pik-Stiche 
abgezogen hat, ist ihnen offensicht-
lich ein Schaden entstanden, der über 
der automatischen Revoke-Strafe 
liegt. Dafür gibt es den § 64.C der Tur-
nierregeln, der die Turnierleiterin er-
mächtigt, auch über das automatische 
Strafmaß hinaus Stiche abzuziehen, 
wenn der entstandene Schaden dies 
verlang:

Kommt der Turnierleiter nach einem 
beliebigen vollendeten Revoke, ein-
schließlich derjenigen, die keine Rekti-
fikation [sic!] nach sich ziehen, zu der 
Auffassung, dass die nicht-schuldige 
Seite unzureichend durch diese Regel 
für ihren erlittenen Schaden entschä-
digt worden ist, soll er einen berichtig
ten Score zuerkennen.

Anfragen können Sie unter 
kleinerturnierleiter@ 
bridgescore.de  stellen.
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C. Daehr: ♦ 9. Gegen gute Geg-
ner werden wir nicht ♥ AK ab-
ziehen können. In Karo ist die 
Chance auf zwei Stiche etwas 
größer als in Pik.

Die Frage ist nur, ob die mög-
lichen zwei Karo-Stiche schnell 
„davonlaufen“ können?
G. Hopfenheit: Kleines Coeur. 
Ich spiele gegen kleine Farb-
schlemms häufig agressiv aus, 
besonders da Karo nach einer 
zweiten Stichquelle beim Gegner 

Problem 2

W� O
N

S

♠	–
♥	D 2
♦	5 4 2
♣	A K D 9 7 6 5 4

♠	K 10 8 5 4 3
♥	9 8 4
♦	A B 7
♣	3

♠	D 9 6
♥	K B 7 5 3
♦	9 8
♣	10 8 2

♠	A B 7 2
♥	A 10 6
♦	K D 10 6 3
♣	B

2. Team, Teiler N, Gefahr N/S

Gegner sonst vermutlich seinen 
Coeur-Fit gefunden hätte. Dies 
ist aber, wie Guido richtig sagt, 
auch nur spekulativ, da der Kon-
trierende durchaus mal ein 5er-
Coeur haben könnte.
G. Cohner: ♠ B. Eine mögliche 
Verteilung wäre:
Nord: Ax/A1098/Dxx/Kxxx 
Ost: KDxxxxx/xx/xx/ Dx 
Süd: xx/Dxx/AKBxxx/Dx

Coeur- und Karo-Ausspiel 
oder Treff-Ausspiel würden den 
Kontrakt schenken. 

Stimmt – eine ganz normale 
Hand, bei der ein anderes Aus-
spiel als Partners Farbe den Kon-
trakt schenken würde – gute 
Analyse!
T. Gotard: ♣ A. Partner ist wahr-
scheinlich kurz in dieser Farbe. 
Vielleicht am Start zwei Stiche 
und später einen in Pik oder 
Coeur?

Absolut erfolgreich!
Der Kontrakt kann aktiv nur 

bei ♣A-Ausspiel geschlagen 
werden. In der Praxis ist jedoch 
die große Frage, ob man Nord 
auf die dritte ♦ D spielen wird. 
Um es vorwegzunehmen: alle 
fünf Hände stammen aus dem 
Halbfinale beim Championscup 
2008 in Amsterdam, Bamberger 
Reiter gegen TC Parioli Angelini. 
Süd reizte nicht 5 ♦, sondern 
3 SA. Da West vor seinem Kontra 
längere Zeit brauchte, monierten 
die Italiener das 3SA-Gebot. Das 
Schiedsgericht entsprach dieser 
Auffassung (ohne dass es jemals 
eine Turnierleiterentscheidung 
gab) und setzte den Kontrakt auf 
5 ♦ minus 1. Die Begründung 
war, dass nach dem normalen 
♣A-Ausspiel der Kontrakt immer  
1 down geht. Selbst wenn nicht 
♣ A herauskommen würde, wür-
de man wohl fallen.

Mich hat in diesem Zusam-
menhang nur interessiert, wie 
„normal“ das ♣A-Ausspiel gewe-
sen wäre. Dies haben zumindest 
drei der vier Experten nicht so ge-
sehen, was selbstverständlich 
auch meiner Meinung entsprach.

Bewertung:
♣ A = 10, ♠ B = 6, ♥ 5 = 3,  
♦ 7 = 3 

Ihr Ausspiel, bitte! (2)
n Michael Gromöller

Für diesen Monat hat sich als 
„Ausspieler“ ein Teil der Mann-

schaft der Nachteulen Leverku-
sen zur Verfügung gestellt. Mal 
sehen, was die Herren Guido Hop-
fenheit, George Cohner, Thomasz 
Gotard und Claus Daehr zu den 
Problemen beitragen werden.

Nun sehen Sie, was die Exper-
ten ausgespielt haben: 

Problem 1

W� O
N

S

♠	D 5
♥	9
♦	A B 10 9 6 4
♣	K 9 4 2

♠	A 10 9 6 4 3 2
♥	8 4 3
♦	D 5 2
♣	–

♠	B 7
♥	K B 7 5
♦	7 3
♣	A 10 8 7 5

♠	K 8
♥	A D 10 6 2
♦	K 8
♣	D B 6 3

1. Team, Teiler O, Gefahr alle

C. Daehr: ♠ B. Partner hat nicht 
das ♠ A und Treff-Chicane, sollte 
er ♠ A und Treff-Single haben, 
reicht Pik-Ausspiel. Hat er ♠ A 
nicht, schlägt ♣A-Ausspiel und 
danach Treff-Schnapper ver-
mutlich auch nicht.

M. Gromöller: Partner hatte 
Treff-Chicane und ♠ A ... Claus ist 
der Meinung, dass man damit 
ein Lightner-Kontra abgeben 
sollte. Dies hat der mehrfache 
Weltmeister Fantoni aus Italien 
jedoch nicht getan.
G. Hopfenheit: ♠ B. Das norma-
le Ausspiel. Einzige Alternative 
ist ♣ A, um auf Single beim 
Partner zu hoffen (er muss eini-
ge Coeur-Karten haben). Ist mir 
aber zu spekulativ.

Mit einigen Coeur-Karten sind 
mindestens zwei gemeint, da der 

	 Die Aufgabe! (2)�
Das erste Ausspiel ist der Grund-

stein für eine perfekte Verteidigung. 

Trainieren Sie Ihr Ausspiel mit den 
fünf folgenden Problemen:

	1. Team, Teiler Ost, Gefahr alle	 	 West:	  
	 West	 Nord	 Ost	 Süd	 ♠	 B 7	  
			   3 ♠	 –	 ♥	 K B 7 5	  
	 –	 X 	 –	 5 ♦	 ♦	 7 3	  
	 alle passen				    ♣	 A 10 8 7 5	  
					   

	2. Team, Teiler Nord, Gefahr N/S		  West:	  
	 West	 Nord	 Ost	 Süd	 ♠	 D 9 6	  
		  2 ♣	  –	 2♦	 ♥	 K B 7 5 3	  
	 –	 4 ♣	 –	 4 SA	 ♦	 9 8	  
	 –	 5 ♥	 –	 6 ♣	 ♣	 10 8 2	  
 	 alle passen

3. Team, Teiler Ost, Gefahr keiner		 West	  
	 West	 Nord	 Ost	 Süd	 ♠	 9 7	  
			   1 ♣	 2 ♠	 ♥	 B 10 8	  
	 3 ♣	 4 ♠	 alle passen		  ♦	 K 8 6	  
					     ♣	 K B 8 4 2	  
				  

	4. Team, Teiler Nord, Gefahr O/W	 	 West	  
	 West	 Nord	 Ost	 Süd	 ♠	 B 7 5 4	  
		  1♦	 –	 1 ♥	 ♥	 A 5 4	  
	 –	 3 ♦	 –	 3 ♥*	 ♦	 10 6 5 3	  
	 –	 3 ♠**	 –	 3 SA	 ♣	 10 7	  
	 alle passen	  
	* forcing, ** Frage nach Stopper

	5. Team, Teiler Süd, Gefahr O/W		  West	  
	 West	 Nord	 Ost	 Süd	 ♠	 B 8	  
				    1 ♠	 ♥	 8 7 6 4 2	  
	 –	 2 ♥	 –	 3 ♠	 ♦	 9 8 7	  
	 –	 4 ♣*	 –	 –	 ♣	 D 3 2	  
	 –	 XX	 –	 4 ♦*		   
	 –	 4 ♥*	 –	 4 SA	  
	 –	 5 ♦**	 –	 7 ♠	  
	 –	 –	 X	 7 SA	  
	 –	 –	 X	 alle passen	  
* Cuebids, ** ein Ass	
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Problem 3

W� O
N

S

♠	D B 10 6 3 2
♥	6 4 2
♦	3 2
♣	7 6

♠	A 8 5
♥	7 3
♦	10 5
♣	A D 10 9 5 3

♠	9 7
♥	B 10 8
♦	K 8 6
♣	K B 8 4 2

♠	K 4
♥	A K D 9 5
♦	A D B 9 7 4
♣	–

3. Team, Teiler O, Gefahr keiner

C. Daehr: ♣ K. Ich will den 
Dummy anschauen und dann 
entscheiden, was nachzuspie-
len ist.
G. Hopfenheit: ♣ K. Vielleicht 
bleibe ich am Stich, um zu er-
fahren, welche rote Farbe ich 
nachspielen soll.

Claus und Guido verfolgen 
die gleiche Idee, die bei einem 
sonst einstichlosen Blatt oft eine 
gute Idee ist.
G. Cohner: Klein Treff. Es ist un-
wahrscheinlich, dass Treff-Aus-
spiel kostet: weder halten N/S 
♣ AD, noch weil Coeur-Ausspiel 
aus Tempogründen notwendig 
sein könnte. Hat Partner seine 
Werte in den Unterfarben, 
könnte Coeur-Ausspiel den 
Kontrakt sogar schenken (habe 
ich schon erfahren müssen!): 
Zehn Stiche in den Oberfarben 
statt vier Stiche in den UF abzu-
geben.
T. Gotard: Klein Pik. Nord hat 
wahrscheinlich unausgegli-
chene Hand mit Treff-Kürze. Mit 
Trumpf-Ausspiel verhindere ich 
mindestens einen Schnapper.

Volltreffer! Genauso war es 
am Tisch!

In Amsterdam wurde an bei-
den Tischen ein kleines Treff aus-
gespielt und der Kontrakt wurde 
gewonnen. Bei Trumpf-Ausspiel 
muss man allerdings noch her-
vorragend gegenspielen, um 
den Kontrakt zu schlagen: 
a) �legt der Alleinspieler ♠ K, 

muss man ducken – den 
nächsten Pik nehmen, zwei 
Treff-Runden spielen und den 
Dummy mit Coeur ans Spiel 
bringen. 

b) �legt der Alleinspieler kleines 
Pik, dann nimmt man das ♠ A 
und spielt Pik zurück.

Bewertung:
♠ x = 10, ♣ K = 6, ♣ x = 4

aussieht. Und nur mit ♥ A wird 
der Partner auch nicht 5 ♥ kon-
trieren. In Pik benötige ich Ass 
und König. Alternative ist der ♥ K, 
um sich die Längenmarke des 
Partners anzugucken und gege-
benenfalls switchen zu können.

Kleines Coeur birgt natürlich 
das große Risiko, dass es der 
zwölfte Stich des Alleinspielers 
sein könnte. Es könnte natürlich 
auch dem Alleinspieler eine Ent-
scheidung im ersten Stich abver-
langen, die er ungern treffen 
möchte, da er nicht weiß, wie die 
anderen Farben verteilt sind.
G. Cohner: ♣ 2. Ich sehe keine 
Veranlassung für ein aggres-
sives Ausspiel (Pik oder Coeur). 
Süd hat vermutlich beide Ober-
farben, Karo könnte eine even-
tuelle Schnittentscheidung des 
Alleinspielers lösen (z. B. die ♦ D 
finden).

Wenn der Alleinspieler eine 
Farbe hochspielen muss und da-
bei einen Stich abgeben müsste, 
wäre es schon gut, wenn man zu 
dem Zeitpunkt den Faller kassie-
ren könnte. Das wäre bei einem 
passiven Ausspiel dann der 
Nachteil.
T. Gotard: Kleines Pik. Hier muss 
man schießen. Süd kann alles 
haben und hat nichts in der Rei-
zung verraten. 

Schönes Beispiel! Vier Exper-
ten, alle vier Farben wurden aus-
gespielt! Ich musste gegen Ver-
sace ausspielen und entschloss 
mich zu einem kleinen Pik. 

Nach Pik-Ausspiel blieb Ver-
sace klein und mein Partner 
musste raten, ob das Pik ein 
Single war oder von der dritten 
♠ D. Ob 2te/4te oder 3te/5te, 
nichts hätte geholfen – ein reines 
Ratespiel. Partner legte den Kö-
nig, was leider fatal war, da so 
später der Bube hoch wurde. Bei 
Coeur-Ausspiel wird man ver-
mutlich fallen, weil man nicht 
zur Dame laufen lassen, sondern 
Karo-Expass versuchen wird. Bei 
Karo-Ausspiel kommt es darauf 
an, ob der Partner duckt oder 
nicht und was er eventuell zu-
rückspielt. Nach Treff-Ausspiel 
müssen die Gegenspieler auf 
eventuelle 6–7 Trumpfrunden 
die richtigen Karten behalten.

Bewertung:
♥ x = 10, ♠ x = 6, ♦ 9 = 4,  
♣ x = 3 

Bridge- und Golfreise nach Rhodos
vom 18. 4. bis 2. 5. 2009 (griechische Ostern)

im First-Class-Hotel Apollo Beach
Direkt am schönsten Sandstrand der Insel – verschiedene 

Bridgekurse – Anfängerkurs nach Forum D – Bridgeturniere mit 
Clubpunktzuteilung nach den Richtlinien des DBV – 18-Loch-Golf-
platz – vorreservierte Abschlagzeiten – 7 x Greenfee inkl. Transfer 

€ 175,– p. P. – Einladung in eine griechische Taverne – 
Empfangscocktail – Abschluss abend mit Preisverteilung – 

sämtliche Bridgearrangements

ab/bis München:
im Doppelzimmer/Halbpension 1.180,– € p. P.
im Doppel- als EZ/Halbpension 1.320,– €
Flugzuschläge ab/bis Hamburg, Hannover, 
Düsseldorf, Frankfurt, Stuttgart + 60,– €

Nähere Informationen zu dieser Reise bei: Bridge- und Sportreisen GmbH
Michael Wiegmink, Postfach 11  23, 61476 Kronberg

Telefon: 0 61 73/6 60 18, Fax: 0 61 73/ 32 19 78
E-Mail: wiegminkbridgereisen@hotmail.com, www.wiegmink-bridge-reisen.de

Unsere Traditionsreise zum 24. Mal!
Frühsommerliche Tage erwarten Sie auf

Lanzarote
der faszinierenden Vulkaninsel von beeindruckender Schönheit

****Hotel Playa Dorada in Playa Blanca
vom 17. — 31. März 2009

14 Tage: DZ/HP/Flug und Bridge, 
alle Zimmer mit Meerblick: € 1.095,– ; EZ pro Tag € 10,–

Lage direkt an der Sandbucht und in unmittelbarer Nähe zu Playa Blanca und dem neuen 
eleganten Yachthafen. Hoteleigener 9-Loch-Pitch- und Putt-Golfplatz

Tunesien – Port el Kantaoui – Bridge + Golf
vom 3. bis 24. 11. 2009 (1/2 oder 3 Wochen buchbar)

vorgebuchte Greenfees zu besten Zeiten

ins  ****Hotel „RIU CLUB BELLEVUE PARK“
DZ/Flug/Meerblick/ALL INCLUSIVE

€ 1000,– ; EZ-Zuschlag € 8,–
Frühbucherrabatt bis 15. 6.: € 50,–.

Anmeldung und Information: Günter Buhr, Kesselhutweg 5, 64289 Darmstadt
Tel.: 0 61 51/71 08 61 + 01 72/9 20 16 59, Fax: 71 08 65, E-Mail: gbdarmstadt@web.de 

„Die Darmstädter“

Der Bridge-Sportclub Delmenhorst e. V.
lädt herzlich ein zum

11. Delmenhorster 
Paarturnier

Am Sonntag, dem 15. März 2009,
im Clubheim des BSC. Delmenhorst e. V.

Düper Str. 46, 27753 Delmenhorst
Beginn: 10.30 Uhr                Ende: ca. 19.00 Uhr
Klassen: M, A, B
Turnierleitung: Gunthart Th amm
Startgebühr: 30,– € pro Person inkl. Mittagsbüfett
 20,– € für Schüler und Studenten
Meldeschluss: Donnerstag, den 12. März 2009
 (eingeschränkte Tischanzahl)
Preise: Geld- und Sachpreise in allen Klassen
 (Ausschüttung der Nettoeinnahmen)
Punkte: 5-, 3-, 2-fach (gem. Turnierleitung)
Anmeldung: (Bitte gewünschte Klasse angeben)
 Anita Prignitz, Spitzwegstraße 9, 27753 Delmenhorst
 Telefon: 0 42 21/8 47 50 / Fax: 0 42 21/8 19 28
 (am Turniertag: 01 72/4 31 19 20)
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„Sorry, ich habe nicht gedacht, 
dass ein Weltklassepaar wie Fan-
toni – Nunes einen Großschlemm 
freiwillig reizt, obwohl ein Ass 
fehlt.“

Dem war aber so. Glücklicher-
weise gab es ♥ A aber doch noch 
und der „verdiente“ Faller konnte 
eingefahren werden.

Bewertung:
♥ x = 10, ♦ x = 6, ♣ x = 3

46–50 Punkte: Nationalmann-
schaftsreif
40–45 Punkte: sehr gut
35–39 Punkte: gut
29–34 Punkte: befriedigend
20–28 Punkte: ausreichend
unter 20 Punkte: Mal das ein 
oder andere Buch lesen!� n

G. Hopfenheit: Klein Karo. Das 
erste Kontra war für Treff-Aus-
spiel (künstliches Gebot). Das 
zweite Kontra war für Coeur-
Ausspiel (Lightner, erste Farbe 
des Dummys). Hätte er gegen 
7 ♠ Treff-Ausspiel gewollt, hätte 
er gepasst. Mit der gleichen Lo-
gik muss das dritte Kontra für 
Karo-Ausspiel sein, denn ohne 
Pik-Stiche kann er nicht auf 13 
Stiche kommen.
G. Cohner: ♣ 2. Coeur und Karo 
scheiden aus (Passe auf 4 ♥ und 
5 ♦), ♠ A wird Partner wohl nach 
dem 7♠-Gebot nicht haben. Be-
trachtet man die Dynamik der 
Reizung, hört es sich nach 
Coeur-Chicane beim Partner 
(Kontra auf 7 ♠) und Treff-Chica-
ne bei Nord an (Rekontra = Erst
rundenkontrolle: Ass oder Chi-
cane!). Ohne Treff-Ausspiel hät-
ten dann N/S 13 Stiche. Ansons
ten hat der Partner ein einfaches 
„Masse“-Kontra.
Tomasz Gotard: ♥ 7. Der Part-
ner will, dass ich Coeur aus-
spiele. Ohne Kontra auf 7 SA 
hätte ich Treff ausgespielt.	

Schon wieder drei verschie-
dene Meinungen. Welche Argu-
mentation nun die richtige ist, 
sei dahingestellt. Ich persönlich 
habe das am Tisch genauso ge-
sehen wie Tomasz Gotard. Kon-
tra auf 7 ♠ war für Coeur-Aus-
spiel. Das anschließende Kontra 
auf 7 SA wird nicht mit Coeur-
Chicane erfolgt sein! Daher muss 
es auch für Coeur-Ausspiel sein! 
Mein Partner erkannte dies lei-
der nicht mit der Begründung: 

T. Gotard: ♣ 10. Der Partner 
will kein Pik-Ausspiel (nicht ge-
reizt, kein Kontra auf 3 ♠), des-
halb versuche ich es mit der 
anderen, nicht gereizten Farbe.

Der italienische Sponsor An-
gelini spielte Pik aus, was zu 3 SA 
erfüllt führte. Der deutsche Ge-
genspieler wählte ♣ 10, was zu 
einem Faller führte.

Bewertung:
♣ 10 = 10, ♠ x = 4, ♦/♥ x = 2 

Problem 5

W� O
N

S

♠	A K D 9 7 3
♥	B
♦	K 10 6
♣	A 6 4

♠	6 5
♥	A 3
♦	B 5
♣	K B 10 9 8 7 5

♠	B 8
♥	8 7 6 4 2
♦	9 8 7
♣	D 3 2

♠	10 4 2
♥	K D 10 9 5
♦	A D 4 3 2
♣	–

5. Team, Teiler S, Gefahr O/W

C. Daehr: Klein Karo. Ein teuf-
lisches Problem! Ich glaube, 
dass Süd der Meinung war, 
dass sein Partner das ♣ A schon 
durchgegeben hat und es so-
mit bei der Assfrage nicht mehr 
gezeigt wird. Partners Kontra 
auf 7 ♠ verlangt Coeur-Aus-
spiel. Das Kontra auf 7 SA zeigt 
ein Ass. Süd merkt den Irrtum 
und läuft. ♥ A kann nicht weg-
laufen (hoffe ich), aber ♦ A wer-
den wir bei Coeur-Ausspiel 
(Partner Chicane) nicht mehr 
machen! 

Problem 4

W� O
N

S

♠	K D 3
♥	D B 9 8 2
♦	8 4
♣	A 8 4

♠	9 8 6 2
♥	10 7 3
♦	A
♣	K B 9 5 2

♠	B 7 5 4
♥	A 5 4
♦	10 6 5 3
♣	10 7

♠	A 10
♥	K 6
♦	K D B 9 7 2
♣	D 6 3

4. Team, Teiler N, Gefahr O/W

C. Daehr: ♠ 4. Dies entfernt 
eventuell den Eingang zu der 
Coeur-Farbe in der Hand.

Durchaus plausibel, denn den 
Eingang zu der Karo-Farbe des 
Tisches wird man nicht wegneh-
men können wegen der Punkt-
stärke des Dummys.
G. Hopfenheit: ♣ 10. So berau-
schend können Partners Piks ja 
nicht sein. Dann spiele ich doch 
lieber links (auf dem kurzen Weg) 
durch die Stärke des Dummys.

Klingt genauso einleuchtend 
wie das Pik-Ausspiel von Claus.
G. Cohner: ♠ 4. Auch wenn 
Partner 3 ♠ nicht fürs Ausspiel 
kontriert hat und meine Piks 
nicht gut sind, sehe ich keine 
plausible Alternative. Für Treff-
Ausspiel müsste Partner eine 
Treff-Länge mit zwei der feh-
lenden drei Figuren (oder 
Schnittposition gegen Nord) 
plus einen sicheren Schnell-Ein-
stich haben. Ansonsten hätte 
Süd a tempo genügend Stiche.

Partner hatte tatsächlich so 
gut wie zwei Figuren.

BRIDGE – ERHOLEN – Skifahren – Wandern – AUSFLÜGE

� �

Anzeigenan-
nahme unter 

Tel.: 0 28 31/396 167 
Fax: 0 28 31/396 66 167

oder per Mail: 
bridge-magazin

@schaffrath.de

für die nächste 

Ausgabe ist der 

13. 02. 2009. 

Anzeigenschluss
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Bridge mit Eddie Kantar
Eddie Kantar ist einer der bekanntesten Bridge-

Autoren der Welt. Seine zahlreichen Bridge-Bü-
cher gehören zu den besten auf dem Markt. Außer-
dem schreibt er regelmäßig für das ACBL Bulletin, 
die Bridge World und Bridge Today. 

Er erlernte das Bridgespiel im Alter von elf Jah-
ren und unterrichtete professionell ab seinem  
17. Lebensjahr. Seine größten Erfolge waren der 

zweimalige Gewinn der Weltmeisterschaft und 
viele nationale Titel in den USA. 

Als einziger Mensch auf der Welt hat er sowohl 
an einer Bridge- als auch an einer Tischtennis-Welt-
meisterschaft teilgenommen. Er lebt in Santa Mo
nica, Kalifornien. Auch zu Deutschland hat er eine 
Beziehung. Er war 1956 als Soldat in Bamberg sta
tioniert. 

Alleinspiel

Gegenspiel

PERFECT CONTRACT  NOW YOU SEE IT, NOW YOU DON‘T  BONUS HAND (MIT VARIANTE)

TAKEOVERS DON‘T BLOW THIS ONE MURPHY´S LAW 

(Lösungen auf Seite 36)

Ausspiel: ♦ 2  
Ost gewinnt das Ausspiel mit dem König 
und setzt mit dem ♦ A fort. Planen Sie das 
Spiel.

Ausspiel:  ♦ B. 
Ost gibt die 2 zu. Wie spielen Sie?

Ausspiel:  ♥ D (die Piks stehen 2-2)
Nord wollte mit seinem Gebot eine ausge-
glichene Hand mit 18-19 FP zeigen. Süd war 
nicht sicher, was Nords Gebot zu bedeuten 
hatte, entschied aber, mit seiner kontroll-
starken Hand weiterzubieten. 
A) Wie spielen Sie die Hand, wenn am Tisch 
♣ A102 liegen? 
B) Wie spielen Sie, wenn am Tisch ♣ A109 
liegen?

Ausspiel: ♥ K
Ihr Partner übernimmt mit dem Ass und 
spielt den ♥ B zurück. Dieses Mal überneh-
men Sie und spielen die ♥ 10 nach, die am 
Stich bleibt. Ihr Partner wirft die ♣ 2 ab. Was 
spielen Sie als nächstes?

Ausspiel:  ♠ 2 (Vierthöchste)
Ihre ♠ D gewinnt den Stich. Was nun?

Ausspiel: ♦ A 
Ihr Partner gibt die ♦ 10 (Sie spielen hoch-
niedrig) und Sie setzen mit dem König fort. 
Ihr Partner legt die 4. Der Alleinspieler be-
dient mit der 2 und dem Buben. Wie geht es 
weiter?

W� O
N

S

	 West	 Nord	 Ost	 Süd
				    1 ♠
	 –	 2 ♣	 2 ♦	 2 ♥
	 4 ♦ 1)	 4 ♠	 –	 4 ♠
	alle passen
1) Sperre

♠	K D 10 7 4
♥	K B 10 2
♦	D
♣	A 9 3

♠	A B 5
♥	D 9 3
♦	7 6
♣	K 8 7 5 4

1. Teiler S, Gefahr O/W
(Tisch)

(Sie)

W� O
N

S

	 West	 Nord	 Ost	 Süd
				    1 SA
	 –	 3 SA	 alle passen

♠	B 10 4
♥	A D 5 2
♦	A K D 5
♣	B 10

♠	7 3 2
♥	8 6
♦	7 4
♣	A K 6 5 3 2

2. Teiler S, Gefahr alle
(Tisch)

(Sie)

W� O
N

S

	 West	 Nord	 Ost	 Süd
				    1 ♠
	 –	 2 SA	 –	 3 SA
	 –	 5 ♠	 –	 6 ♠
	alle passen

♠	B 10 9 6 2
♥	K 5
♦	A K 2
♣	K 4 3

♠	A K D 7
♥	A 8 2
♦	B 7 3
♣	�A 10 2  oder  A 10 9

3. Teiler S, Gefahr N/S
(Tisch)

(Sie)

W� O
N

S

	 West	 Nord	 Ost	 Süd
				    1 ♠
	 –	 3 ♠ 1)	 –	 4 ♠
	alle passen
1) limitierte Hebung

♠	10 8 3
♥	K D 10 4 3
♦	7 5 2
♣	9 5

♠	D 7 5 2
♥	9 6 2
♦	K D
♣	D B 10 8

4. Teiler S, Gefahr N/S, Matchpoints
(Tisch)

(Sie)

W� O
N

S

	 West	 Nord	 Ost	 Süd
				    1 ♠
	 2 ♥	 2 ♠	 –	 4 ♠
	alle passen

♠	5
♥	D 7 5 4 3 2
♦	A K 6
♣	A 9 4

♠	D 9 3
♥	10 9
♦	D 9 7 5 3
♣	K D 8

6. Teiler S, Gefahr keiner
(Tisch)

(Sie)

W� O
N

S

	 West	 Nord	 Ost	 Süd
				    1 SA
	 –	 3 SA	 alle passen

♠	D 8 6
♥	K D 9 8
♦	A 3 2
♣	7 6 5

♠	9 7 5
♥	B 10
♦	K D 10 8 4
♣	D B 3

5. Teiler S, Gefahr alle
(Tisch)

(Sie)
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Sie dabei dem Alleinspieler ei-
nen Schnapper mit Abwurf zu-
kommen lassen müssen. 
Schnapper mit Abwurf nützen 
dem Alleinspieler überhaupt 
nichts, wenn er gar keine Ne-
benfarb-Verlierer mehr hat.

DON‘T BLOW THIS ONE
Sie können den Kontrakt aus Ih-
rer eigenen Hand heraus schla-
gen. Sehen Sie sich die Coeurs 
am Tisch an. Wenn Sie auf ein ho-
hes Coeur wechseln (und ein ho-
hes Coeur weiterspielen, falls der 
Alleinspieler duckt), entwickeln 
Sie sich drei Coeur-Stiche neben 
dem bereits gewonnen Pik-Stich 
und dem sicheren Karo-Stich.

W� O
N

S

♠	A 10 4
♥	A 6 5
♦	B 9 7
♣	A K 4 2

♠	D 8 6
♥	K D 9 8
♦	A 3 2
♣	7 6 5

♠	K B 3 2
♥	7 4 3 2
♦	6 5
♣	10 9 8

♠	9 7 5
♥	B 10
♦	K D 10 8 4
♣	D B 3

5. Teiler S, Gefahr alle

FAZIT
1. Es gibt kein Gesetz, das Sie 
dazu verpflichtet, auf jeden Fall 
die Farbe Ihres Partners zurück-
zuspielen. Wenn Sie den Kon-
trakt sicher mit einem Farb-
wechsel schlagen können, 
wechseln Sie die Farbe. Und ja, 
der Alleinspieler hätte den ers
ten Stich gewinnen müssen.
2. Wenn Ihre Gegner nie einen 
Fehler machen würden, wären 
Sie zwangsläufig auf der Verlie
rerstraße. Aber keine Sorge, das 
wird nicht passieren.

MURPHY´S LAW 
Haben Sie schon einmal von Mur-
phys Gesetz gehört? Im Prinzip 
besagt es, dass alles, was schief 
gehen kann, auch schief gehen 
wird. In dieser Hand könnten Sie 
Ihrem Partner einen Karo-Schnap-
per geben, aber dann müssen Sie 
schwitzend darauf hoffen, dass 
Ihr Partner ein Treff zurückspielt, 
wo Sie doch Coeur gereizt hatten! 
Warum kassieren Sie also nicht 
das ♣ A, bevor Sie Ihrem Partner 
den Schnapper geben? Es ist so 
einfach, aber Sie müssen eben 
daran denken. Wenn Sie nämlich 
das ♣ A nicht abziehen und Ihr 

W� O
N

S

♠	B 10 9 6 2
♥	K 5
♦	A K 2
♣	K 4 3

♠	8 5
♥	9 7 4
♦	D 9 4
♣	D (9) 8 7 6 (2)

♠	4 3
♥	D B 10 6 3
♦	10 8 6 5
♣	B 5

♠	A K D 7
♥	A 8 2
♦	B 7 3
♣	A 10 2  oder  A 10 9

3. Teiler S, Gefahr N/S

Lösungen Gegenspiel

TAKEOVERS
Spielen Sie eine vierte Runde 
Coeur. Ihr Partner hat in Treff 
schon abgewinkt und die Tatsa-
che, dass er nicht das ♦ A abzog, 
bevor er sein letztes Coeur 
spielte, deutet klar darauf hin, 
dass er das ♦ A gar nicht hat. 
Ihre einzige Chance besteht da-
her darin, dass Ihr Partner in 
Trumpf eine Figur hält. Natür-
lich müsste Ihr Partner dann 
auch noch clever genug sein, 
diese Karte einzusetzen, wenn 
Sie Ihr viertes Coeur spielen. 
Sollte sich das so nach Ihren 
Vorstellungen entwickeln, ma-
chen Sie mit Ihrer ♠ 10 noch ei-
nen Stich und schlagen den 
Kontrakt. Die ♠ 8 in Ihrer Hand 
ist eine gewaltige Karte.

W� O
N

S

♠	A B 9 6 4
♥	8 7 5
♦	A B
♣	A K 4

♠	K
♥	A B
♦	10 9 8 6 4 3
♣	7 6 3 2

♠	10 8 3
♥	K D 10 4 3
♦	7 5 2
♣	9 5

♠	D 7 5 2
♥	9 6 2
♦	K D
♣	D B 10 8

4. Teiler S, Gefahr N/S, Matchpoints

FAZIT
Nutzen Sie die Signale Ihres Part-
ners für Ihren Gegenspielplan.

Wenn Ihr Partner in einer Si-
tuation, in der es eindeutig rich-
tig wäre, einen Gewinner zu 
kassieren, dies nicht tut, spricht 
alles dafür, dass er diesen Ge-
winner nicht auf der Hand hat.

Sobald Sie sicher sein kön-
nen, dass sich in den Nebenfar-
ben keine Stiche für Ihre Seite 
entwickeln lassen, sollten Sie 
Ihre Hoffnungen auf die Trumpf-
farbe setzen. Halten Sie Aus-
schau nach einer möglichen 
Trumpfpromotion, selbst wenn 

einfacher, einen Buben mit der 
Dame zu decken als eine 10. 
Bleibt Ihre 10 am Stich, geht es 
nun um Überstiche. Sollte West 
die 10 decken, bleiben Sie am 
Tisch klein (die Farbe ist blo-
ckiert) und hoffen, dass West 
nicht auf die Idee kommt, Pik zu 
spielen. Und selbst wenn West 
Pik spielen sollte, haben Sie 
noch Chancen. Ost könnte den 
Pik-Stich gewinnen und ein 
Karo oder Coeur zurückspielen. 
Bei diesem Spiel kann man so 
viele Fehler machen und die 
meisten davon passieren im Ge-
genspiel.

W� O
N

S

♠	B 10 4
♥	A D 5 2
♦	A K D 5
♣	B 10

♠	A D 6 5
♥	K 10 7 3
♦	6 3 2
♣	9 4

♠	K 9 8
♥	B 9 4
♦	B 10 9 8
♣	D 8 7

♠	7 3 2
♥	8 6
♦	7 4
♣	A K 6 5 3 2

2. Teiler S, Gefahr alle

BONUS HAND (MIT VARIANTE)
Lösung zu A 
Ihre beste Chance, die Unter-
farb-Verlierer auf einen zu be-
grenzen, liegt darin, Trumpf zu 
ziehen, die Coeurs zu eliminie-
ren, das ♦ A und ♣ AK zu kassie-
ren und mit einem Treff auszu-
steigen. Dabei hoffen Sie darauf, 
dass der Gegner, der den Treff-
Stich gewinnt, von der ♦ D weg-
spielen muss.

Lösung zu B
Bei dieser Variante besteht Ihre 
beste Chance auf lediglich ei-
nen Unterfarb-Verlierer darin, 
wie zuvor die Trümpfe zu zie-
hen und die Coeurs zu elimi-
nieren, dann aber ♦ AK zu zie-
hen und in Karo auszusteigen. 
Nun müssen die Gegner Treff 
spielen und Sie auf geteilte Fi-
guren hoffen. Sind die Treff-Fi-
guren tatsächlich verteilt, ver-
lieren Sie in Treff keinen Stich, 
sofern die Gegner die Farbe zu-
erst anspielen.

Lösungen Alleinspiel

PERFECT CONTRACT  
Werfen Sie im zweiten Stich ein 
Treff ab. Das ist sowieso ein si-
cherer Verlierer. Sie müssen sich 
gegen einen 4-1-Stand der Piks 
wappnen, der nach der Reizung 
nicht unwahrscheinlich ist. 
Wenn Sie im zweiten Stich ei-
nen Trumpf einsetzen und die 
Piks tatsächlich 4-1 stehen, dür-
fen Sie nur zweimal Trumpf zie-
hen und müssen sich dann zu-
nächst den Coeurs zuwenden. 
Hat der Gegner mit dem 4er-Pik 
nur ein Double-Coeur, werden 
clevere Gegner Ihren Kontrakt 
mit einem Coeur-Schnapper zu 
Fall bringen. Werfen Sie aber im 
zweiten Stich ein Treff ab, ver-
meiden Sie es, in Trumpf zu kurz 
zu werden, und können vier 
Runden Trumpf ziehen, bevor 
Sie die Gegner mit Coeur an 
den Stich lassen.

W� O
N

S

♠	K D 10 7 4
♥	K B 10 2
♦	D
♣	A 9 3

♠	9 8 6 3
♥	7 4
♦	A K B 10 4 3
♣	D

♠	2
♥	A 8 6 5
♦	9 8 5 2
♣	B 10 6 2

♠	A B 5
♥	D 9 3
♦	7 6
♣	K 8 7 5 4

1. Teiler S, Gefahr O/W

FAZIT
Ziehen Sie immer in Erwägung, 
lieber einen sicheren Verlierer 
abzuwerfen, als in der Hand mit 
den langen Trümpfen zu ste-
chen, wenn ein schlechter 
Trumpfstand zu erwarten und 
kein unmittelbarer gegne-
rischer Schnapper in einer an-
deren Nebenfarbe zu befürch-
ten ist.

NOW YOU SEE IT, NOW YOU 
DON‘T 
Hier ist ein kleines Täuschungs-
manöver vonnöten. Nach dem 
Gewinn des Ausspiels (vorzugs-
weise mit dem König) sollten 
Sie die ♣ ZEHN vorlegen. Psy-
chologisch gesehen ist es viel 

Bridge mit Eddie Kantar
(Lösungen der Aufgaben von Seite 35)
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trieren. Also beispielsweise eine 
gute 5er- oder 6er-Länge in einer 
UF und einige Punkte, vermut-
lich maximal ein Double in 
Coeur. West hätte entweder eine 
seiner Farben nennen oder sei-
nen Zweifärber mit 5 ♥ zeigen 
müssen. Auch ein Kontra wäre 
zu überlegen gewesen, dieses sei 
definitv negativ und zeige die 
Restfarben. 

Das Gericht: Das Urteil 
hängt davon ab, ob es eine ein-
deutige Bedeutung von 4 SA 
gibt – und wenn ja, welche. Um 
das zu ermitteln, zog das Ge-
richt eine Reihe von Sachver-
ständigen hinzu. Die Meinung 
war jeweils klar und fiel in eine 
von den drei folgenden Katego-
rien:
a) �4 SA ist zum Spielen, hast du 

denn nicht die Gefahrenlage 
gesehen?

b) �4 SA zeigt die Unterfarben, 
ohne Alternative

c) �4 SA ist Assfrage, was denn 
sonst?
Die Mehrheit neigt der Auf-

fassung zu, dass 4 SA die Un-
terfarben zeigt (das ist auch 
die Meinung des Gerichts), 
aber unbeschadet der völligen 
Überzeugung aller befragten 
Koryphäen, jeweils im Recht 
zu sein, gibt es offensichtlich 
keine einheitliche Bedeutung 
– Meinungsstärke ersetzt hier 
nicht die Absprache. Umso 
schlimmer, dass es für den 
Partner kein Gebot gibt, das 
für alle drei Bedeutungen 
passt. 

Das Urteil: Nach sorgfältiger 
Abwägung wird Ost schuldig 
gesprochen. 

Den Einlassungen von Ost zu 
den möglichen Reizungen von 
Kontra und 5 ♥ kann das Ge-
richt nicht folgen. Ein Kontra ist 
in dieser Situation eindeutig ein 
Strafkontra, egal wie weit sich 
Negativ-Kontras schon ausge-
breitet haben. 5 ♥ zwingt die 
Partnerschaft auf die 6er-Stufe 
und taugt deshalb nicht, um ei-
nen Zweifärber zu zeigen; selbst 
wenn West einen Zweifärber 
mit genug Stärke besitzt, kann 
er ein eindeutiges 5SA-Gebot 
wählen. Wests Ausführungen 
hingegen überzeugen das Ge-
richt und entsprechen auch den 
Gutachten der Sachverstän-
digen.

swing von 18 IMPs, da am ande-
ren Tisch nach einem unglück-
lichen Angriff mit dem ♥ A der 
Kleinschlemm in Treff erfüllt 
wurde.

Die beiden Partner auf O/W 
gaben sich gegenseitig die 
Schuld an dem miserablen Er-
gebnis und zerrten sich beide vor 
den Richter:

West war der Überzeugung, 
dies sei ganz klar der Fehler von 
Ost, der bei dieser Hand jeden 
Sachverstand habe vermissen 
lassen. Er hätte das 4SA-Gebot, 
das eindeutig einen Zweifärber 
in den Unterfarben zeige, nie-
mals passen dürfen, da er nicht 
die geringste Information über 
seine (Wests) Stärke habe. Er 
hätte stattdessen seine bessere 
Unterfarbe nennen müssen, da-
mit West entweder passen oder 
auf sechs heben kann. Und selbst 
wenn er das eindeutige 4SA-Ge-
bot schon nicht als Unterfarben 
verstanden habe, dann hätte er 
zumindest annehmen müssen, 
dass 4 SA die Assfrage sei und 
hätte diese beantworten müs-
sen.

Ost dagegen war der Mei-
nung, dass es ganz klar Wests 
Fehler gewesen sei, denn das 
4SA-Gebot in dieser Situation 
zeige keinen Zweifärber, sondern 
eine Hand, mit der man lieber 
4 SA spielen wolle, als den Geg-
ner in seinem Preempt zu kon-

Partner Coeur zurückspielt, kann 
der Alleinspieler seine Treff-Ver-
lierer auf die Karos am Tisch ab-
werfen. Wie schade.

W� O
N

S

♠	A K B 8 6 4
♥	A K
♦	B 8 2
♣	B 6

♠	10 7 2
♥	B 8 6
♦	10 4
♣	10 7 5 3 2

♠	5
♥	D 7 5 4 3 2
♦	A K 6
♣	A 9 4

♠	D 9 3
♥	10 9
♦	D 9 7 5 3
♣	K D 8

6. Teiler S, Gefahr keiner

Spielen Sie Richter!
n  Christian Farwig

Der Fall: Bei einem Team-
match ergab sich nach ei-

ner 2SA-Eröffnung von Ost die 
folgende Katastrophe, die zum 
Verlust des Matches führte:

W� O
N

S

	 West	 Nord	 Ost	 Süd
			   2 SA 1)	 4 ♥
	 4 SA	 alle passen
1) 20-22

♠	5
♥	A B 10 8 7 6 5 4
♦	4 2
♣	3 2

♠	K D 4 3
♥	K 2
♦	A K 8
♣	A B 9 6

♠	B 10 2
♥	–
♦	B 9 7 6 5
♣	K D 10 7 5

♠	A 9 8 7 6
♥	D 9 3
♦	D 10 3
♣	8 4

Team, Teiler O, Gefahr O/W

Der 4SA-Kontrakt fiel nach dem 
– zugegebenermaßen heim
tückischen – Pik-Ausspiel von 
Süd sechsmal für einen Rekord

Ohne das Bestehen einer aus-
drücklichen Partnerschaftsver-
einbarung muss Ost ins Kalkül 
ziehen, dass West eine andere 
Auffassung von 4 SA hat. Dage-
gen muss Ost sich schützen und 
darf nicht passen:
1. �In diesen Situationen gibt es 

nur eine Devise: „When in 
doubt, bid one more“ – „Im 
Zweifel die Reizung offen 
halten“. Diese alte Weisheit 
sorgt dafür, dass man im 
schlimmsten Fall in der rich-
tigen Denomination eine 
Stufe höher ist, aber ein tota-
les Desaster vermutlich ver-
meiden kann.

2. �Von allen möglichen Händen 
ist Variante a) die unwahr-
scheinlichste. In diesem Fall 
müsste West eine Hand ha-
ben, die vermutlich zehn 
Stiche produziert, aber kein 
Potenzial verspricht, den 
Gegner für 500 oder mehr zu 
schlagen. Das schließt Werte 
oder Länge in Coeur sowie 
eine ausgeglichene Hand aus. 
Es bleibt vermutlich eine 
Hand mit kurzen Coeurs und 
einer langen Unterfarbe, etwa 
3-1-4-5 mit einer passablen 
5er-Farbe. 
Die gute Nachricht: Der 

eine Handtyp, mit der Passe 
erfolgreich wäre, dürfte auch 
auf 5er-Stufe in einer Unterfar-
be spielbar sein. Wenn Ost 
passt, gewinnt er nur dann, 
wenn Partner 4 SA spielen 
wollte und durch eine teuf-
lische Verquickung von Um-
ständen kein Kontrakt auf 5er-
Stufe geht. Wenn er reizt, 
rettet er vermutlich in allen 
anderen Händen den Score. 
Da sollte die Wahl nicht 
schwerfallen: Ost muss die 
Reizung offen halten: Abhän-
gig von seinen Unterfarb-Hal-
tungen mit 5 ♣ oder 5 ♦.

Allerdings erkennt das Ge-
richt auf mildernde Umstände: 
Früher war die Welt einfacher, 
da war 4 SA immer die Assfrage, 
außer direkt nach einer 1SA- 
oder 2SA-Eröffnung, dafür gab 
es ja Gerber. Ost ist zwar Täter 
an seinem Partner und den 
Komplementären, aber Opfer 
der modernen Zeiten.

Lesen Sie auch die Mei-
nungen der Experten zu Prob
lem 4 im Expertenquiz.� n

FAZIT
Wann immer Sie Ihrem Partner 
das Leben leichter machen kön-
nen, sollten Sie es auch tun. Bli-
cken Sie im Gegenspiel immer 
einen oder mehrere Stiche vo-
raus. Sie wissen, dass Ihr Partner 
das dritte Karo stechen wird. Fra-
gen Sie sich also, was er anschlie-
ßend tun wird. Nach Ihrer Rei-
zung wird er sicherlich Coeur 
durchspielen wollen. Sorgen Sie 
also dafür, dass der Alleinspieler 
nicht durch einen verständlichen 
Irrtum Ihres Partners seinen Kon-
trakt erfüllt.� n
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leinspieler ♠ D mit ♠ K, hat er 
natürlich gewonnen. 

Doch ist es richtig, ♠ D zu 
nehmen? Versetzten Sie sich in 
die Lage des Alleinspielers. ♠ D 
verspricht ja in der Regel ♠ B. 
Warum sollte die Verteilung also 
nicht die folgende sein:

W� O
N

S

♠	K 8 5
♥	D B 10 7 6
♦	A 8
♣	10 5 4

♠	D B 9 2
♥	5 2
♦	B 10 3
♣	A 9 8 3

♠	A 6 3
♥	9 4 3
♦	D 6 5
♣	D 7 6 2

♠	10 7 4
♥	A K 8
♦	K 9 7 4 2
♣	K B

Vorgetäuschte Verteilung

Deckt der Alleinspieler hier ♠ D 
mit ♠ K, verliert er drei Pik-
Stiche und den Kontrakt. Um 
gegen diese Verteilung zu ge-
winnen, muss Süd sowohl ♠ D 
als auch die Fortsetzung von 
♠ 2 ducken. Der Schlüssel zum 
Erfolg liegt nun darin, dem Al-
leinspieler diese Pik-Verteilung 
vorzutäuschen, indem wir von 
der aktuellen Haltung (♠ AD2) 
im zweiten Stich ♠ D spielen 
und, falls diese hält, im dritten 
Stich mit ♠ 2 fortsetzen.

Wenn Sie diese Überle-
gungen angestellt und die täu-
schende ♠ D nachgespielt ha-
ben, müssen sich Ihre Gegner in 
Zukunft vor Ihnen in Acht neh-
men – sofern sie es nicht jetzt 
schon tun.� n

Lösung 2:
Verlustoption geben
Analysieren wir zunächst das 
Ausspiel. ♣ 6 kann nicht die 
Fünfthöchste sein, da mit 
♣ D107 nur drei höhere Karten 
fehlen. Unser Partner hat daher 
höchstens vier Treffs, der Allein-
spieler mindestens drei Treffs 
und fünf Coeurs, folglich höchs
tens fünf Karten in Pik und Karo. 
Da wir keinen Stich in Coeur 
und in Treff nur das Ass haben, 
brauchen wir drei Stiche in Pik 
und Karo, bevor der Alleinspie-
ler die Karos für Abwürfe ent
wickelt hat. Dazu ist es sicher 
richtig, ♣ A zu nehmen und so-
fort auf Pik zu wechseln. 

Doch auf welche Pik-Karte? 
Falls Partner ♠ K hat, sollte es 
kein Problem sein, alle Pik-
Stiche abzuziehen, ganz gleich, 
mit welcher Karte wir starten. 
Was ist jedoch, wenn der Allein-
spieler ♠ K hat, so wie in fol-
gender Verteilung:

W� O
N

S
♠	K 8 5
♥	D B 10 7 6
♦	A 8
♣	10 5 4

♠	A D 2
♥	9 5 2
♦	B 10 3
♣	A 9 8 3

♠	B 9 6 3
♥	4 3
♦	D 6 5
♣	D 7 6 2

♠	10 7 4
♥	A K 8
♦	K 9 7 4 2
♣	K B

2. Verlustoption geben

Wenn wir ♠ A ziehen, hat der Al-
leinspieler sofort gewonnen, 
spielen wir ♠ 2, wird er diese 
zum ♠ B unseres Partners durch-
laufen lassen und nachher die 
Karo-Farbe des Tisches ent
wickeln, um zwei schwarze Ver-
lierer abzuwerfen – sofern er 
nicht durch Pik-Nachspiel den 
♠ K risikolos entwickelt be-
kommt. (Hat der Alleinspieler 
♣ D und ♦ D statt ♦ A, wird er 
sofort ♠ K nehmen und auf ♣ D 
ein Pik des Tisches abwerfen).

Die Situation scheint aus-
sichtslos, doch bevor wir aufge-
ben, sollten wir noch überlegen, 
♠ D fortzusetzen. Nimmt der Al-

öffnet. Wenn wir Ost dazu be-
wegen können, entweder ♦ A 
zu unterspielen oder ♦ A ab-
zuziehen, so dass wir danach 
zwei Pik-Verlierer entsorgen 
können, haben wir gewonnen. 
Ost wird uns diesen Gefallen 
aber nur tun, sofern er keine 
andere Ausstiegsmöglichkeit 
hat. Damit dies eintritt, darf 
Ost nur Single Pik haben, was 
aber nahezu sicher ist. Nach-
dem West mit ♣ 9 von einem 
Double ausgespielt hat und 
nach 5 ♣ kaum ein 4er-Karo 
haben wird, können wir näm-
lich von folgender Verteilung 
ausgehen:

W� O
N

S

♠	A 9 5
♥	K D 8 7 5 3 2
♦	10
♣	A 4

♠	6
♥	–
♦	A B 9 8 4
♣	K D 10 7 6 3 2

♠	K B 10 8 4 3 2
♥	B
♦	6 3 2
♣	9 8

♠	D 7
♥	A 10 9 6 4
♦	K D 7 5
♣	B 5

1. Endspiel

Um Ost hierbei ins Endspiel zu 
setzen, müssen wir nur ♣ B im 
ersten Stich schonen, während 
wir ♣ A in der Hand gewinnen. 
Dann ziehen wir eine Runde 
Trumpf und ♠ A. Im vierten 
Stich spielen wir mit ♣ 4 zu ♣ B 
Ost ein. Er hat nun die Wahl, 
Treff in die Doppelchi-

cane zu spie-
len, ♦ A ab-

z u z i e h e n 
oder ♦ A 

zu un-

t e r -
spie-

len; in je-
dem Fall haben 

wir gewonnen, so-
fern Ost Single-Pik und ♦ A 

hält.

Spieltechnik für Fortgeschrittene
(Lösungen von Seite 30)

Lösung 1: 
Endspiel 
Nach ♣9-Ausspiel droht ein Ver-
lierer in jeder Nebenfarbe. Wie 
können wir einen davon ver-
meiden?  Sofern ♠ K nicht blank 
steht, müssen wir unsere Chan-
ce in der Karo-Farbe suchen. 
Hier gibt es mehrere Möglich-
keiten.
❍ Wir spielen ♦ 10 zur ♦ D. 
Wenn West ♦ A hat, verlieren 
wir so keinen Karo-Stich oder 
haben zwei Pik-Abwürfe auf 
♦ KD, falls West mit ♦ A ein-
steigt.
❍ Wir legen ♦ 10 vor und lassen 
diese durchlaufen. Wir erzielen 
so zwei Karo-Stiche (für Pik-Ab-
würfe), falls West ♦ B hat und 
nicht deckt oder falls West ♦ 98x 
hält. In diesem Fall verlieren wir 
zwar an ♦ B, können aber dann 
nach einem Karo-Schnapp-
schnitt auch noch ♦ 7 ent
wickeln. Letzteres gelingt auch 
gegen ♦ B98 bei West.
❍ Wir starten die Karo-Farbe, 
indem wir vom Tisch ♦ 5 spie-
len. Falls Ost ♦ A legt, weil er bei 
uns blanken ♦ B fürchtet, haben 
wir gewonnen. Gegen ♦ 98x 
oder B98 bei West können wir 
wie oben ♦ 7 aus eigener Kraft 
entwickeln.

Eine Reihe von Möglich-
keiten, doch keine davon ist 
sehr Erfolg versprechend. ♦ A 
bei West ist nach Osts 4 SA 
kaum möglich, dass West ♦ 10 
mit ♦ B nicht deckt, ist nahezu 
ausgeschlossen. Besser ist da 
schon die psychologische 
Variante, mit ♦ 5 vom Tisch 
zu starten, zumal diese 
auch technisch 
gegen ♦ 98x bei 
West erfolgreich 
ist. Bevor wir uns 
aber dafür ent-
scheiden, sollten 
wir nach etwas Bes-
serem suchen.

 Bisher sind wir da-
von ausgegangen, die 
Karo-Farbe selbst anzu-
packen. Oft ist es vorteil-
haft, wenn der Gegner 
eine kritische Farbe für uns 

Februar 2009



39

Technik

der Partner ein 4er-Coeur verneint 
hat (mit 6-4 oder 7-4 und 16 Punk-
ten hätte er Reverse reizen müssen 
und darf nicht in 3 ♦ springen), 
kann man das 3♥-Gebot dazu 
verwenden, Zweifel bezüglich 3 SA 
auszudrücken. Da ich diese Zwei-
fel aber nicht habe und die ♦ 10 
übrigens auch eine ganz entschei-
dende Karte in 3 SA sein kann, 
halte ich es mit …
C. Schwerdt: 3 SA. Die wahr-
scheinlichste Partie.

So sind sich die meisten Ex-
perten einig. Man reizt 3 SA, weil 
diese aus der Sicht dieser Hand 
die höchsten Erfüllungschancen 
bieten. Die Sache hat nur einen 
Haken: Man muss gut abspielen, 
um 3 SA zu erfüllen. Wir spielen 
3 SA zwar nicht von der mathe-
matisch falschen Hand (♥ K 
könnte genauso gut beim Aus-
spieler sitzen), so aber doch in 
der aktuellen Konstellation von 
der falschen Hand. Wir werden 
den Coeur-Angriff nach ♥ D und 
♥ K mit dem Ass nehmen müs-
sen und dann sieht der korrekte 
Spielplan vor, zunächst ♦AK ab-
zuziehen und zu testen, ob die 
♦ D Double steht. Sollte sie nicht 
fallen, wird man auf den Pik-
Schnitt zurückgreifen und hof-
fen, dort fünf Stiche und damit 
3 SA zu machen. Nachdem die 
♦ D aber umfällt und wir mit sie-
ben Karos und zwei Assen un-
seren Kontrakt schon sicher ha-
ben, kann man zum Schluss 
auch noch den Pik-Schnitt, sozu-
sagen als Sahnehäubchen, und 
damit 3 SA mit vier Überstichen 
machen. Dass die Pik-Farbe trotz 

sammenhang mit der Coeur-Hal-
tung steht. Sollte dein Abspiel auf 
diesem Board ähnliche Qualität 
haben wie deine Reizung, dann 
lass dieses Board tatsächlich lie-
ber der Partner spielen. Der glei-
che Grund ist wahrscheinlich 
auch ausschlaggebend für …
H. Humburg: 3 ♥. Partner soll 
SA belegen.

Warum sollte es denn besser 
sein, wenn der Partner 3 SA 
spielt? Dxx bei falsch sitzendem 
♥ K ist die einzige Haltung, mit 
der es einen mathematischen 
Vorteil bringt, dass Partner spielt. 
Gegenüber B10x / B9x dagegen 
ist es ganz wichtig, dass ich 
spiele. Ax ist eigentlich der Klas-
siker, um SA selbst zu belegen. 
H. Klumpp: 3 ♥. Zeigt  5er-Pik, 
verspricht keine Coeur-Länge, 
da Partner 4er-Coeur verleug-
net hat. Flexibler als 3 SA.

Ich finde das toll! Im Zeitalter 
von kaugummigezogenen Ac-
tion-Doubles, nebulösen Farb
überrufen und sinnlos einge-
streuten Zwischengeboten ist 
„Es ist doch viel flexibler!“ die Ge-
neralabsolution für alle Spieler, 
die unwillig sind, eine Entschei-
dung zu treffen. Früher hat man 
den Schwarzen Peter zum Part-
ner rübergegeben und das dann 
zumindest mit einem „Ätsch!“ 
kommentiert. Heute dagegen 
heißt es: „Das ist viel flexibler!“ 
Zumindest legt 3 ♥ aber nicht so 
ganz die Betonung auf die Pik-
Farbe, daher gefällt es mir immer 
noch besser als 3 ♠. Eine andere 
Expertin dagegen würde viel-
leicht gerne den Pik-Fit untersu-
chen, wähnt sich technisch aber 
gar nicht in der Lage dazu …
B. Hackett: 3 SA. Kein Karo-Fit 
und kein Bietraum, um einen 
Pik-Fit zu untersuchen. 3 ♥, das 
einzig mögliche Gebot unter 
3 SA, sollte meines Erachtens 
ein 4er-Coeur zeigen.

Die Ausweglosigkeit hat dich 
dann doch noch auf das populäre 
Gebot gebracht. 3 ♠ wäre in dieser 
Situation forcierend mit mindes
tens 5er-Pik, sollte aber im Falle 
einer 5er-Farbe meiner Ansicht 
nach qualitativ wesentlich besser 
sein. Das 3♥-Gebot dagegen muss 
nicht zwingend natürlich sein. Da 
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Klaus Reps

Problem 1

W� O
N

S

	 West	 Nord	 Ost	 Süd
		  –	 1 ♦	 –
	 1 ♠	 –	 3 ♦	 –
	 ?

♠	K 7 6 5 3
♥	K B 5 2
♦	D 8
♣	5 3

♠	D 10 8
♥	D 8
♦	A K B 7 6 3 2
♣	A

♠	A B 9 4 2
♥	A 9
♦	10
♣	D 9 8 4 2

♠	–
♥	10 7 6 4 3
♦	9 5 4
♣	K B 10 7 6

Team, Teiler N, Gefahr N/S

Bewertung: 3 SA = 10, 3 ♥ = 5, 
3 ♠ = 4, 4 ♣ = 1

Was haben wir hier für Mög-
lichkeiten? Wir könnten mit 
3 SA den Endkontrakt ansagen 
oder mit 3 ♠ (was forcierend ist) 
bzw. einem künstlichen 3♥-Ge-
bot einen 5-3-Fit in Pik untersu-
chen. Eigentlich, so sollte man 
denken, spricht nichts dagegen, 
sein 5er-Pik zu zeigen, SA kann 
man ja später immer noch spie-
len. Das Problem bei der Unter-
suchung eines Pik-Fits ist aber, 
dass der Partner, sollte er kein 
3er-Pik haben, ein bisschen auf 
dem Schlauch steht, was er rei-
zen soll. Ohne Treff- bzw. 
Coeur-Stopper wird der Partner 
kaum selbst 3 SA ansagen kön-
nen und dann evtl. in höchster 
Not mit einem Double in 4 ♠ 
heben …
M. Schomann: 3 SA. Die Piks zu 
wiederholen, könnte meinen 
Partner in Schwierigkeiten brin-
gen, wenn er keinen Stopper in 
Coeur oder Treff besitzen sollte. 
W. Rath: 3 SA. Mit 3 ♠ bekomme 
ich zwar den 5-3-Fit heraus, 
doch wir verpassen vielleicht 

bessere 3 SA. Diese kann Part-
ner mit zwei, drei kleinen Treff 
kaum ansagen. Selbst wenn 
Partner 3er-Pik besitzt, könnte 
3 SA mit z. B. ♣ Bxx der überle-
gene Kontrakt sein.
N. Bausback: 3 SA. Für 3 ♠ sind 
die Piks zu schlecht. Coeur- und 
Treff-Stopper sind vorhanden. 
Also können wir mit gutem Ge-
wissen in 3 SA fallen.

Auch meiner Meinung nach 
spricht alles für ein 3SA-Gebot. 
Unsere Piks sind viel zu durchlö-
chert, um ernsthaft einen Pik-
Kontrakt in Erwägung zu ziehen, 
ein Karo-Anschluss ist nicht 
wirklich vorhanden, die Treffs er-
scheinen ausreichend gestoppt 
und das Double Ass in Coeur 
spricht dafür, dass man die SA 
selbst spielen muss. Viele Argu-
mente für 3 SA und eigentlich 
nur eins dagegen: Was ist, wenn 
Partner ein 3er-Pik hat? Einige 
Experten orientieren sich in Rich-
tung Farbkontrakt …
H. Häusler: 3 ♠. Wegen des Ka-
ro-Singles will ich die 4♠-Opti-
on offen halten, falls Partnerin 
dort Anschluss hat – sonst bie-
tet sie meist 3 SA. Hält sie aber 
stehende Karos und zwei kleine 
Coeurs oder Treffs, wird sie lei-
der nicht 3 SA bieten und auch 
nicht begeistert sein, dass ich es 
nicht tat.

Hätte SIE stehende Karos, 
hätte SIE wahrscheinlich selbst 
schon 3 SA gesagt, denn in die-
ser Partnerschaft ist doch wohl 
eher SIE der Macho.
J. Fritsche: 3 ♠. Ich habe fünf 
Stück, das ist forcing und SA 
wird vermutlich besser von 
Partners Hand gespielt. Ropsi, 
was soll ich denn anderes sa-
gen? Komm mir nicht mit Ha-
mann, gegenüber z. B. KD, xx, 
AKDxxx, Kxx will ich in 4 ♠ sein, 
nicht in 3 SA.

Mit Ropsi bin übrigens ich 
gemeint. Dieser ausgesprochen 
ergreifende Appell an mein Ver-
ständnis für deine Ausweg
losigkeit rührt mich fast schon 
ein bisschen … nicht! Ich halte 
3 ♠ für ein echt scheußliches Ge-
bot, gebe dir aber in einem Punkt 
recht: SA wird besser vom Partner 
gespielt, was aber nicht in Zu-

C. Schwerdt findet den wahr-
scheinlichsten Kontrakt.

Februar 2009



Technik

40

tor, dass das, was Sie als normal 
bezeichnen würden, keinesfalls 
gemeint sein kann.
H. Werge: 6 ♥. Plus schreiben!

Tja, Hans, so ist das wohl. In 
jeder Hand, die man nicht durch-
passt, schreibt irgendjemand 
plus. Nur in der aktuellen Hand 
sind es leider nicht wir. 6 ♣ oder 
6 ♥ werden von Nord wohl rela-
tiv humorlos kontriert und wir 
werden für 200 fallen. Da wir in 
5 ♠ alle Asse bekommen hätten, 
wäre auch 5 ♠ gefallen, so dass 
Kontra die gewinnbringende Ak-
tion gewesen wäre. Die Experten 
haben sich aber in eindeutiger 
Weise für Reizen ausgesprochen, 
was langfristig in meinen Augen 
die richtige Strategie ist, auch 
wenn sie im aktuellen Fall 7 IMPs 
kostet.

Problem 3

W� O
N

S

	 West	 Nord	 Ost	 Süd
		  1 ♣	 1 ♦	 –
	 1 ♠	 1 SA 1)	 3 ♦	 4 ♣
	 ?
1) 18-19

♠	4 2
♥	9 7
♦	9 4 2
♣	K 9 8 5 4 3

♠	A 10
♥	D 3
♦	K D B 10 7 5 3
♣	B 2

♠	D 9 8 7 6 5
♥	B 10 8 6 5 4
♦	–
♣	D

♠	K B 3
♥	A K 2
♦	A 8 6
♣	A 10 7 6

Paar, Teiler N, Gefahr alle

Bewertung: Passe = 10, 4 ♥ = 5

Also, mit einer 6-6-Verteilung in 
Oberfarbe stellte sich bisher für 
mich eigentlich immer nur eine 
Frage: Was spielt mein linker 
Gegner aus? Ich konnte mir bis-

einer höheren Wertung entschie-
den …
C. Schwerdt: 6 ♥. When in 
doubt bid one more, 5 SA als 
Großschlemmversuch (Assfra-
ge?) ist mir zu unsicher.

Jaja, unsicher?! Mhm, schon 
klar … !
B. Ludewig: 6 ♥. Erstens hat der 
Partner wahrscheinlich gute 
Werte für mich für sein Gebot in 
Gefahr, zweitens ist nicht sicher, 
ob 5 ♠ überhaupt fallen. When 
in doubt bid one more! 
H. Klumpp: 6 ♣. If in doubt bid 
one more.

So, so! When in doubt, bid 
one more! 147 Jahre Experten-
quiz! Mehr als 382 Jahre Evolu
tion moderner Reiztechnik! Und 
dann das!?! Die Leserschaft ist 
gierig darauf, sich in die Gedan-
kenwelt eines Experten hinein-
zuversetzen. Wie kommt ein Ex-
perte auf die Lösung in einem 
höchst komplizierten Bietpro-
zess? Welche Faktoren muss er 
berücksichtigen, wie geht die 
Reizung möglicherweise weiter? 
Fragen über Fragen! Und ihr 
kommt mit: „When in doubt bid 
one more“ angeschlappt? Ihr 
seid mir echte Spezialisten!
R. Marsal: 6 ♣. Ob Partner die 
Schlüsselkarten hat, die erfor-
derlich sind, finden wir eh nie 
mehr raus. Ich reize a tempo, 
vielleicht verteidigen die Geg-
ner und ich muss mir keine Ge-
danken mehr machen. Das 
Dumme ist, dass mein Passe 
kein Forcing Pass wäre, somit 
als wohl bester Lösungsansatz 
nicht in Betracht kommt. Wenn 
ich schon einen Schlemm ansa-
ge, dann lieber 6 ♣, Partner soll 
die gemeinsam geeignetere 
Trumpffarbe wählen.

Wahr gesprochen! Forcierend 
kann das Passe wirklich nicht 
sein, wie schon geklärt wurde. 
Dafür ist aber der Aspekt einer 
möglichen gegnerischen Vertei-
digung nicht ganz von der Hand 
zu weisen. Wenn man 6 ♣ über-
zeugend genug vorträgt, lässt 
sich der Gegner vielleicht ein-
schüchtern und zu einem 6♠-Ge-
bot hinreißen …
Dr. A. Pawlik:  6 ♣. Was ist denn 
„normale Stärke“?

Was ist schon normal? Auch 
Normalität liegt im Auge des Be-
trachters. Sie können aber gene-
rell davon ausgehen, Herr Dok-

oder Single. Nur wenn Partner 
– der Unglücksrabe – ♥ KDxxxxx 
und etwa ♣ Kxx hat, wird es 
sehr teuer.

Stimmt, denn wenn der Geg-
ner eine Chicane irgendwo hat, 
dann versäumen wir nicht nur 
1370 Gute zu schreiben, wir no-
tieren sogar 650 Nasse. Dürftiger 
Erfolg! Ähnlich dürftig wie die 
erste Aussage! Passe kann ei-
gentlich in keiner Partnerschaft 
der Welt forcierend sein, denn 
die Stärkeverhältnisse wurden 
mit keinem Gebot auch nur an-
satzweise geklärt. 
H. Frerichs: Kontra. Was auch 
immer der Partner damit an-
fängt, Passe wäre jedenfalls – 
auch in Rot – nicht forcing bei 
Zweifärber-Zwischenreizungen.

Bezüglich des nicht forcie-
renden Charakters von Passe 
sind wir jedenfalls einer Mei-
nung. Kontra ist hier das Mittel, 
um Zusatzwerte zu zeigen, auch 
da sind wir d´accord. Aber nur 
weil man weiß, wie eine Waffe 
funktioniert, heißt das noch lan-
ge nicht, dass es auch richtig ist, 
sie abzufeuern.
J. Fritsche: 5 SA. Wenn Partner 
in der Gefahrenlage 5 ♥ reizen 
kann, will ich Schlemm spielen 
und zwar in Treff oder Herz. 6 ♣ 
sollte meines Erachtens bessere 
Treffs zeigen. Ich erwarte übri-
gens keine hohe Wertung für 
das Gebot, halte es aber für das 
Beste.

Ist doch kein Problem, Jörg. 
Leute aus meinem Team werden 
auch im Expertenquiz von mir 
immer bevorzugt behandelt. Es 
soll schließlich nicht der falsche 
Verdacht aufkommen, dass es 
hier fair zuginge oder keine Vet-
ternwirtschaft herrsche. Wenn 
du keine hohe Wertung erwar-
test, wäre ich doch der Letzte, 
der dich enttäuschen würde: Ei-
gentlich finde ich 5 SA gut und 
wollte dir ein paar Extrapunkte 
dafür geben, aber man muss 
manchmal auch Fünfe gerade 
sein lassen. Wenn du keine 
Punkte willst, kriegst du auch 
keine. Reden wir nicht drüber, 
brauchst dich auch nicht zu be-
danken, ich habe aber jetzt was 
gut bei dir!

Ein anderer Experte hat eben-
falls mit 5 SA geliebäugelt, sich 
aber unter fadenscheinigen Vor-
wänden doch für ein Gebot mit 

sitzenden Schnittes nie fünf 
Stiche geliefert hätte, wird uns 
erst ganz zum Schluss auffallen.

Problem 2

W� O
N

S

	 West	 Nord	 Ost	 Süd
				    1 ♠
	 2 ♠ 1)	 4 ♠	 5 ♥	 5 ♠
	 ?
1) 5+ Treff und 4er-Coeur, normale Stärke

♠	K D 10 5 4 2
♥	D
♦	A B 10 8 4
♣	5

♠	8 6
♥	K B 8 5 3 2
♦	9 5
♣	9 7 2

♠	A
♥	A 10 9 6
♦	6
♣	A B 10 8 6 4 3

♠	B 9 7 3
♥	7 4
♦	K D 7 3 2
♣	K D

Team, Teiler S, Gefahr O/W

Bewertung: 6 ♣ = 10, 6 ♥ = 7, 
5 SA = 5, Kontra = 2

Hier stehen wir vor der Wahl, ei-
nen relativ sicheren, wenn auch 
kleinen Plusscore zu schreiben, 
indem wir den Gegner in 5 ♠ 
kontrieren, oder einen eigenen 
Schlemm zu versuchen, der zwar 
mehr einbringen würde, aber 
gleichzeitig auch das Risiko eines 
Minusscores birgt. 

Im Paarturnier ist die Hand 
sehr schwer zu lösen, weil man 
immer das aktuell Richtige tun 
muss. Im Teamturnier erscheint 
die Hand jedoch einfacher, denn 
man sieht selbst, dass man in 
5 ♠ im Kontra angesichts der Ge-
fahrenlage nicht besonders viel 
verdienen kann. Den Gegner in 
5 ♠ zu kontrieren ist langfristig 
sicher nicht die richtige Strate-
gie, und die Chance, dass auf un-
serer Seite ein Schlemm geht, ist 
meiner Meinung nach einfach 
zu hoch. Ich würde dem Partner 
mit 6 ♣ einen Alternativkontrakt 
zu 6 ♥ vorschlagen, und er darf 
sich den besseren Schlemm aus-
suchen. Kann natürlich sein, 
dass aus dieser Aktion eine „Tau-
be auf dem Dach“ wird, aber auf 
den Spatz in der Hand, den man 
in 5 ♠ im Kontra bekäme, würde 
ich persönlich pfeifen.
W. Rath: Kontra. Mit eingespiel
tem, zuverlässigem Partner ist 
Passe forcing, die optimale Rei-
zung. Jetzt bin ich im Rat(h)-
haus, ob 6 ♥ gehen. Ich brauche 
zwei von drei Dingen in Part-
ners Blatt: ♥ KDxxx – ♦ A – ♣ K 

Dr. Pawlik fragt sich, was norma-
le Stärke ist. 
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so einem Seitenwert halten, 
denn mit guter Hand hätte er 
nach meiner freiwilligen Rei-
zung auch X bieten können. 
Dies minimiert die Chancen auf 
einen eigenen akzeptablen Fit, 
und Single Treff statt Karo ist 
nicht optimal – in Rot sind 200 
gegen unklare 130 einfach zu-
viel, und nach Abziehen von 
♣ A + Trumpfwechsel sehe ich 
bei einem 6-2-, mit Fortune 
6-3-Fit wenig Chancen auf ge-
nügend Stiche, zumal ich die 
Karos kaum entwickeln kann.

Wortreich erklärt, aber eine 
durchaus brauchbare Begrün-
dung. Die beiden nächsten Ex-
perten haben sich ebenfalls für 
Passe entschieden, kommen 
aber auch noch mal auf einen 
ganz entscheidenden Aspekt zu 
sprechen: Der Gegner ist nur in 
4 ♣! Der hat nicht gerade eine 
rote Partie oder einen Schlemm 
gereizt. Der will 4 ♣ spielen! 
S. Reim: Passe. Sieht zwar selt-
sam aus mit 6-6, aber im Paar 
darf der Gegner den Königs-
kontrakt von 4 in UF gerne spie-
len.

W. Rath: Passe. Ich fühle, dass 
4 ♥ oder 4 ♠ ein- bis dreimal für 
200-800 fallen, und die erreicht 
der Gegner nur sehr schwer in 
4 ♣.

B. Hackett: Passe. Passe oder 
4 ♥, ich persönlich finde die 
Hand ein wenig zu schlecht für 
4 ♥, daher Passe. Falls die ♣ D 
die ♥ D wäre, würde ich 4 ♥ bie-
ten.

Dann hätte man ja auch 7-6. 
Damit hätten vielleicht sogar 
noch vorsichtigere Reizer ein 
Gebot gefunden. 
H. Kondoch: Passe. Nach 
Trumpf-Ausspiel wird vermut-
lich jedes weitere Gebot teuer. 
Partners 3♦-Ansage kann keine 
starke Hand zeigen, da er sonst 
Kontra geboten hätte. Wenn 
der Partner so etwas wie 
(1-2)-7–3 hat, dann viel Vergnü-
gen.
Dr. A. Pawlik: Passe. Die Chan-
ce auf einen eigenen erfüll-
baren Kontrakt schätze ich auf 
5,37%. Und 4 ♣ wirft vielleicht 
sogar ein Plus ab.

Also, die Chance, dass 4 ♣ fal-
len, schätze ich sogar noch nied-
riger als 5,37% ein. Das ändert 
aber nichts an der Richtigkeit 
der doktorlichen Aussage: Die 
Chancen, irgendetwas zu erfül-
len, sind recht dünne und sobald 
wir fallen, werden wir das im 
Kontra tun, und damit wird das 
Board dann zu teuer. In diesem 
Fall sollten wir froh sein, wenn es 
überhaupt noch 5,37% auf dem 
Board gibt und nicht 0,00.
H. Klumpp: Passe. Was sonst? 
Partner hat 6-7 Karos und eine 
gute Eröffnung, aber wohl auch 
einige Treffs. Was will ich in 4 in 
Oberfarbe?

Kontrierte Faller schreiben!
H. Humburg: Passe. Hoffentlich 
ein ausreichender Plus-Score. 

Das glaube ich nicht, aber et-
was zu reizen wird voraussicht-
lich einen ausreichenden Plus-
Score erzielen, mit nur einem 
kleinen Schönheitsfehler verse-
hen: Nicht für uns!
Dr. C. Günther: Passe. Partner 
wird semisolide 7(6) Karos mit 

extrem“, der zweite Spruch wäre 
hierzu: „Die Fünferstufe gehört 
dem Gegner“, wir sind aber erst 
auf der Viererstufe . . . mag sein, 
dass ich mir mit -200/500 den 
Saalnuller einfange, doch das 
halte ich für sehr unwahrschein-
lich. Nach 4 ♥ ist der Entschei-
dungsdruck beim Gegner.

Der Entscheidungsdruck ist 
beim Gegner. Der wird sich an-
gesichts der Gefahrenlage für 
Kontra entscheiden. Dann ist der 
Erfülldruck bei mir, denn schon 
für -200 kann ich mir nichts mehr 
kaufen. Nachdem ich dann ge-
fallen bin, notiert Nord den laut 
obiger Aussage unwahrschein-
lichen Nuller (wieso sollte der 
eigentlich unwahrscheinlich 
sein?!?) und jetzt ist der Entschei-
dungsdruck beim Partner, ob er 
das nächste Turnier wieder mit 
mir spielen wird. 

Naja, zugegebenermaßen ist 
das 4♥-Gebot nicht so abwegig, 
dass der Partner gleich kündigen 
wird, aber ein gewisses Maß an 
partnerlicher Geduld muss er 
schon aufbringen … oder auch 
sie, wenn man mit Helmut Häus-
ler spielt.
H. Häusler: Passe. Wer jetzt un-
bedingt einen Kuss möchte, 
mag sein Herz zeigen. Doch hier 
gibt es eher den Todeskuss 
(-200) als den der Partnerin.

Das käme dann ganz auf die 
Partnerin an. Wenn ich beispiels-
weise mit meiner Tante Käthe 
spielen würde, würde ich sogar 
-1100 einem Kuss der Partnerin 
vorziehen. Angesichts dieser 
erschreckenden Alternativen 
fange ich an, mehr und mehr 
Sympathie für die 4♥-Reizer auf-
zubringen … 
J. Linde: Passe. Da ist man ein-
mal 6-6, und Partner hat wieder 
das völlig Falsche dazu. Auch 
wenn ich gerne mehr gereizt 
hätte, droht jedes Gebot in -200 
(oder mehr) zu enden.

her keine 6-6-Hand vorstellen, 
mit der ich es auch nur ansatz-
weise in Erwägung ziehen wür-
de, den Gegner 4 in Unterfarbe 
spielen zu lassen. Ich muss aller-
dings zugeben: Diese Hand ist 
ein echter Kandidat dafür … 

Es spricht wirklich alles gegen 
4 ♥. Die Turnierform, die Gefah-
renlage, die Karos meines Part-
ners, die Punkte meines Gegners 
und die Qualität meiner Farben. 
Der Gegner ist gerade dabei, in 
4 ♣ kleben zu bleiben. Jetzt im 
Paarturnier in Rot mit 4 OF ge-
gen einen 18-19-SA antreten zu 
wollen – Wahnsinn! In Nichtge-
fahr kann man das ja mal ma-
chen, weil da auch ein kontrierter 
Faller weniger zählt als mögliche 
130 des Gegners. In Gefahr aber 
4 ♥ zu reizen mit dem sicheren 
Wissen, dass der Gegner mit sei-
nen 18-19 Punkten auch kontrie-
ren wird . . . Respektabel!
J. Fritsche: 4 ♥. Ich bring´s ein-
fach nicht übers Herz, mit 
6-6-Oberfarben zu passen. Und 
warum soll kein Vollspiel ge-
hen? Partner kann das Richtige 
haben oder der Gegner macht 
einen Fehler.

Naja, dass du reizt, Jörg, war 
klar. Ich bin aber trotzdem sehr 
zufrieden, dass du so ruhig und 
zurückhaltend geworden bist. 
Früher hätte dich der gegne-
rische 18-19-SA möglicherweise, 
und ich betone: nur möglicher-
weise, von einem Schlemmver-
such abgehalten. Du hast aber 
lobenswerterweise einen lang-
wierigen Entwicklungsprozess 
durchgemacht und bist vorsich-
tiger geworden. Denn 4 ♥, liebe 
Leser, ist das Maximum an Zu-
rückhaltung, zu dem Jörg Frit-
sche fähig ist. Passe ist bei die-
sem Mann genetisch nicht 
vorgesehen, daher ist 4 ♥ ent-
schuldigt …
R. Marsal: 4 ♥. Mein Credo lau-
tet: „Extreme Hände reizt man 
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5 SA die Problemkonstellation 
auflösen kann, in der man Karo 
vor Treff, aber Treff vor Pik prä-
feriert.
J. Fritsche:  5 ♥. Ist leicht 
überreizt, beschreibt aber die 
Hand ansonsten am besten. 
5 ♠ bessere ich in 6 ♣ aus und 
auf 5 SA passe ich bangen 
Herzens.

Dass du zur Schlemmfraktion 
gehörst, war ja klar … !
H. Frerichs: 5 ♥. Erzeugt den 
Druck für die Gegner, gegen ei-
nen (möglicherweise) nicht ge-
henden UF-Schlemm mit 6 ♥ zu 
„verteidigen“.

Möglich wär´s! Andere Exper-
ten versuchen, das Problem mit 
der roten Karte zu lösen, im Fuß-
ball ein probates Mittel, hier eher 
fragwürdig …
H. Kondoch: Kontra. Hier wer-
den die wenigsten Paare eine 
genaue Absprache haben. Es 
wird sicher ein Vollspiel in UF 
gehen, vielleicht auch 4-3 Pik. 
Die Frage ist, wie kommt man 
dahin? Also schlicht Kontra, um 
Punkte zu zeigen.

Genaue Absprachen für die-
se Situation haben sicherlich 
nur die wenigsten Paare. Daher 
wird man versuchen, solch neue 
Bietsituationen mit allgemein-
gültigen Grundsatzverabre-
dungen zu lösen, die dann auf 
die neue Situation übertragen 
werden, so dass eine Partner-
schaft dann auch unabgespro-
chen auf einer Wellenlänge ist. 
Ich bezweifle aber, dass Kontra 
mit einer Chicane Common 
Sense ist.
C. Schwerdt: Kontra. Ich spiele 
stichfest ♣ K aus und freue mich 
über +100, wo 1370(90) drin 
sein können, kann es aber nicht 
ändern …

Du kannst es schon ändern, 
du musst nur etwas anderes rei-
zen! In der aktuellen Hand fal-
len 4 ♥ tatsächlich nur einmal 
für 100, während man 6 ♣ auf 
der eigenen Achse nach ♠ A 
und Pik-Schnapper total ver-
gessen kann. Selbst in 5 ♣ muss 
man nach dem Pik-Schnapper 
anfangen zu strampeln, ange-
sichts der 4♥-Ansage hat aber 
der Doppelschnitt in Karo hö-
here Wahrscheinlichkeit als das 
Abziehen von ♦ AK, so dass 
man in der Praxis 5 ♣ erfüllen 
sollte.

Ich schon, andere würden 4 SA 
aber als natürlich ansehen …
H. Häusler: 5 ♥. Auf der Suche 
nach 6 ♣ oder 6 ♦. 4 SA (zum 
Spielen) oder Kontra können 
zwar auch erfolgreich sein, doch 
in dieser unklaren Situation 
wähle ich im Team die Aktion, 
die am meisten einbringt, falls 
sie trifft.
N. Bausback: Kontra. Takeout? 
Punkte? Was weiß ich!?! 4 SA 
wäre wahrscheinlich zum Spie-
len. Evtl. macht dies Sinn: X = 
vielleicht ist 4 SA der richtige 
Kontrakt; 4 SA = UF. 

Schöne Idee, leider erst nach 
der Hand …
C. Daehr: 5 ♥. Bevor ich im 
falschen Fit spiele, spiele ich lie-
ber die richtige Farbe auf der 
6er-Stufe.

Demnach hältst auch du 4 SA 
für eine natürliche Ansage?! Ich 
glaube nicht, dass das viel Sinn 
macht. Andere Experten landen 
ebenfalls im Schlemm, aber 
nicht weil sie nicht wissen, wie 
sie die Unterfarben reizen kön-
nen, sondern weil sie es wollen 
…
J. Linde: 5 SA. Das sind unmiss-
verständlich beide Unterfarben, 
und im kleinen Schlemm möch-
te ich schon sein, nachdem 
Partner nicht viel in Coeur hat.
H. Klumpp: 5 SA. Wenn ich dem 
Gegner alle Hochfiguren in 
Coeur zuordne, dann hat Part-
ner die fehlenden Punkte für ei-
nen Schlemm. Dagegen spricht 
die ungünstige Kartenvertei-
lung. Als Optimist biete ich 5 SA 
choice of minor.

Ich finde eher, dass die man-
gelnde Punktmasse, die extrem 
schlechte Karo-Farbe und das 
asslose Blatt gegen 5 SA spre-
chen. Die Verteilung ist das Ein-
zige, was eigentlich für einen 
Schlemm spricht, und dass der 
Gegner alle Coeur-Punkte ha-
ben muss, ist reine Spekulation. 
Andere dagegen wollen mit 5 ♥ 
den Zweifärber zeigen. In mei-
nen Augen ist das genauso in 
Ordnung. Überruf und 5 SA sind 
genau genommen austausch-
bar. Eines der beiden Gebote 
muss für einen Zweifärber, das 
andere für einen Dreifärber re-
serviert sein. Ich persönlich 
würde dem Farbüberruf als 
Zweifärber den Vorzug geben, 
da man auf diesen Überruf mit 

Farbe zeigt einen Dreifärber in 
den nicht gereizten Farben. So 
weit die – für mich – logische 
Theorie. Sollte man dem zustim-
men, so hätte man mit 4 SA ei-
gentlich eine klare Ansage …

B. Ludewig: 4 SA. Ungewöhn-
liche Bietsituation. Ich hoffe, 
dass das als Unterfarben ver-
standen wird, abgesprochen ist 
das sicher nicht.
S. Reim: 4 SA. Unterfarben. Auf 
5 ♣ fange ich an zu überlegen, 
noch einen draufzulegen. Ist 
aber vielleicht übertrieben.

Würde ich auch so sehen! 
M. Schomann: 4 SA. Für beide 
Unterfarben. Hoffentlich ist dies 
so verabredet. Im Expertenquiz 
kann man das ruhig behaup-
ten.

Stimmt. Was hier im Laufe der 
Jahre schon alles behauptet 
wurde, ist absolut abenteuerlich. 
In diesem Fall stimme ich jedoch 
vorbehaltlos zu …
H. Humburg: 4 SA. Mit einer 
SA-Hand würde ich ja wohl  
Kontra bieten. Partner wird 
mich schon verstehen.

Das ist ausgesprochen fein 
beobachtet und auch mathema-
tisch vollkommen korrekt. Auch 
im aktuellen Fall wäre Passe der 
Bringer gewesen. Der Gegner 
wird 4 ♣ exakt für 130 erfüllen 
und sich dafür – angesichts der 
Tatsache, dass er selbst 3 SA er-
füllen kann – mit Sicherheit nicht 
viel aufschreiben. Hätten wir uns 
dagegen mit 4 ♥ aus dem Ge-
büsch gewagt, hätte Nord wahr-
scheinlich an ein vorverlegtes 
Weihnachtsfest geglaubt und 
kontriert. Nur der Tatsache, dass 
Partner in beiden Farben etwas 
Gutes mitbringt, ist es zu verdan-
ken, dass wir in der Praxis für 200 
entkommen wären (theoretisch 
ist in 4 ♠ auch 500 möglich, 
wenn der Gegner mit drei Coeur-
Runden startet).

Problem 4

W� O
N

S

	 West	 Nord	 Ost	 Süd
			   2 SA 1)	 4 ♥
	 ?
1) 20-22

♠	5
♥	A B 10 8 7 6 5 4
♦	4 2
♣	3 2

♠	K D 4 3
♥	K 2
♦	A K 8
♣	A B 9 6

♠	B 10 2
♥	–
♦	B 9 7 6 5
♣	K D 10 7 5

♠	A 9 8 7 6
♥	D 9 3
♦	D 10 3
♣	8 4

Team, Teiler O, Gefahr O/W

Bewertung: 4 SA = 10, 5 ♥ = 7, 
5 SA = 6, Kontra = 2

Die Theorie in dieser Situation 
sollte auch ohne explizite Ab-
sprache logisch herzuleiten sein. 
Mit ausgeglichenen Verteilun
gen sagt man ohne Punkte Passe 
und mit Punkten Kontra. Der 
Partner muss dieses Kontra 
schließlich nicht stehen lassen, 
der sieht die Gefahrenlage ja 
auch. Sobald wir hier reizen, 
sollten wir unausgeglichen sein. 
Mit einem Einfärber macht es 
Sinn, diesen zu reizen. Zweifär-
ber mit Piks kann man nicht 
wirklich zeigen und muss halt 
4 ♠ bieten, beide UF dagegen 
können mit 4 SA gereizt werden. 
Fühlt man sich zu Höherem be-
rufen, werden Schlemms mit 
Einfärbern einfach angesagt, 
Zweifärber über 5 SA gereizt und 
der Überruf der gegnerischen 

B. Ludewig hofft auf den Partner

H. Humburg hat auch ein tiefes 
Vertrauen in die Partnerschaft.

Februar 2009



43

Technik

gutem Treff-Halt ist es fast unse-
re Pflicht, 3 SA zu bieten.

Und wenn man die dann 
macht, gibt es von der Partnerin, 
die ja auch Herz gezeigt hat, ei-
nen Kuss. Ist Bridge nicht wun-
derbar? 

In der aktuellen Hand ist es 
leider nicht so wunderbar. 3 SA 
kann man nach Treff-Angriff zu 
10 und Dame leider nur auf eine 
Art und Weise abspielen: Pik zum 
Ass, Karo zum König, ♠ K abge-
zogen, Augen zu … Karo-Schnitt 
… Augen auf … Arrivederci!  
Drei Faller! 4 ♠ kann man bei 
bester Verteidigung zwar auch 
nicht erfüllen, aber Nord hat es 
schon im Angriff sehr schwer. Da 
sich Trumpf-Ausspiel mit Dxx 
von selbst verbietet, muss er 
schon Coeur von K10xx auswür-
feln, um 4 ♠ zu schlagen, ♣ A 
oder ein kleines Karo schenken 
die Partie sofort. Im aktuellen 
Fall haben 4 ♠ ganz ordentliche 
Chancen, während 3 SA in der 
Praxis drei- bis viermal fallen 
werden, so dass die Mehrheit der 

hinter KD sitzen, so kann sich 
auch die Mariage ganz schnell 
als einfacher Stopper entpup-
pen. So supertoll ist der Treff-
Stopper dann nämlich auch wie-
der nicht, dass es zwingend 
wäre, gleich zwei Pik-Karten da-
für unter den Tisch fallen zu las-
sen.
H. Humburg: 3 ♠. Wenigstens 
ein blankes Bild in Pik bräuchte 
ich schon beim Partner. Wenn 
er das nicht hat, steigen die 
Chancen auf ♣ A.

Wahr gesprochen, was dann 
aber gleichzeitig die Frage nach 
der Coeur-Qualität aufwirft. In 
Coeur könnte man nämlich auch 
noch Probleme bekommen. Viel-
leicht nicht gerade im ersten 
Ausspiel, aber später möglicher-
weise schon …
Dr. A. Pawlik: 3 SA. Man hat das 
Bedürfnis, 3 ♠ zu bieten, doch 
das bringt ihn – ohne Treff-
Stopper – in Schwierigkeiten.
H. Häusler: 3 SA. Natürlich kann 
man die Piks nochmals nennen, 
doch mit Karo-Anschluss und 

B. Ludewig: 3 SA. Mit der Hälfte 
meiner Punkte in der vierten 
Farbe kann ich schlecht nicht 
3 SA bieten. Das hört sich zwar 
nach 5-4 in Schwarz an, aber für 
ein erneutes Pik-Gebot ist die 
Farbe zu schlecht.

Dass nun gleich mein Partner 
als nächstes zu Wort kam, ist rei-
ner Zufall …

N. Bausback: 3 ♠. Mit welcher 
Farbe soll ich 3 SA gewinnen? 
Was ist 3 ♥ (4er, Werte, 6/5?)? 
Fragen über Fragen … Mit 2 ♠ 
habe ich nicht einmal sechs Piks 
versprochen …

Und hier kommen Antworten 
über Antworten …
1. Man kann 3 SA entweder über 
Karo oder über Pik gewinnen,
2. 3 ♥ sieht relativ natürlich aus 
und wird im Allgemeinen mit 
fünf Karten in Karo und mindes
tens vier Karten in Coeur gereizt. 
Auch die Fragen in Klammern 
sollen nicht unbeantwortet blei-
ben … 4er? Ja. Werte? Ja. 6/5? 
Ja, auch 6/5 ist möglich! Ich 
empfehle in diesem Zusammen-
hang die Lektüre eines Standard-
werkes über die Grundlagen na-
türlicher Reizung.
Dr. C. Günther: 3 ♠. Für mich 
sind die zwei zusätzlichen Pik-
Karten wichtiger als der 
1,5-fache Treff-Stopper, obwohl 
ich mit Kx in Karo für 3 SA guten 
Anschluss in Partners längerer 
Farbe besitze. Gegenüber Sin-
gle Figur oder ♠ xx ist mir 4 ♠ 
lieber als 3 SA, wo ich ggf. bei 
falsch sitzendem ♣ A schnell 
neun Stiche einsammeln muss.

Claus Günther spricht hier ei-
nen ganz wichtigen Punkt an. 
Der Treff-Stopper mit KDx sieht 
zunächst mal ziemlich gut und 
solide aus, sollte aber das ♣ A 

Problem 5

W� O
N

S

	 West	 Nord	 Ost	 Süd
	 1 ♠	 –	 2 ♦	 –
	 2 ♠	 –	 3 ♥	 –
	 ?

♠	B 6
♥	A 6 5 3
♦	D 9 5
♣	B 10 4 3

♠	A
♥	D B 9 2
♦	A B 10 8 7 6
♣	6 5

♠	K 10 8 7 5 4 3
♥	4
♦	K 2
♣	K D 7

♠	D 9 2
♥	K 10 8 7
♦	4 3
♣	A 9 8 2

Team, Teiler W, Gefahr alle

Bewertung: 3 SA = 10, 3 ♠ = 6

3 SA oder 3 ♠? Beide Gebote sind 
vertretbar. Ich habe mit meiner 
1♠-Eröffnung fünf Karten in Pik 
versprochen. Das Wiederholen 
der Piks nach 2 über 1 verlängert 
die Farbe nicht und zeigt immer 
noch dieselben fünf Piks, mit de-
nen ich mal eröffnet habe. Da 
ich nun nicht nur eine, sondern 
gleich zwei Pik-Karten mehr 
habe als versprochen, könnte es 
sich als gute Idee erweisen, die 
Piks noch einmal anzubieten. 
Was allerdings für 3 SA spricht, 
ist der exzellente Treff-Stopper 
und die schöne Haltung in Part-
ners Farbe, zudem ist die Quali-
tät der Pik-Farbe nicht gerade 
berauschend. Beide Gebote ha-
ben ihre Vor- und Nachteile. Ich 
persönlich würde wohl eher zu 
3 ♠ tendieren. Mit einer 7er-Län-
ge so zu tun, als hätte ich nur 
fünf? Nicht mein Ding …
H. Kondoch: 3 SA. Ich habe 
zwar meine Pik-Länge noch 
nicht gezeigt, aber mit Misfit 
lassen sich eher 3 SA spielen. 
Was soll der Partner nach 3 ♠ 
von mir ohne Treff-Stopper tun? 
Gegenüber einem kleinen Sin-
gle ist 4 ♠ auch nicht der Ren-
ner.

Stimmt schon. Ohne Treff-
Stopper und einem kleinen Single 
in Pik sitzt der Partner ganz schön 
dumm da. Der Partner muss aber 
auch nicht immer gleich das 
Schlimmste haben. Und dumm 
dasitzen kann er auch, wenn er 
uns den ♥ Bxxx auf den Tisch legt 
und sich erst mal anschauen muss, 
wie der Gegner uns fünfmal Coeur 
um die Ohren wickelt. Überhaupt 
können manche Partner gar nicht 
anders als dumm dasitzen …

N. Bausback fragt Löcher ins 
Blatt.

♠ ♥ ♦ ♣	 März 2009� ♠ ♥ ♦ ♣
Moderator: Jochen Bitschene

Was soll West reizen? Spielen Sie mit! Ihre Lösungsvorschläge geben Sie bitte 
bis zum 27. Februar nur noch direkt im Internet ein. Sie finden den entspre-
chenden Link auf der Homepage des DBV (www.bridge-verband.de). 
 

1  Paarturnier, Gefahr keiner		  mit 
	 West	 Nord	 Ost	 Süd	 ♠	 A 10 8 4 
		  –	 1 ♣	 2 SA*	 ♥	– 
	 X	 3 ♥	 X	 –	 ♦	 A D 10 7 3 
	 ?				    ♣	K 7 4 3 
* 5-5-Oberfarben

2  Paarturnier, Gefahr alle	 	 mit 
	 West	 Nord	 Ost	 Süd	 ♠	 9 
	 –	 1 ♠	 2 ♠*	 4 ♠	 ♥	D 3 2 
	 ?		  	 	 ♦	 10 9 6 5 
					     ♣	A B 9 8 7 
* Coeur + Unterfarbe

3  Teamturnier, Gefahr alle	 	 mit 
	 West	 Nord	 Ost	 Süd	 ♠	 A 7 6 5 4 
			   1 ♦ 	 1 ♠	 ♥	7 2 
	 ?*				    ♦	 7 
					     ♣	A D B 7 3 
* X wäre negativ, 2♣ wäre non-forcing

4  Teamturnier, Gefahr O/W		  mit 
	 West	 Nord	 Ost	 Süd	 ♠	 A D 2 
	 1 ♣	 2 ♦*	 2 ♥**	 4 ♦	 ♥	K 2 
	 ?				    ♦	 2 
					     ♣ A D B 6 5 4 2 
* weak jump, ** non-forcing

5  Teamturnier, Gefahr alle		  mit 
	 West	 Nord	 Ost	 Süd	 ♠	 6 5 4 
			   3 ♦	 4 ♦*	 ♥	4 
	 ?				    ♦	 B 9 7 6 5 
					     ♣	 A D B 7 
* Oberfarben
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Monatswertung-Einzelspieler
1.	 Fred Wrobel� 42
2.–4.	 Claus Bley� 40
	 Oliver Hoffmann
	 Pawel Serwatowsk
5.	 Regine Lohrer� 39
6.–10.	Gerd Berkelmann� 38 
	 Harald Bletz	   
	 Hannelore Gehrmann
	 Oskar von dem Hagen
	 Hans-Georg Keuchel

Monatswertung-Clubs
1.	 BC Treffkönig e. V.	�  36
2.	� BSC Essen 86 e. V.� 30
3.	� BTC Dortmund e. V.� 28
� n

Experten sich in den klar unterle-
genen Kontrakt manövriert hat.

Leserwertung Januar 2009
Die Januarprobleme waren 
recht knifflig und somit war der 
Start ins neue Jahr mit nur noch 
5 Reizproblemen und einem 
generell auf den 27. vorver-
legten Eingabeschluss im Inter-
net nicht ganz leicht. Bei den 
Experten hatten immerhin noch 
2 Experten die volle Punktzahl 
erreicht, bei den Lesern gelang 
dieses Kunststück keinem Teil-
nehmer. Am erfolgreichsten 
waren:

Experten 1 2 3 4 5 Feb. Gesamt Anz.

2009 2009 Teiln.

Bausback, N. 3SA 6♣ – X 3♠ 38 66 2

Daehr, C. 3♥ 6♣ 4♥ 5♥ 3♠ 33 67 2

Engel, B.      44 1

Farwig, C. 3SA 6♥ – 4SA 3SA 47 47 1

Frerichs, H. 4♣ X – 5♥ 3♠ 26 63 2

Fritsche, J. 3♠ 5SA 4♥ 5♥ 3SA 31 66 2

Gromöller, M.      33 1

Gromöller, W. 28 1

Günther, Dr.C. 3SA 6♣ – X 3♠ 38 68 2

Gwinner, H.-H.      44 1

Hackett, B. 3SA 6♣ – 4SA 3SA 50 90 2

Häusler, H. 3♠ 6♣ – 5♥ 3SA 41 85 2

Herbst, O. 3SA 6♣ – 4SA 3SA 50 92 2

Horton, M. 3SA 6♥ 4♥ 4SA 3SA 42 82 2

Humburg, H. 3♥ 6♥ – 4SA 3♠ 38 73 2

Kaiser, Dr.K.-H. 3SA 6♣ – 4SA 3SA 50 98 2

Kirmse, Dr.A.           37 1

Klumpp, H. 3♥ 6♣ – 5SA 3♠ 37 69 2

Kondoch, H. 3SA 6♣ – X 3SA 42 42 1

Linde, J. 3SA 6♣ – 5SA 3♠ 42 82 2

Ludewig, B. 3SA 6♥ – 4SA 3SA 47 97 2

Marsal, R. 3♠ 6♣ 4♥ 4SA 3SA 39 79 2

Nehmert, P.      40 1

Pawlik, Dr.A. 3SA 6♣ – 4SA 3SA 50 86 2

Piekarek, J.      38 1

Rath,W. 3SA X – 4SA 3SA 42 82 2

Reim, S. 3SA 6♣ – 4SA 3♠ 46 71 2

Reps, K.                   36 1

Rohowsky, R.   

Schomann, M. 3SA 6♣ – 4SA 3♠ 46 81 2

Schröder, D. 3SA 6♥ 4♥ 4SA 3SA 42 92 2

Schwerdt, C. 3SA 6♥ 4♥ X 3SA 34 78 1

Werge, H. 3SA 6♥ 4♥ 5SA 3♠ 34 54 1

rum D – Kurzform 
für Einsteiger“ 
und „Bridge in Ta-
bellenform für 
Anfänger“ von 
Hans-Jürgen Lor-
ke in sein offizi-
elles Unterrichts-
material auf. 

Nun ist von 
dem selben Au-
tor „Bridge in Ta-
bellenform – Für 

Fortgeschrittene“ erschienen. 
Basierend auf dem Forum-D-

System wird hier dem fortge-
schrittenen Bridgespieler ein 
Tabellenbuch im bewährten 
DIN-A5-Querformat mit 174 la-
minierten Seiten angeboten, in 
dem er jetzt auch schnell ein-
mal nachschlagen kann, wie es 
denn nach gängigen Konventi-
onen wie z. B. Michaels Präzis, 
Landy etc. weitergehen sollte. 
Hier kann man in kürzester Zeit 
mit seinem Partner Bietmissver-

ständnisse klären und sich fit 
machen für den Einstieg ins Tur-
niergeschehen. Zu beziehen ist 
das Bridge-Tabellenbuch ab so-
fort über den Bridge-Versand-
handel zum Preis von 38,00 €.

� n

Wussten Sie schon, dass die ge-
samte Anzahl aller möglichen 
regelgerechten Bietsequenzen 
beim Bridge sehr viel größer ist 
als die Anzahl der möglichen 
Kartenkombinationen in den 
vier Händen? (Für 
M a t h e m a t i k e r : 
1,28746 x 1047 ge-
genüber 5,36447 x 
1028). 

Dies ist für viele 
überraschend, da ja 
die Gebote von 1 ♣ 
bis 7  SA sehr über-
schaubar erschei-
nen. Natürlich sind 
bei der Berechnung 
auch alle Bietse-
quenzen enthalten, 
die überhaupt kei-
nen Sinn machen, 
was die überwie-
gende Mehrheit aus-
machen dürfte. 

Will man nun dem 
Bridgespieler eine 
Übersicht gängiger 
Bietsequenzen an 
die Hand geben, ver-
ringert sich die Zahl schon im-
mens. 

Um dem Bridge-Lernenden 
zumindest die ersten Gebote in 
übersichtlicher Form zu präsen-
tieren, nahm der DBV Ende 
2007 die Tabellenbücher „Fo-

Buch aktuell
Hans-Jürgen Lorke: Bridge in Tabellenform

n  Hajo Prieß

Unterhaltung

Neues Bridgetabellen-
buch, die „Bridgefibel“, 

für Fortgeschrittene 
erschienen
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Gelder an den Beauftragten des 
Rotary-Clubs für die Aktion „Kin-
der mit Krebs“ Alois Dorfner. 
Rotary-Präsident Elmar Thum-
bach zeigte sich erfreut und 
dankbar für die Spende. Dann 
nahm der Turnierleiter Stanis-
laus Kosikowski in seiner be-
währten, humorvollen Art die 
Siegerehrung vor. Wer bis dahin 
noch nichts gewonnen hatte, 
durfte nun darauf hoffen, bei 
der abschließenden Tombola 
einen Gewinn mit nach Hause 
zu nehmen. Das 4. Bridge Bene-
fizturnier ist für Samstag, den 
24. Oktober 2009, geplant. 

SIEGER UND PLATZIERTE 
1. �German Drexler/ 

Wolfgang Rochmes 
2. �Rosemarie Dickhaut/  

Dr. Friedel Reiter 
3. Edith Arndt/Renate Hahn� n

an Leukämie erkrankt. Für seine 
Genesung wird der gesamte Er-
lös der Veranstaltung in Höhe 
von 2000 Euro verwendet wer-
den.  Der Initiator German Drex-
ler übergab die gesammelten 

Der eigentliche Sieger des 
3.  Benefizturniers, veran-

staltet vom Hartl Resort Bridge 
Club, heißt Marcel Philipp Mül-
ler aus Fürstenzell. Er ist acht 
Jahre alt und seit zwei Jahren 

3. Benefiz-Turnier des Hartl Resort 
Bridge Club e.V. 
n  Mit freundlicher Genehmigung der Druckerei Mühlberger

German Drexler (2.v.r.) übergibt die Spenden    (Foto: Doll)

Am 23. November 2008 fei-
erten die Mitglieder des Ga-

lileiclubs Wiesbaden im Haus 
von Dirk und Kareen Schroeder 
den Jahrestag mit einem ge-
mütlichen Zusammensein und 
einem Bridgeturnier.� n

15 Jahre 
Bridgeclub 
Galilei 
Wiesbaden!

Einen Anlass zum Feiern hat-
ten die Mitglieder des 

Bridge-Vereins Bad Zwischen
ahn 88. Diese versammelten 
sich im Hotel Voss in Wester
stede, um das 20-jährige Beste-
hen des Vereins zu begehen.

„Wir wollen heute nicht nur 
zurück, sondern auch nach vor-
ne schauen“, sagte der Vereins-
vorsitzende Dr. Hans Fleisch-
hack im Rahmen des offiziellen 
Sektempfangs. Für die Zukunft 
sei es wichtig, dass im Verein 
Eintracht, Frieden und Zusam-
menhalt herrschten, denn auf 
Dauer könne man nur bestehen 
und neue Mitglieder gewinnen, 
wenn man gemeinsam an 
einem Strang zöge. Ein großes 
Anliegen Dr. Fleischhacks war 
die Wirkung des Vereins nach 
außen und er betonte: „Wir 
müssen die Menschen, ob alt 
oder jung, auf dieses wunder-
bare Spiel, das uns so fasziniert, 
aufmerksam machen.“

Im Anschluss an eine Anspra-
che von Wilfried Quetting, Ge-
schäftsführer des Bridge-Regio-
nalverbandes Nordwest, ließen 
die Mitglieder vor dem Hotel 
weiße Tauben als Symbol des 
Friedens sowie Luftballons für 
die Wirkung nach außen flie-
gen. 

Im festlich geschmückten 
Saal ließ Dr. Fleischhack die ver-
gangenen 20 Jahre noch einmal 
Revue passieren. Die Gäste 
amüsierten sich bei der Dia-
schau köstlich und konnten sich 
an zahlreiche kommentierte Er-
eignisse noch gut erinnern. Ei-
nige fanden ihre Namen sogar 
auf dem Foto eines Spielzettels 
wieder, auf dem die Ergebnisse 
vom 4. April 1986 aufgelistet 
waren.

Einen besonderen Dank er-
fuhr die langjährige Vorsitzende 
Käte Kücker, die sich dann auch 
besonders bei Jurki Cremers 
bedankte, denn ohne ihre Initi-

Bridge-Verein Bad Zwischenahn 
feiert 20-jähriges Bestehen

Unten von links: Frau Helga Remzi, Frau Jurki Cremers, Frau Margot 
Husar. Oben von links: Herr Dr. Fleischhack, Herr Wilfried Quetting, 
Frau Käte Kücker, Frau Marlene Düllmeier und Frau Uschi Müller.

Bild: „Yvonne Bachmann, Nordwest-Zeitung Oldenburg“

ative ab 1986 wäre es nicht zu 
einer Clubgründung zwei Jahre 
später gekommen.

Alle sechs Gründungsmit-
glieder, die dem Verein seit der 
ersten Stunde treu geblieben 

sind, wurden dann mit einem 
Blumenstrauß bedacht. Neben 
Käte Kücker und Jurki Cremers 
wurden Marlene Düllmeier, 
Margot Husar, Uschi Müller und 
Helga Remzi geehrt.� n
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Teamturnier im BC Treffkönig, 
2-tägig, Gruppe B , zwölf Teams
1.	 Fr. Freise – Djavidan�  
	 Fr. Hollmann – Hr. Hollmann	
� 108 SP

Damenpaar im Bridgeclub Wien-
Berlin,  Gruppe A , 5,5 Tische
�
1.	 Fr. Hornig – Fr. C. Springer 	
� 61,13%

Damenpaar im BC Grunewald, 
Gruppe B, neun Tische
1.	 Fr. Kunze – Fr. Michen	  
� 67,82%

Herrenpaar im BC 52, fünf Ti-
sche �  
1.	 Elliott – Prieß� 57,87% 
 
Mixedturnier im BC TreffKönig, 
Gruppe A, zwölf Tische �
1.  Fr. Gravert – Gravert � 62,15% 

Mixedturnier im BC Wien-Ber-
lin, Gruppe B, acht Tische,�
1. Fr. Kosser – Kosser� 61,17%  

Hauptpaarturnier in der Villa 
Schützenhof, Gruppe A, neun Ti-
sche �
1.	 Fr. Lehmann – Vitters� 61,02%

Gruppe B�
1./2.	 Fr. Kunze – Fr. Michen		
1./2.	 Liss – Frühling� 57,58% 
� n

Es ist nun schon Tradition, 
dass in Berlin immer im No-

vember die BBW stattfindet – 
nicht zu verwechseln mit der 
Internationalen Berliner Bridge-
meisterschaft (IBBM), die immer 
um den 1. Mai herum veranstal-
tet wird.

Für eine Woche ruht in allen 
Berliner Bridge-Clubs der nor-
male Betrieb und es werden 
sieben Tage lang reihum in ver-
schiedenen Clubs unterschied
liche Turniere für alle Berliner 
Bridgespieler ausgerichtet. 

Auswärtige Spieler sind na-
türlich auch herzlich willkom-
men.

Hier die Sieger der BBW 
2008:

Eröffnungsturnier im BC-Nord,
Gruppe A, 12,5 Tische�
1.	 Frau Lenz – Elliott� 67,18%

Gruppe B, 10,5 Tische�
1	 Fr. Neilson – Seifert� 58,52% 

Individualturnier im Bridge-
Sport-Club No. 6, 42 Teilnehmer �
1 Fr. Richter� 65,60% 

Teamturnier im BC 52, 2-tägig, 
Gruppe A , acht Teams
1.	� Fr. Lenz – Braun�  

Korb – Zepelin� 156 SP

Berliner Bridgewoche
n  Hajo Prieß

1. Offenes Herbstturnier 
in Böblingen 

Endergebnis Gruppe A

1 64,04% Hr. Edelmann – Hr. Rohowsky

2 62,82% Fr. Czepluch – Hr. Breusch

3 61,36% Fr. Kummer – Dr. Oehler

Endergebnis Gruppe B

1 55,57% Fr. Kleimann – Hr. Beadle

2 55,37% Fr. Krüger – Hr. Krüger

3 55,08% Fr. Kühn – Fr. Strecker

Das Paarturnier fand am 
15.  November 2008 unter 

4. Fr. Kuszelka – Pauly� 58,62% 
5. Prof. Winn – Köntges� 58,06%
 In der Pikkoloklasse (53 Paare) 
waren erfolgreich:
1. �Böhmer –  

Sternheimer� 61,17% 
2. Fr. Fabian – Fr. Stabel� 60,07% 
3. Ehepaar Seiffert� 57,91% 
4. �Fr. Espitalier –  

Fr. da Silva� 57,50% 
5. Durduliler – Pohl� 57,16% 
� n

75 Paare spielten am 4. Januar 
2009 in Frankfurt unter der sou-
veränen Leitung von Matthias 
Berghaus um die üblichen flüs-
sigen Preise. Nach einer Qualifi-
kationsrunde siegten in der 
Champagnerklasse (22 Paare):
1. �Zimmermann –  

Prinz zu Waldeck� 67,33% 
2. Dr. Dirksen – Förster� 61,92% 
3. �Fr. Gromann –  

Fr. Nehmert 	�  59,10% 

Turnier in Frankfurt  
zum Jahreswechsel der Turnierleitung von Gunthart 

Thamm statt.� n

am nächsten Tag, dem 9. No-
vember, unter der Turnierlei-
tung von Gunthart Thamm (23 
+ 34 Paare) statt. � n

Das Teamturnier fand am 
8. November unter der Tur-

nierleitung von Thomas Riese 
(12 + 6 Team), das Paarturnier 

Ergebnisse des Teamturniers in der Klasse Pik

1 123,0 SP Team Herr Berghaus 
Herr Berghaus – Herr Speckmann 
Herr Reinhard – Herr Schmid

2 114,0 SP Team Frau Reim  
Frau Reim – Frau Kriftner  
Dr. Pioch – Dr. Kühn

3 101,0 SP Team Herr Rohowsky 
Herr Rohowsky – Herr Ruthenberg 
Herr Wrobel – Herr Häßler

Ergebnisse des Teamturniers in der Klasse Coeur

1 98,0 SP Team Herr Beck 
Herr Beck – Herr Kysela 
Frau Beck – Herr M. Bischoff

2 79,0 SP Team Frau Kastner 
Frau Kastner – Frau Trasoruk 
Frau Lück – Frau Ritter

3 79,0 SP Team Frau Lindenthal 
Frau Lindenthal – Herr Polap 
Frau Hendel – Herr Germer

Ergebnisse des Paarturniers in der Klasse Pik

1 60,11 % Frau Minninger – Herr Minninger

2 59,79 % Herr Reinhard – Herr Schmid H.

3 58,55 % Herr Lüßmann – Herr Neuhauser

Ergebnisse des Paarturniers in der Klasse Coeur

1 65,82 % Frau Skrobek – Frau Wehner

2 64,66 % Frau Götz – Frau Wenzel

3 61,05 % Frau Hampel – Frau Lauer

Offenes  
Würzburger Turnier
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Regionales

www.bridge-verband.de

Im Großraum Passau –
 Bad Füssing, Bad Birnbach 

(Bäderdreieck)
sehr schöne Wohnung im 
Zweifamilienhaus (Bj. 92), 

ca. 120 m� in herrlicher Hanglage 
zu verkaufen. Für ältere Person 
bzw. Paar gut geeignet, wobei 

Bridge eine wichtige Rolle 
spielen könnte. 

Preis: ca. 160.000 €
Zuschriften bitte unter

Chiff re 990 an:
Verlag L.N. Schaff rath

Marktweg 42–50, 47608 Geldern

BRIDGE- + HOBBY-VERSAND
Inge Plein

Bridgebedarf für Clubs und
Privatspieler. Bridgeboutique

Telefon 06235-95890
Fax 06235-5072

www.bridge-versand.de

Bridgewoche in der Südpfalz 
Hotel „Südpfalz-Terrassen“ in 

Gleiszellen/südliche Weinstraße 
vom 18. – 25. 4. 2009 

DZ/HP 485,– €, EZ/HP 530,– € 
Hallenbad, Sauna, Wellness 

Unterricht + Turniere/CP. 
Leitung: Jan-Peter Dressler 

Heinrich-Lanz-Str. 10 
69514 Laudenbach 
Tel.: 01 75/5 23 10 14 
Fax: 0 62 01/47 87 20 

E-Mail: jpdressler@web.de

Die Reihe
Bridge in Tabellenform

„Forum D“
ist erweitert worden mit der

„Bridgefi bel“
für Fortgeschrittene

Die ungestörte Reizung
Die Gegenreizung

Die Wettbewerbsreizung
www.bridgetabellenbuch.de
Erhältlich für 38,00 € in allen 

Bridgeversandhandlungen oder
Bridgezentrum

Telgte-Münsterland
Tel.: 0 25 04/34 61

E-Mail: bridge.telgte@t-online.de

BRIDGE REISEN AM MEER
Warnemünde, 6. – 16. 9. 2009, 560 € im DZ, 670 € im EZ

***Hotel in Toplage am Alten Strom in der Fußgängerzone,
Nähe Yachthafen und Terminal für 121 Kreuzfahrtschiff e 2009

Gef. Ausfl üge in die Hansestadt Rostock, Nationalpark Müritz u. a.
Tunierleiterin Barbara Rohloff  (900 MP), 2x tägl. CP-Vergabe,
viele Übungen zu Spieltechnik, komfortabler Bridgeraum,
Erinnerungsgeschenke für alle Spieler nach freier Auswahl

Infos: Dr. Günter Hameister, Telefon mit AB: 0 43 31/7 08 89 63
Fax: 0 43 31/7 08 89 47, E-Mail: ghbridge@arcor.de

ALLEIN BRIDGE SPIELEN
mit dem SAITEK 3000, ohne PC,

wie ein Taschenrechner. Viel Spaß, 
auch Turniere – Klein und 

preiswert. 
NUR € 89,90! Prospekt sendet: 

K. Geitmann, Tel.: 05 11/66 85 64
E-Mail: klausgeitmann@web.de

Homepage: Bridgeprogramme.de

Bridgeakademie Fröhner
Bridgereisen 2009 (siehe auch Anzeige 01/2009)

Transatlantikkreuzfahrt mit „GTS Summit“
17. 4. – 30. 4. 2009, 1.799 € p. P.

San Juan/Puerto Rico – Teneriff a – Agadir – Malaga – Valencia – 
Barcelona, inkl. Flüge und Hotel

Dresden 6. 5. – 11. 5. 2009, 679 € p. P.
Semperoper, Frauenkirche, Schiff sausfl ug Meißen, 

Historisches Grünes Gewölbe, Panometer
Ostseeheilbad Zingst 5. 10. – 12. 10. 2009, 749 € p. P.

Kranichbeobachtung, Schiff sausfl ug Hiddensee, Schiff sausfl ug Stralsund, 
Radtour, Wanderungen

Info: Christian Fröhner, 65187 Wiesbaden,
Schiersteiner Straße 8, Tel./Fax: 06 11/9 60 07 47, Mobil: 01 62/9 66 60 42, 

info@bridgeakademie-froehner.de

! Achtung !
Verbringen Sie mit Ihrem 

Bridgekränzchen einen Urlaub 
oder auch nur ein 

verlängertes Wochen ende in 
Bayrischzell/Schliersee.

Ü/F im DZ 30,– �, im EZ 35,– � 
pro Person + Tag 

Ab 7 Personen tägl. Turnier mit 
CP-Zuteilung.

Anfrage an: 
Bridge Hotel Garni „Charlotte“, 

Tiroler Str. 17, 83735 Bayrischzell,
Hermann Pies, Tel.: 0 80 23-4 96, 

Fax: 0 80 23-16 41, 
Mobil: 01 60-93 81 31 81

Schomann's
BridgeDiscount

Der Bridge-Versandhandel mit
den Dauerniedrigpreisen!
Bitte fordern Sie unsere

Preisliste an!
Tel. 0211-5509-664
Fax 0211-5509-665

www.BridgeDiscount.de

BRIDGELAND
Alle Bridge-Artikel,
die Sie wünschen

Katalog 2009
kostenlos anfordern!

Telefon: 05 21/2 38 48 87
Elsternstraße 37, 33607 Bielefeld

www.bridgeland.de

Bridge-Akademie Bonn 2009
Hotel Gnacke****, Nordenau/Sauerland vom 6. bis 11. 9. 2009
Thema: Die Benjamin-Eröff nung-Schlemmreizungen, 
im DZ/HP ab € 489,– und im EZ/HP ab € 509,– 
Weiterer Termin: 8. bis 13. 11. 2009 

Bridge & Kur & Golf am Goldstrand/Bulgarien 16. 3. bis 6. 4. 2009
Kurhotel Riviera Beach****, mit Flug, im DZ/HP, Meerseite ab € 1.199,–, 
EZ € 1.299,– (große Kurpauschale nur € 259,–).
Bitte rechtzeitig melden, da die Flüge begrenzt!

Bridge & Kultur am Bodensee 21. 4. bis 30. 4. 2009
Hotel Seeterrasse in Langenargen: DZ/HP ab € 695,– und EZ/HP ab 
€ 745,–. Bitte rechtzeitig anmelden, da Zimmerzahl begrenzt!

Informationen & Leitung der Reisen: 
Thomas Peter, Dr.-Fritz-Lohmüller-Straße 28, 53604 Bad Honnef
Telefon: 0 22 24/94 17 32, Fax mit AB: 0 22 24/94 17 37

+ Kleinanzeigen + Kleinanzeigen + Kleinanzeigen + 

(Gruppe A) und à 14 Boards 
(Gruppe B).

Es gab eine Gesamtwertung 
für Paare, die auch am Vortag in 
Böblingen gespielt hatten: 100 €, 
gestiftet vom DBV, gewannen 
Fr. Kummer und Hr. Oehler in 
der Gruppe A.� n

Am 16. November 2008 fand 
im Gemeindesaal der evan-

gelischen Kirche in Neckarelz-
Mosbach das 19. Hornberg 
Paarturnier unter der Turnier-
leitung von Gunthart Thamm 
statt. Gespielt wurde in drei 
Durchgängen à 15 Boards 

19. Hornberg Paarturnier Endergebnis Gruppe A

1 60,31% Hr. Brudnowski – Hr. Januszewski

2 57,91% Hr. Reinhard – Hr. Schmid

3 55,60% Fr. Kamp – Dr. Kamp

Endergebnis Gruppe B

1 61,90% Fr. Schiller – Hr. Casper

2 60,26% Fr. Dienst – Fr. Schleichert

3 59,16% Hr. Haag – Hr. Hausch
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Deutsche Individualmeisterschaft 2009
Die Sieger der letzten 5 Jahre:

Vorschau  
März 2009

2004  
Claus-Dieter Barnowski
2005  
Helmut Häusler

2006  
Heinrich Nowak
2007  
Christian Glubrecht

2008  
Stefan Back

�Icelandair Open Teams 2009,  
Reykjavík, Island, 1. Februar

NTU Cup 2009, Taipeh, Taiwan
4. bis 5. Februar

NEC  CUP 2009, Yokohama, Japan
10. bis 14. Februar

Slava Cup 2009, Moskau, Russland
19. bis 21. Februar

Live im Internet
www.bridge-base.com

Auflösung des  
Weihnachtspreisrätsels
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11. Deutsches Bridgefestival
vom 7. Juni bis 14. Juni 2009

Eine Bridgewoche für den Breiten- und Spitzensport

Zeit So,7.6. Mo,8.6. Di,9.6. Mi,10.6. Do,11.6. Fr,12.6. Sa,13.6.
10:00 Uhr Mini-Bridge-

Rallye für
Anfänger*
(bis 15.00 Uhr)

Unterricht**
Reizung: Der
Überruf

Unterricht**
Exclusion-Key-
Card-Blackwood
und Spiral-Scan

Unterricht**
Alleinspiel:
Endspiele

Unterricht**
Gegenspiel:
Längenmarken

13:30 Uhr Qualifikations-
Paarturnier
1. Runde

25 €

Barometer-
Paarturnier
2 Klassen

15 €

Individual-
Turnier
2 Klassen

15 €

Mixed-
Paarturnier
alternativ
Damen-
Paarturnier 15 €

Haupt-
Paarturnier
mit Cut nach
2 Runden

40 €

Haupt-
Paarturnier
3. Runde

15:00 bis
18:00 Uhr

Einschreibung

19:00 Uhr Begrüßungs-
Cocktail

Siegerehrung
anschließend

19:30 Uhr Eröffnungs-
Paarturnier
(keine Wertung für
Mr. u.Mrs.Wyk)

15 €

Qualifikations-
Paarturnier
Finale
2 Klassen

Paarturnier
Butler-Wertung
2 Klassen

15 €

Teamturnier
mit Cut

120 €
pro Team

Nebenpaarturnier
(ab 3 Tische) 15 €

Teamturnier
Fortsetzung

Nebenpaarturnier
(ab 3 Tische) 15 €

Haupt-
Paarturnier
2. Runde

Tombola
Imbiss zum
Abschied

(*Lilo Helm,**Unterricht:Wolfgang Rath)

ACHTUNG: Als Abreisetag ist Sonntag vorgesehen, da die letzte Fähre am Samstag schon um 18:45 Uhr ausläuft!

Wyk auf Föhr

Einschreibung und Eröffnung des Festivals finden im „Kulturzentrum“ statt.
Bei großer Beteiligung werden bei Bedarf weitere Räume hinzugemietet.
Daher ist es für die Vorbereitung unerlässlich, dass wir einen Überblick über die
Teilnehmerzahl insgesamt haben. Die Anmeldung zu den einzelnen Turnieren
nehmen Sie bitte erst vor Ort vor. Allen vorab angemeldetenTeilnehmern ist ein
Platz zugesichert. Mit Ihrer Anmeldung bei der Geschäftsstelle erklären Sie sich
einverstanden, in der Liste der Teilnehmer veröffentlicht zu werden.
Sie wollen ohne Bridge-Partner zum Festival kommen? Kein Problem: Joker ist
100% vor Ort. Bei der Anmeldung können Sie sich in die Single-Liste im Internet
eintragen lassen. Vielleicht findet sich dadurch schon vorher eine Partnerschaft
– oder Sie bekommen Mut und Lust auch einmal am Festival teilzunehmen.
Die Nenngelder für die einzelnen Turniere ersehen Sie aus obigem Programm.
EineWochenkarte für alleVeranstaltungenbietenwir Ihnenpauschal für 150 € an.

Alle Turniere werden nach der Systemkategorie B gespielt.
Die Protestgebühr beträgt 30 €. Wird der Protest vor Verhandlungstermin zu-
rückgezogen, wird eine Bearbeitungsgebühr von 10 € einbehalten.
Clubpunkte werden gemäß der gültigen Masterpunktordnung des Verbandes
vergeben. Bitte haben Sie Verständnis, wenn wir keine Quartiervermittlungen
vornehmen können. Sie finden im Internet ein Liste von Unterkünften.

Geschäftsstelle des Deutschen Bridge-Verbandes e.V.
Augustinusstraße 9b, 50226 Frechen-Königsdorf
Telefon: 0 22 34/6 00 09-0, Fax: 0 22 34/6 00 09-20

dbv-geschaeftsstelle@bridge-verband.de,www.bridge-verband.de
www.foehr.de www.faehre.de

Anmeldeschluss in der Geschäftsstelle: 10. Mai 2009 – auch onlinemöglich!



Guido Hopfenheit
Burscheider Str. 359 a

51381 Leverkusen
Tel: 0 21 71 - 55 0 65

Fax: 0 21 71 - 75 95 66
hopfenheit@bridgereise.de

www.bridgereise.de
hh

Mandelblüte auf Mallorca
exzellente Menüs

beheizter Meerwasser-Pool

vom 14.3. - 28.3. 2009

14 Tage mit Flug ab 1.345 €

Im Schatten der Alhambra
4* Hotel Hesperia Sabinal

am Strand der Costa d´Almeria

vom 15.4. - 29.4. 2009

14 Tage mit Flug ab 1.090 €

a

Ostern im Spessart in Bad Orb
4* Kurhaus Hotel

ehemals Steigenberger

vom 5.4. - 15.4. 2009

10 Tage DZ/HP ab 980 €

4

a

v

1

Ostern im Ostseebad Warnemünde
5* Hotel Neptun

mit Meerwasser-Innenpool

vom 4.4. - 14.4. 2009

10 Tage DZ/HP ab 1.095 €

Kuren wie die alten Römer
in Montegrotto / Abano

Nachmittagsbridge „open air“

vom 24.5. - 7.6. 2009

14 Tage DZ/HP ab 1.298 €

“

Zwischen Linz und Krumnau
4* Kurhotel Bad Leonfelden

div. Ausflugsmöglichkeiten

vom 28.6. - 8.7. 2009

10 Tage EZ/HP ab 950 €

n

Seminar „Souverän Gegenspielen“
5*SteigenbergerBadHomburg

täglich 2x Unterricht + Turnier

vom 19. - 26.7. 2009

7 Tage DZ/HP ab 890 €

g

r

Sommerfrische am „Zauberberg“
5* Steigenberger Davos

kein EZ-Zuschlag !

vom 25.7. - 4.8. 2009

10 Tage EZ/HP ab 1.280 €

Unter spanischer Sonne
4* Hotel Hesperia Sabinal

direkt am weitläufigen Strand

vom 30.9. - 14.10. 2009

14 Tage mit Flug ab 1.090 €

Wellness für Genießer
Ermitage Bel Air in Abano

mit 10 x Fango & Massage

vom 17. - 31.10. 2009

14 Tage DZ/VP ab 1.470 €

Spätsommer auf Mallorca
Hotel unter Schweizer Leitung

Spielsaal mit Panoramablick

vom 12. - 26.10. 2009

14 Tage mit Flug ab 1.295 €

gg

k

Zeitlose Eleganz
5* Steigenberger Bad Pyrmont

Niedersachsens Kurbad Nr. 1

vom 1. - 11.11. 2009

10 Tage DZ/HP ab 995 €

t

1

Guido
Hopfenheit

4*S Hotel Don Leon

Die Altstadt von Bad Orb

Guido
Hopfenheit

Guido
Hopfenheit

Guido
Hopfenheit

Stefan
Back

Guido
Hopfenheit

Stefan
Back

Stefan
Back

Stefan
Back

Stefan
Back

Stefan
Back

Stefan
Back

4* Hotel Garden Terme

Steigenberger Bad Homburg

4* Hesperia Sabinal

4* Hotel Ermitage Bel Air

Strand von Warnemünde

Roquetas de Mar

4* Kurhotel Bad Leonfelden

Steigenberger Belvedere Davos

4*S Hotel Don Leon

Steigenberger Bad Pyrmont


